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Unsere Beilagen:
ROHREN-DOKUMENTE

6 AV 6,12 AV 6 (Blatt i)
6 BA6,12 BA6 (8ia»i)
6 BE 6, 12 BE 6 (Blatt l)

ECl 80 (Blatt 2)Auf dieser im Telefunken-Rundfunkgeräte-Werk Hannover verwendeten automatischen Sechsfach- 
Wickelmaschine lassen sich gleichzeitig sechs Wickel für Lautsprecherübertrager hersteilen. Nach Je zwei 
Lagen werden Isolationsschichten aus Spezialpapier selbsttätig während des Laufes der Maschine von der 
Rolle abgemessen, abgeschnitten und „eingeschossen".

Die Ingenieur-Ausgabe
enthält außerdem: 

FUNKSCHAU-Schaltungssammlung mH 
14 Schaltungen von Heimempfängern 

(Krefft bis Lorenz)

(Foto: C. Stumpf)

Das obenstehende Bild Ist gleichzeitig das Umschlag-Foto das neuesten, Im Franzis-Verlag erschienenen Fachbuches: Trafo-Handbuch, 
Netz- und Tonfrequenz-Transformatoren und Drosseln In Berechnung, Entwurf und Fertigung. 286 Selten mit 158 Bildern und 24 Tafeln, 
hart. 18.80 DM, In Halbleinen gebunden 19.80 DM. Ein Fachbuch, das sich mancher Radio-Fachmann gern zu Weihnachten schenken wird.
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MESSGERÄTE
UND ANLAGEN FÜR DIE TONFREQUENZ­

HOCH FR EQ U E N Z- UND DEZITECHNIK

Leistungs-Meßsender SMLM

•TT

* ' ä 'S

•• 1
In der hunderttausendfach bewahrten und beliebten »VI OLETTA«-Aus- 
führung ein Heimgerät, das allen Ansprüchen genügt. Brillanter Klang- 
UKW-Super-Empfang - Schallplattenwiedergabemiteingebautem moder­
nem 3-Touren-Laufwerk und hochwertigen rauscharmen Breitband­

tonarm • konkurrenzlos in Ausstattung und Preis.
Type W 450 D = DM 498____Type W 400 D = DM 398.-

Type W 350 D mit 2 Wellenbereichen : M-UKW

©
%

Das Gerät hat einen sechsfach unterteilten Frequenzbereich 
von 30 ... 300 MHz und ist in vielseitiger Weise als eigen- 
und fremdmodulierbarer Generator zur Speisung von Meß­
leitungen, zur Untersuchung von Netzwerken, zur Steuerung 
von Verstärkern, als Überlagerer und zum Gleichlaufabgleich 
von Empfängern verwendbar. Die genaue Einstellbarkeit klei­
ner definierter Frequenzänderungen ermöglicht Gütemessun­
gen bis zu Kreisgüten über 1000.

Eigenschaften
Frequenzbereich.......................

(6tach unterteilt)
Fehlergrenzen 
Ableseungenauigkeit 
auf der Frequenzskala ....
Kleinste reproduzierbare 
relative Frequenzänderung .
Frequenzverstimmung (Af/f) bei 
10% Netzspannungsänderung

Heu!
für den Anfänger und fortgeschrittenen Bastler

Aufbau-Serie »Pilot 52«
30...300 MHz

eine Empfänger-Serie, lehrreich, erfolgsicher u. preiswert

vom Einkreiser über den Bandfilter- 
Zweikreiser zum Kleinsuper und Groß­
super.
Ausführliche Baumappen in All- oder 
Wechselstrom für jede Baustufe (ein­
schließlich Versandspesen bei Vorein­
sendung)

(Grundbaus.) zum Preise von DM 38.- 
enthält Industrie-Chassis mit komplett. 
Skala und Zubehör, sowie Industrie- 
Gehäuse, Eiche natur, mit Rückwand 
und Bodenplatte,Stoff und Schallwand, 
Drehknöpfe usw.

(Zusatz-Bausatz) je nach Baustufe alle 
Einzelteile, einSchließl. Lautsprecher
ohne Röhren DM 60.50 bis DM 95.-

Fordern Sie uriser Bastei-Jahrbuch 1952 gegen Vorein­
sendung voq ....................................................DM 2.- an

± 1%
4 Baustufen:

± l°/oo

5x10-5

< 3x10-5
DM 3.-

Bausatz A:
ehäilslreunden

ir ein eriolgreiches 

Neues Jahr-
unseren Ges

wünschen viAllen
Bausatz B: |

Unseren verehrfelJ Hunden ein /rohes Wcihnaditsfest
und ein glütklidws Neues Jahf

Rohde Sc SCHWARZ
• TASSILOPLATZ 7

RADIQ RIM t h MÜNCHEN 15München 9
• TEL. 428 21 Bay.erstraße 25Versandabt^;|Upg
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Uber die Fachliteratur Neue Franzis-Fachbücher
Wenn Sie, lieber Leser, die neben­

stehende Hymne auf das Fachbuch 
gelesen haben, hoffen wir Sie ln gün­
stiger Stimmung, um Ihnen die Neu­
erscheinungen der Franzis-Fachbücher 
vorführen zu können. Auch unser 
Verlag hat sich bemüht, den Weih­
nachtstisch reich zu decken, und er 
hat einige größere Werke sowie Neu­
auflagen von Radio-Praktiker-Büchern 
herausgebracht, die mancher gern 
anderen Fachkollegen und auch sich 
selbst auf den Weihnachtstisch legen 
wird. Vielleicht liest sogar die eine 
oder andere Ehefrau diese FUNK­
SCHAU ihres Gatten, vielleicht weiß 
sie bis heute nicht, was sie ihm 
schenken soll. Hier sind einige Rat­
schläge . . .

In den letzten Tagen vor Weih­
nachten wurde die lang erwartete 
zweite Auflage des Buches 
„Funktechnik ohne Ballast“ von In­
genieur Otto Limann fertig. Das Buch 
ist völlig neu durchgearbeitet, es ist 
die UKW-Technik einbezogen worden, 
so dafi man es nun mit Recht im 
Untertitel „Einführung ln die Schal- 
tungstechnik der Rundfunk- und UKW- 
Empfänger" nennt. 196 Selten mit 363 
Bildern und vielen Tabellen, mit 
mehrfarbigem Schutzumschlag, kart. 
9.50 DM, Halbleinen 11 DM.

Zur Auslieferung kam ferner das 
erste Buch einer neuen röhrentechni­
schen Reihe, die in den Telefunken- 
Röhrenlaboratoncn bearbeitet und 
von Dr.-Ing. Horst Rothe herausge­
geben wird: „Die Röhre Im UKW- 
Empfänger“ von Dipl.-Ing. Alfred No­
wak, Dr. Rudolf Cantz und Dr. Wilh. 
Engbert. Das Buch ist für jeden Ra­
diotechniker einfach unerläßlich, und 
cs ist — was seiner Anschaffung dien­
lich sein dürfte 
wert. 128 Seiten mit 7-i Bildern und 
3 Tafeln, kart. 1.80 DM.

Unmittelbar vor dem Fest beginnen 
wir ferner mit der Lieferung des neuen 
Werkes von DipL-Ing. Wilh. Hassel und 
Ing. Erwin Bleicher „Trafo-Handbuch“, 
Netz- und Tonfrequenz-Transforma­
toren und Drosseln in Berechnung, 
Entwurf und Fertigung; es ist dies 
das erste wirklich umfassende und 
erschöpfende Werk über Klein-Trans­
formatoren und Drosseln, wie sie in 
der Radiotechnik gebraucht werden. 
288 Selten mit 158 Bildern und 24 Ta­
feln, kartoniert 18.80 DM, Halbleinen 
19.80 DM, in wirkungsvollem mehr­
farbigem Schutzumschlag.

In der „Radio- Praktiker- Bücherei“ 
schließlich liegen folgende Neuerschei­
nungen und Neuauflagen vor (Je 
64 Seiten mit vielen Bildern, Preis 
1.20 DM. — Doppelnummer 128 Seiten, 
Preis 2.40 DM).
Rimlock- und Plcoröhren und ihre 

Schaltungen (Dr. A. Renardy). Neu!
Nr. 2

UKW-FM-Rundfunk in Theorie und 
Praxis (H. G. Mende). 2. Aufl. Nr. 3 

UKW-Empfang mit Zusatzgeräten 
(H. G. Mende). 2. Aufl.

Antennen für Kundrunk- und UKW- 
Empfang (H. G. Mende). 2. Aufl. Nr. 6 

Vielseitige Verstärkergeräte für Ton- 
aufnahmc u. Wiedergabe (F. Kühne). 
2. Aufl.

Magnetbandspleler-Praxls (W. Jung- 
hans). 2. Aufl. Nr. 9

Mikrofone, Aufbau, Verwendung und 
Selbstbau (F. Kühne). 2. Aufl. Nr. 11 

Schliche und Kniffe für Radioprakti­
ker (F. KühnO. 2. Aufl.

Moderne Zweikrels-Empfängcr 
(H. Sutaner). 2. Aufl. 

Widerstandskundc für Radiopraktiker 
(G Hoffmeister). 2. Aufl.

Prüfsender für UKW-Erar.fängcr 
(R. Schiffel/F. Woletz). 2 Auf» Nr. 17 

Methodische Fihlersuche in Rund­
funkempfängern (Dr. A. Senatdy).

Nr. 20
Funktechniker lernen Formelrechncn I.

(F. Kunze). 2. Auti.
Rundfunkcmpiang ohne Röhren 

(H. G. Mend‘ >. 2. Aufl. 
Sender-Baubuth für Kuizwcllen- 

Amateure (H. F. Steinhäuser).
2. Aufl.

Berufliches Wissen, besonders auf technischem Gebiet, kann heute nicht mehr allein 
durch eigene Erfahrung und persönliche Übermittlung erworben werden. Die wertvollste 
Ergänzung und oftmals die hauptsächliche Ausbildungshilfe ist hierbei die Fachliteratur. 
Fachbuch und Fachzeitschrift sind deshalb wesentliche Hilfsmittel aller modernen Berufe 
geworden. Sie sind einmal Wegbereiter neuer Ideen und Verfahren und fassen andrer­
seits Bekanntes und Bewährtes in übersichtlicher Form zusammen.

Das Fachbuch ist dabei vorwiegend geeignet, beständige Grundlagen zu schaffen, 
und manche Bücher unseres Gebietes gelten seit Jahrzehnten als Standardwerke. Immer 
noch sind die Bände von Barkhausen über Elektronenröhren für das Verständnis des 
Zusammenarbeitens von Schwingkreisen und Röhren wertvoll, auch wenn einzelne Vor­
gänge heutzutage in anderer Weise dargestellt werden. Sogar die Kapitel über selbst­
erregte Röhrensender, die man beinahe für überlebt hielt, erhalten heute durch industrielle 
Hf-Generatoren und durch Löschgeneratoren für Tonbandgeräte wieder eine 
Aktualität.

Eine ebenso gründliche Einführung in die Theorie und Technik der Schwingkreise und 
Schaltungen stellen die Bücher von H. Rothe und W. Kleen dar. Sie behandeln besonders 
ausführlich mathematisch den Aufbau und die Arbeitsprobleme der Röhren. Auch in den 
Schriften von Kammerloher werden die unerläßlichen Grundlagen der Hf-Technik all­
gemeingültig vermittelt. Eine andere Darstellungsweise haben die Philipsbücher über 
Elektronenröhren. Sie gehen vorwiegend von der Schaltungstechnik aus und bilden damit 
eine gewichtige Grundlage für die Empfängerentwicklung. Neben diesen ausführlichen, 
mehrbändigen Werken stellen die bekannten Ratheiser-Röhrenbücher einen Extrakt der 
Röhren- und Schaltungstechnik dar, der y*or allem für den praktisch interessierten Leser­
kreis wertvoll ist.

Jedes dieser Werke nimmt einen etwas anderen Standpunkt ein und trotz vieler Über­
schneidungen ist dar ernsthafte Hf-Techniker bestrebt, möglichst alle zu besitzen. Diesen 
ausführlichen Büchern stehen gleichwertig die mit überaus großem Fleiß zusammen­
getragenen Sammelwerke von Vilbig (Lehrbuch der Hf-Technik) und Pitsch (Lehrbuch 
der Funkempfangstechnik) zur Seite. Sie liefern mit ihren reichhaltigen Schrifttumsver­
zeichnissen wertvolle Unterlagen für das Quellenstudium.

Neue Anwendungsgebiete der Technik rufen zunächst leichtverständliche Einführungs­
werke hervor, bis ein gewisser Abschluß erreicht ist und bleibende Grundlagen geschaffen 
sind. Auf dem Gebiet des Fernsehens z. B. ist die Entwicklung noch sehr im Fluß. Neben 
der amerikanischen Fachliteratur steht dem Fernseh - Ingenieur neuerdings die deutsche 
Ausgabe des Philips - Buches „Fernsehen“ von Kerkhof und Werner zur Verfügung und 
erweitert damit seine Informationsmöglichkeiten. — Der Franzis-Verlag paßt sich durch 
seine Radio - Praktiker - Bücherei der schnellen Entwicklung an und bietet dabei preis­
mäßige Vorteile. Außerdem kommt hier auch das umfangreiche Fachbuch zu seinem 
Recht; dies zeigt z. B. die „Prüffeldmeßtechnik“, die immer wieder als das beste und 
fast einzige Werk für den Prüffeld-Ingenieur beurteilt wird.

Die Fachzeitschrift kann infolge der kürzeren Vorbereitungszeit des einzelnen 
Heftes wesentlich aktueller als das Fachbuch sein, auch auf die Gefahr hin, daß einzelne 
Themen schnell veralten Aber die Aktualität ist auch Vorläufer des ernsthaften Fach­
buches, und manche Zeitschriften - Aufsatzreihe erhielt durch die Leserzuschriften ersl 
den endgültigen Schliff für die Buchausgabe. Die Fachzeitschrift hat außerdem den Vor­
teil, ein Problem durch mehrere Verfasser von verschiedenen Seiten aus betrachten zu 
lassen sowie über die parallellaufende Entwicklung des Auslandes zu berichten und damit 
einen Querschnitt durch das Gesamtgebiet zu geben. Einen großen Anteil an der Aus­
gestaltung einer Zeitschrift trägt auch der Leserkreis selbst bei, sei es in Form von 
Anregungen oder als eigene Beiträge. — Berichte von Messen und Ausstellungen, von 
manchen Lesern ungern gesehen, sind ebenso notwendige Ergänzungen einer Fachzeit­
schrift, wie die Wirtschaftsberichte. Sie geben klare Übersichten über den Stand, die 
Fortschritte und die wirtschaftliche Lage der Technik. Daß Fachzeitschriften bleibenden 
Wert haben, geht bereits daraus hervor, daß sie fast nie wie Tageszeitungen weggeworfen, 
sondern gesammelt und sogar eingebunden werden. Nicht nur als Wissensquelle,' sondern 
ebenso als Zeiterinnerung sind solche älteren Jahrgänge wertvoll. In ihnen ist stets auch 
etwas von der Atmosphäre der Zeit enthalten, in der sie entstanden sind. Welche Erinne­
rungen werden z. B. wach, wenn in den ersten Nachkriegsjahren die tausendfach abge­
wandelten Vorschläge zum Röhrenersatz zu finden sind.

Genau so vielgestaltig wie die Technik ist ihre Fachliteratur. Ein Fachbuch oder eine 
Zeitschrift kann man nie vollkommen genau und gründlich von vorn bis hinten durch­
studieren, aufnehmen und behalten, denn das würde bedeuten, daß man auf den vielen 
Spezialgebieten der einzelnen Verfasser gleichgut bewandert sein muß. Hier gilt, einfach 
nur zu lesen und zu registrieren, entweder im Gedächtnis oder schriftlich. Hierauf bezieht 
sich der etwas scherzhaft klingende Satz: „Man braucht nicht alles zu wissen, man braucht 
nur zu wissen, wo es steht!“

Wie jedes Schrifttum sollte auch die Fachliteratur eine eigene Schöpfung ihres Urhebers 
sein. Der kritische Leser wird bald feststellen, welche Schöpfungen eigenes Leben aus­
strahlen, welche auf Routine beruhen und welche nur Vorbilder wiedergeben. Es ist an­
gebracht, zwischen Inhalt und Stil zu unterscheiden. Spezialisten, die ihr Fachgebiet 
ausgezeichnet, beherrschen, sind leider manchmal dem Leser schwer verständlich oder zu 
weitschweifig in der Ausdrucksweise. Bei technischen Arbeiten sollten aber stets größte 
Prägnanz und vielsagender Inhalt bei knappster Formulierung angestrebt werden.

Bedauerlicherweise laßt die heutige Uberbeanspruchung im Beruf zu wenig Zeit, um 
auch das zu lesen, was nicht unbedingt zum eigentlichen engen Arbeitsbereich gehört. 
Wie wäre es, wenn in den vor uns liegenden Feiertagen einige ruhige Stunden für ein 
gutes Fachbuch aus einem Nachbargebiet verwendet würden?

erstaunliche

erfreulich preis-

L

Nr. 4

Nr. 8

Nr. 13

Nr. 15

Nr. 16

r£rohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr
V-/ wünschen allen Lesern und Gcsdiallslreunden

2. Aufl.

Nr. 2i

Nr. 27
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Nr. 31/22
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Technik unentbehrlichen Magnetrons. Als 
Lehrer verstand er es, ln seinen Werken 
„Das Problem der Schwingungserzeugung“, 
„Elektronenröhren“ (4 Bände) und „Einfüh­
rung in die Schwingungslehre“ die damals 
noch wenig bekannten Zusammenhänge klar 
und übersichtlich darzustellen. — Zahlreiche 
deutsche und internationale wissenschaftliche 
Auszeichnungen und Ehrungen wurden Pro­
fessor Barkhausen zuteil. Wir wünschen dem 
Jubilar weiterhin Rüstigkeit und frucht­
bares Schaffen im Kreise seiner Schüler und 
Mitarbeiter.

AKTUELLE FUNKSCHAU
Der Papierzuschlag für die FUNKSCHAU

auf die Ingenleur-Aus-In der letzten Nummer der FUNKSCHAU 
(Heft 23, Seite 448) haben wir unseren Lesern 
ausführlich mitgeteilt, daß wir gezwungeu 
sind, zum Ausgleich der erheblichen Papier­
preis-Steigerungen vom 1. Januar an einen 
Papierteuerungszuschlag 
10 Pfg. je Heft zu erheben. Schon am 
ersten Tag nach dem Erscheinen dieser An­
kündigung erhielten wir eine große Zahl 
von Zuschriften, ln dem viele Abonnenten 
dieser Maßnahme zustimmten, weil sie von 
sich aus erkannten, daß nur dadurch eine 
andere unangenehmere Maßnahme, nämlich 
eine Kürzung des Umfangs, vermieden wer­
den kann. „Wir wollen gern 10 Pfg. Je Heft 
mehr zahlen, so schwer uns dies bei den auf 
allen Gebieten steigenden Preisen auch fällt; 
wichtig ist, daß die FUNKSCHAU ihren bis­
herigen Umfang beibehalten kann! Jede Zelle 
ist uns kostbar, wir können nicht genug be­
kommen!“

Da wir die Meinung unserer Leser voraus­
sahen, haben wir eine Kürzung des Um­
fangs gar nicht ln Erwägung gezogen, son­
dern wir haben uns für den Ausweg ent­
schieden, einen Papierpreiszuschlag zu er­
heben. Unsere Leser können beruhigt sein: 
auch in Zukunft wird die FUNKSCHAU ihren 
jetzigen
l. Oktober 1949 übrigens um fast 20 •/• ver­
größerten — Umfang beibehalten.

Zahlreiche Abonnenten der gewöhnlichen 
Ausgabe gingen noch einen Schritt weiter 
und nahmen zum 1. Januar die U m m e 1 -

düng
gäbe vor. Dieser Entschluß wurde ihnen 
ohne Zweifel durch die Tatsache erleichtert, 
daß der Preisunterschied zwischen der ge­
wöhnlichen und der Ingenieur-Ausgabe in 
Zukunft nür 20 Pfg. beträgt. Um es noch 
einmal zu betonen: die Ingenieur-Ausgabe 
unterscheidet sich weder im Text-, noch im 
Anzeigenteil von der gewöhnlichen Ausgabe, 
sie ist keineswegs „höher“ oder formelrei­
cher, sondern sie enthält nur etwas Zu­
sätzliches, nämlich zwei Beilagen: die 
„FUNKSCHAU-Schaltungssammlung“ und die 
„Funktechnischen Arbeitsblätter“. Es braucht 
also kein Leser Angst zu haben, mit der 
Ingenieur-Ausgabe nun etwa eine hochge­
lehrte Zeitschrift zu erhalten, die er nicht 
mehr verstehen kann; auch sie ist seine alt­
gewohnte FUNKSCHAU, nur eben durch die 
Beilagen reichhaltiger an Tatsachen, Schal­
tungen und technischen Unterlagen.

Selbstverständlich ist ein Übergang zur In­
genieur-Ausgabe auch jetzt noch möglich. 
Zwar können wir die Posteinweisung für 
den 1. Januar nicht mehr vornehmen, da die 
Frist verstrichen ist; wir würden aber ent­
gegenkommenderweise jedem, der vor dem 
I. Januar die Ingenieur-Ausgabe bestellt, die 
beiden im Januar erscheinenden Hefte un­
entgeltlich unter Streifband liefern, 
wobei wir annehmen, daß er die ihm durch 
offene Postlieferung zugehenden Exemplare 
der gewöhnlichen Ausgabe an einen Kol­
legen oder Funkfreund zu Werbezwecken 
weitergibt.

von Zahl der Rundlunkhöror im NWDR-Berelch
Im Sendebereich des NWDR zählte die 

Deutsche Bundespost am 1. November 5 142 964 
Rundfunkteilnehmer. Von diesen Hörem 
waren 247 063 von der Zahlung der Rund­
funkgebühren befreit, unter ihnen 7193 Blinde. 
Gegenüber dem Vormonat hat sich die Zahl 
der Rundfunkhörer im NWDR-Bereich um 
25 921 erhöht.

Drahiiongeräio bol der Bundosbahn
Fast seit Beginn des Eisenbahnwesens wer­

den Nachrichten zwischen Bahnhöfen durch 
Morseschreiber ausgetauscht, und die wenig­
sten wissen vielleicht, daß der Mann mit der 
roten Mütze auch stets ein geübter Tele­
grafist ist, der seine Meldungen Uber abge- 
feitlgte Züge, Verspätungen, Störungen usw. 
mit der Telegrafentaste weltergibt. Die Mel­
dungen werden nicht abgehört, sondern als 
Morsezeichen auf Papierstreifen festgehalten, 
um beweiskräftige Unterlagen zu schaffen.

Diese Telegrafenapparate sind derart solide 
gebaut, daß auf kleinen, abgelegenen Bahn­
höfen vielfach heute noch Morseschreiber aus 
den Werkstätten des alten Werner von Sie­
mens, also seit rund 70 bis 80 Jahren ln Be­
trieb sind.

Da auf dicht befahrenen Strecken das Tele­
grafieren etwas schwerfällig ist, hat die Bun­
desbahn versuchsweise Drahttongeräte 
eingeführt. Sie werden ihrem Zweck ent­
sprechend als „Sprachspeicher“ bezeichnet. 
Die Meldung wird also durchgesprochen, am 
Empfangsbahnhof auf Tondraht aufgenom­
men und kann dort abgehört werden. Bei 
Unregelmäßigkeiten oder Unglücksfällen 
werden die Drahtspulen zur Klärung der 
Lage sichergestellt, andernfalls werden sie 
nach 48 Stunden gelöscht und stehen neu zur 
Verfügung. Bei Bewährung des Verfahrens 
soll es in größerem Umfang eingeführt wer­
den.

gegenüber der Zeit vor dem

Pro!. Barkhansen 70 Jahre
Einer der bekanntesten deutschen Wissen­

schaftler der Fernmelde- und Funktechnik, 
dessen Name durch sein Standardwerk über 
Elektronenröhren Jedem Studierenden der 
Hochfrequenztechnik, kurz Jedem Fachmann 
zum Begriff geworden ist, feierte am 2. De­
zember seinen 70. Geburtstag. Am 2. 12. 1081 
in Bremen geboren, studierte Georg Hein­
rich Barkhausen an der Technischen Hoch­
schule München und an den Universitäten 
Berlin und Göttingen. 1907 erwarb er sich

mit seiner Arbeit „Das Problem der Schwin- 
gungserzeugung“ den Doktortitel. 1911 wurde 
er Professor an der Technischen Hochschule 
Dresden, wo er Jetzt noch als Direktor des 
Instituts für Schwachstromtechnik tätig ist.

In freier wissenschaftlich - technischer Ar­
beit hat Barkhausen Bahnbrechendes auf al­
len Gebieten der Hf-Technik, der Elektro­
nenröhren, der Akustik und des Magnetis­
mus geleistet. Seine Untersuchungen über 
Elektronentanz - Schwingungen bilden die 
Grundlage für die ln der Zentimeterwellen-

Philips-Jubiläumsfeier in Hamburg
In einer würdigen Feierstunde zum 25Jäh- 

rigen Jubiläum der Deutschen Philips-Ge­
sellschaft am 20. 11. 1951 in Hamburg führte 
Theodor Graf von Westarp vor Vertretern 
der Presse, der Behörden und Verbände aus, 
daß die moderne Industrie sich nicht auf 
trockenen Erfolgszahlen aufbaut, sondern bei 
der unaufhaltsamen Zusammenballung gro­
ßer Menschenmassen das Wohlbefinden der 
Mitarbeiter im Betriebe eine wesentliche 
Rolle spielt. Philips ging in den vergange­
nen 25 Jahren den Weg des gegenseitigen 
Verständnisses für die Sorgen und Schwie­
rigkeiten, die sowohl der einzelne als auch 
der Betrieb, zumal Jetzt nach dem 
nen Kriege, haben. Dieses gegenseitige Ver­
ständnis bewirkte, daß die Belegschaft kurz 
nach dem Zusammenbruch sich bereit fand, 
bei leeren Kassen zunächst ohne Gehalt mit­
zuarbeiten, bis es möglich war, wieder Ein­
nahmen zu schaffen. Eine finanzielle Unter­
stützung durch die Mutterfirma ln Eind­
hoven fand damals und findet auch heute 
nicht statt. Der Aufbau der Deutschen Phi­
lips-Gesellschaft erfolgt ausschließlich aus 
den Erträgen eigener Arbeit. Außer dem 
persönlichen Vertrauensverhältnis zwischen 
den Mitarbeitern schafft die Philips-Technik 
mit ihren reichen Zukunftsaussichten die 
Grundlage für weitere Erfolge.

Der Hamburger Bürgermeister Dr. Never- 
mann überbrachte die Glückwünsche des 
Hamburger Senats, dessen Interesse nicht 
nur dem Handel und der Schiffahrt, sondern 
auch dem Aufbau einer leistungsfälligen in- 
dustrle gilt. Ebenso wie Graf Westarp nannte 
er hierbei aber den Menschen an erster 
Stelle und wies darauf hin, daß die Lösung 
der sozialen Probleme ausschlaggebend für 
dauernde wirtschaftliche und menschliche 
Erfolge ist.

Der Programmdirektor des NWDR, Dr. Plei- 
ster, ergänzte diese Ausführungen durch 
seine Betrachtungen, ln deren Mittelpunkt 
er den Satz stellte: „Das Leben findet in der 
Gegenwart statt". Nicht elegische Betrach- 
tungen der Vergangenheit oder Zukunfts- 
Luitschlösser machen den Lebensinhalt aus,
*°"dern gegenwärtigen Forderungen des 
Tages. Richten sich Industrie, Sendegesell­

schaften und Hörer nach diesem Grundsatz, 
so sind sie stets auf dem richtigen Weg.

Der Nachmittag des 20. 11. gab Gelegen­
heit, ln zwanglos angeregter Unterhaltung 
Ansichten und Meinungen auszutauschen. 
Der Präsident des Verwaltungsrates der nie­
derländischen Philipsfabriken ln Eindhoven, 
P. F. S. Otten, betonte in seiner Tischrede, 
daß der Geist eines Unternehmens wichtiger 
ist als alle finanziellen Mittel. Selbst Geld­
geber sehen nicht zuerst nach den Bilanzen, 
sondern auf die Menschen, denen sie ihr 
Geld anvertrauen.

Der Oberbürgermeister Dr. Hager der Stadt 
Wetzlar, in der sich die Phllips-Rundfunk- 
empfänger-Fabrik befindet, griff den Satz 
„Das Leben findet in der Gegenwart statt“ 
auf und knüpfte daran in humorvoller Weise 
auf Plattdeutsch die Folgerung, daß dazu 
auch eine Lockerung und Entspannung nach 
der Arbeit gehört. Wie alle einsichtigen 
Stadtverwaltungen (er war kühn genug zu 
behaupten, es gibt nur solche) ist auch Wetz­
lar bemüht, die Wirtschaft ln Jeder Welse 
zu fördern.

Wirtschafts - Senator Professor Dr. Eich 
übermittelte die Glückwünsche der Stadt 
Berlin und schilderte, was angesichts ihrer 
insularen Lage Jedes dort tätige Unterneh­
men für den Arbeitsmarkt bedeutet. Aber 
nicht nur wirtschaftliche Überlegungen knüp­
fen sich an den Bestand einer Firma, so 
führte er aus, auch der Konsument soll zu 
seinem Recht kommen. Konsument kann 
man entweder mit „Verbraucher“ oder „Ge­
nießer“ verdeutschen. Für welchen Ausdruck 
soll man sich nun entscheiden? Eine Röhre 
kann man zur Not noch verbrauchen, aber 
einen Radioapparat kann man doch nur ge­
nießen!

Nach der harmonisch verlaufenen Feier, 
in der selbst verschiedenartige Auffassungen, 
wie z. B. über das Mitbestimmungsrecht, 
ohne bissige Schärfe in freundschaftlicher 
Weise erwähnt wurden, ist zu erwarten, daß 
auch die kommenden Jahrzehnte gute mensch­
liche Zusammenarbeit und weitere techni­
sche und wirtschaftliche Entwicklungen brin­
gen werden. L1
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Additive Pentodenmischung röhre durch eine einfache, symmetrische 
Eingangsschaltung befriedigend gelöst wer­
den.
Als umschalibaro ÄM-FM-MIschröhre 
nicht goolgnet

Der Nachteil, daß bei der Pentodenmischung 
eine Schwundregelung nicht möglich Ist, setzt 
Ihrer Verwendung allerdings dann eine Grenze, 
wenn die Mischröhre in einfacheren Emp­
fängern durch Umschaltung sowohl für AM 
als auch für FM verwendet werden soll. Bei 
solchen Geräten wird daher auch an Stelle 
der Pentodenmischung die Mischung durch 
eine Triode-Hexode multiplikativ vorgenom­
men. Erwähnt sei ln diesem Zusammenhang, 
daß neben der Pentodenmischung In einigen 
neueren Empfängern auch die DiQdenmischung 
mit Germanium-Dioden Eingang gefunden hat. 
Sie stellt ebenfalls eine additive Mischung 
dar, die Jedoch keine Mischverstärkung, son­
dern eine geringe Abschwächung ergibt und 
daher eine Vorstufe und außerdem noch eine 
besondere Oszillatorröhre notwendig macht.
Prinzip der additiven Mischung

Bild 1 zeigt zunächst die Prinzipschaltung 
einer additiven Mischstufe. Die von der An­
tenne oder vom Anodenkreis einer Hf-Vor- 
röhre gelieferte Empfangsspannung u^f wird 
ln Reihe mit der ln einem Oszillatorsystem 
erzeugten Oszillatorspannung uqsz über ein 
RC-Glied an das Steuergitter der Röhre ge­
führt. Die Spitzen der aus Hf- und Oszil­
latorspannung gebildeten Summenspannung 
steuern in den Gitterstrom (Bild 2) und er­
zeugen durch die Richtwirkung des RC-Glie- 
des eine Vorspannung UR, die den Arbeits­
punkt ln den unteren Teil der Kennlinie 
verschiebt. Belm Durchsteuern der Steilheits- 
kennllnie wird die Oszillatorspannung mit 
der Hf-Spannung durch die auftretenden Steil­
heitsänderungen moduliert. Die als Selten­
frequenz des Modulationsbandes entstehende 
Differenzschwingung wird dann durch den 
im Anodenkreis liegenden, auf diese Diffe­
renzschwingung abgestimmten Zf-Kreis aus­
gesiebt.
Mischsieilholi

Nach Kleeq (1] ergibt sich die größte Misch­
steilheit Sc bei einem Stromflußwinkel von 
etwa 120». Sie läßt sich aus dem bei der Aus­
steuerung erreichten Maximalwert Smas er­
rechnen zu

M1schstei1heit Sc ~S
Zur Einstellung dieses optimalen Arbeits­

punktes ist bei den Pentoden EF 42 und 
EF 80 eine Oszillatorspannung von 2...3 Veff 
erforderlich. Da die Maximalsteilheit dieser 
Röhren 10...15 mA'V beträgt, läßt sich eine 
Mischsteilheit von Sc = 2,7...4 mA'V erzielen.

Nachteile einos getrennten Oszillators
Wenn die Mischröhre nur die Aufgabe hat, 

die Mischung vorzunehmen, so muß die 
Oszillatorspannung in einem besonderen 
System erzeugt und induktiv oder kapazitiv 
in den Gitterkreis der Mischröhre eingekop­
pelt werden. Hierbei tritt aber eine sehr 
störende gegenseitige Beeinflussung der bei­
den Kreise auf, insbesondere eine Frequenz­
verwerfung des Oszillatorkreises bei einer 
Verstimmung des Hf-Kreises (sog. Mitnahme­
effekt).

Um diesen Störeffekt auf ein erträgliches 
Maß zu beschränken, wäre eine entsprechend 
lose Kopplung zwischen Oszillator- und Hf- 
Krels notwendig, die aber den erforderlichen 
Wert der vom Oszillatorsystem zu erzeugen­
den Spannung sehr stark erhöhen würde.
Die solbsloszUllerondo Ponlodonmischstalo

Diese Schwierigkeiten larsen sich durch 
eine selbstoszillierende Pentodenmischstufe 
mit symmetrischer Einkopplung der Hf-Span­
nung überwinden. Dabei wird die Oszillator­
spannung in der Mischstufe selbst durch das 

k, gi, g2 gebildete Triodensystem er­
zeugt (Bild 3). Die Hf-Spannung wird über 
den Symmetriepunkt des Oszillatorkreises 
an das Steuergitter geführt, so daß über 
dieses gleichzeitig die additive Mischung zu­
stande kommt.
Berechnung des Oszillatorkreises

Der Oszillator schwingt in einer einfachen 
Colplttsschaltung nach Bild 3a (Dreipunkt- 
schaltung mit kapazitiver Spannungsteller­
rückkopplung). Der Abstimmkreis wird durch 
die zwischen gt und g2 angeschlossene Induk­
tivität L0, die parallel wirkende Serien­
schaltung der inneren Röhrenkapazitäten 
(Cx = Cr1c und C« = CRSk) und parallel 
zu L0 geschaltete Abstimmkapazität C0 ge­
bildet. Die Röhrenkapazitäten Ci und C2 be­
stimmen gleichzeitig den Rückkopplungs-

in UKW-FM-Empfängern
Die additive Pentodenmischung hat in 

der Nachkriegszeit beim behelfsmäßigen 
Ersatz von Trlodcn-Hexoden und In Jüng­
ster Zeit im Bau von UKW-FM-Empfän- 
gern wieder an Bedeutung gewonnen. Der 
Beitrag von Ing. L. Ratheiser geht 
ausführlich auf die Technik der additiven 
Pentodenmischung im AM-FM-Super ein 
und ergänzt zugleich die Ausführungen 
über die neuen Hf-Pentoden EF 80/85 ln 
Nr, 12 der FUNKSCHAU 1951, Seite 223.

Die hohe Eingangsfrequenz des FM-Teiles 
von Rundfunkempfängern (etwa 100 MHz = 
3 m) stellt auch an die Mischstufe von UKW- 
Empfängern, die nach dem Uberlagerungs­
prinzip arbeiten, besondere Anforderungen. 
Während die multiplikative Mischung sich 
bei AM-Empfängern eindeutig durchgesetzt 
und bewährt hat und derzeit zumindest in 
Netzempfängern praktisch ausschließlich mit 
Trloden-Hexoden erfolgt, treten im UKW- 
Bereich Ihre charakteristischen Schwächen 
zutage. Dies sind: das hohe Röhren­
rauschen, die verhältnismäßig geringe 
Mischverstärkung und Frequenz­
verwerfungen durch den sogenannten 
Mitnahmeeffekt.

Neben der multiplikativen Mischung, die 
durch Stromverteilungssteuerung des Anoden­
stromes über zwei gegeneinander entkop­
pelte Steuergitter zustande kommt, gibt es 
aber noch eine zweite Mischart, die lange 
Zelt mehr oder weniger in Vergessenheit 
geraten war, nämlich die ,,a d d 111 v e 
M 1 s c h u n g".. Sie ist dadurch gekennzeich­
net, daß Hf- und Oszillatorspannung zusam­
men über ein gemeinsames Steuergitter oder 
über zwei nicht entkoppelte Gitter (Steuer­
gitter und Schirmgitter) auf den Anoden­
strom einwirken. Die Differenzfrequenz (Zf) 
entsteht ln diesem Fall nicht wie bei der 
multiplikativen Mischung durch Umklappen 
der Kennlinie des ersten Steuergitters durch 
die Steuerung über das zweite Steuergitter, 
sondern durch die Nichtlinearität der Anoden­
stromkennlinie. Der Anodenstrom wird mit 
den summierten Augenblickswerten beider 
Schwingungen durchgesteuert. Die dabei 
durchlaufenen Steilheitsänderungen geben 
den Mischeffekt, auf dessen mathematische 
Ableitung hier verzichtet werden soll. Es sei 
nur soviel gesagt, daß der größte Misch- 

. effekt dann erzielt wird, wenn die Steilheit 
bis auf den Wert Null voll durchgesteuert 
wird, d. h. wenn der Arbeitspunkt durch 
eine entsprechende Vorspannung unterhalb 
des Kennlinienmittelpunktes gelegt wird.
Die Vorieilo dor addilivon Mischung 
Im UKW-Boreich

Die additive Mischung wurde ln den Kin­
derjahren des Überlagerungsempfängers in 
zahlreichen Schaltungsvarlanten verwendet, 
später dann von der multiplikativen Mi­
schung, zumindest in Rundfunkgeräten, voll­
ständig verdrängt und ist erst in den Nach- 
krlegsjahren, als Notlösung in Ermangelung 
multiplikativer Mischröhren, vor allem beim 
Selbstbau-Audlonsuper wieder allgemein in 
Gebrauch gekommen. Obwohl sie prinzipiell 
auch mit Trioden ausführbar ist, bietet die 
Pentode durch die bessere Entkopplung, den 
höheren Innenwiderstand und vor allem 
durch die in den FM-Geräten benutzte selbst­
oszillierende Schaltung zur ZeiU) günstige 
Möglichkeiten. Insbesondere hat die Entwick­
lung steiler Hf-Pentoden günstige Voraus­
setzungen geschaffen, well dadurch bei einer 
Normalsteilheit von 7...10 mA/V eine Mlsch- 
stellheit von 2,5...4 mA/V erzielt werden kann. 
Dieser Wert ist damit 4...6mal so groß, wie 
bei einer multiplikativen Mischröhre, und 
dies spielt besonders bei den verhältnismäßig 
geringen Kreiswiderständen, die sich bei Zf- 
Filtern durch die hohe Zwischenfrequenz 
und die für FM erforderliche große Band­
breite ergeben, eine wichtige Rolle, wenn 
eine brauchbare Mischverstärkung erzielt 
werden soll.

Ein zweiter wichtiger Punkt ist der wesent­
lich geringere Rauscheffekt, der in einer 
additiven Mischröhre durch den Fortfall der 
Stromverteilung und durch die hohe Steil­
heit auftritt. Während man bei multiplika-

•) Das endgültige Stadium dieser Entwick­
lung ist Jedoch sicherlich noch nicht erreicht, 
weil sich z. B. die additive Triodenmischung 
mlt Hf - Vorstufe (Grundig - Schaltung mit 
ECF 12) ebenfalls als sehr brauchbar erwie­
sen hat. Die zweckmäßigste Lösung dürfte 
in der Verwendung einer Triode - Heptode 
(nach Art der ECH 21) liegen, die durch den 
regelbaren Heptodenteil auch in der AM- 
Schaltung einsatzfähig Ist und dadurch den 
Röhrenaufwand verringert.

tlven Mischrthren mit äquivalenten Gltter- 
rauschwlderständen von 60...100 kP rechnen 
muß, besitzt eine additive Mischröhre nur 
Rauschwiderstände von einigen Kiloohm. 
Eine multiplikative Mischröhre ergibt daher 
Im UKW-Bereich einen Rauscheffekt, der 
den der Kreise weit überwiegt und damit 
die nutzbare Empfindlichkeit begrenzt. Bei 
einer additiven Mischröhre wird der Stör­
pegel durch das Röhrenrauschen dagegen 
nicht wesentlich erhöht. Sie kann also un­
mittelbar als Eingangsröhre verwendet wer­
den, während bei einer multiplikativen 
Mischröhre die Verwendung einer vorgeschal­
teten Hf-Stufe notwendig v/lrd, wenn eine 
hohe Eingangsempfindllchkeit, d. h. ein aus­
reichender Abstand zwischen kleinstem Ein­
gangssignal und Eingangsrauschspannung 
verlangt wird.
Nachtoilo,
dio sich praktisch nicht auswirkon

Demgegenüber kommen die Nachteile der 
additiven Mischung, die ihrer Verwendung 
im Normalwellenberelch entgegenstehen, in 
der FM-Schaltung praktisch nicht zur Aus­
wirkung. Eine automatische Schwundrege­
lung, wie sie bei der multiplikativen Misch­
röhre einwandfrei möglich, dagegen bei der 
in Betracht kommenden Pentodenmischung 
undurchführbar Ist, wird von der FM-Misch- 
röhre ohnehin nicht verlangt. Die größere 
Oberwellenbildung der additiven Mischung 
wirkt infolge der hohen Empfangsfrequenz 
und der geringen Zahl der Im UKW-Bereich

ZfBild 1. Prinzipschaltung einer 
additiven Mischstufe
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Bild 3. Oszillatorteil einer selbstoszillierenden 
Pentodenmischstufc 

a) Prinzipschaltung, b) Ersatzschaltung
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i

einfallenden Sender ebenfalls nicht störend. 
Die Verwendung einer Pentode gestattet 
auch die Erzeugung der Oszillatorfrequenz 
durch Ausnutzung des aus Katode-, Steuer- 
und Schirmgitter gebildeten Triodenteils in 
der gleichen Röhre. Dadurch ist die additive 
Mischschaltung auch in bezug auf die Röh­
renzahl der multiplikativen Mischung nicht 
unterlegen. Bei dieser selbstoszillierenden 
Schaltung macht sich der verhältnismäßig 
geringe Oszillatorwechselspannungsbedarf der 
additiven Mischung (2...3 Ve(f gegenüber 8 bis 
10 Vejf bei multiplikativer Mischung) vorteil­
haft geltend. Schließlich kann auch das Pro­
blem der störenden Ausstrahlung der Oszil­
latorfrequenz über die Antenne ohne Vor-

*•_
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Bild 4 .Definition 
der mittleren 
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Bild 5. Oszillator- und HJ-Krels der selbstoszillierenden Pentodenmischstufe, a) Prinzipschaltung 
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c) Kapazitive Einkopplung
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Da das Triodensystem der EF 42 z. B. eine 
Maximalsteilheit von etwa 3 mA/V besitzt, 
so läßt sich diese mittlere Steilheit, wie Bild 4 
zeigt, ohne Schwierigkeiten erreichen. Der 
erforderliche Wert der mittleren Steilheit 
wird durch den Anschluß des Hf-Eingangs- 
kreises nicht beeinflußt und kann durch eine 
hohe Güte und kleine Abstimmkapazität des 
Oszillatorkreises klein gehalten werden.

Symmetrische Einkopplung» 
der Hf-Spannung

Die Einkopplung der Hf-Spannung erfolgt 
nach Bild 5a an einer Anzapfung der Oszil­
latorspule (Punkt P). Dadurch soll die im Hf- 
Kreis auftretende Oszillatorspannung klein 
gehalten, eine Ausstrahlung in die Antenne 
verhindert und die gegenseitige Beeinflus­
sung beider Kreise auf ein Minimum redu­
ziert werden. Im Punkt P erfolgt auch die 
Zuführung der Gleichspannung für das 
Schirmgitter. Um einen Kurzschluß der Hf- 
Spannung zu verhindern, muß die Zufüh­
rung über einen im Verhältnis zu den Kreis­
widerständen großen Vorwiderstand Rpo er­
folgen. Im allgemeinen liegt zwischen Schirm­
gitter und Katode noch ein Trimmer T, der 
die Aufgabe hat, durch Abgleich der kleine­
ren Röhrenkapazität Cgo^ die Symmetrie des 
Oszillatorkreises herzustellen.

Spannung auf das Mischgitter aus. Bei fester 
Kopplung ist die Hf-Spannung am Gitter 
praktisch gleich der Spannung im Punkt P, 
während bei loser Kopplung (Bügel) an der 
Bügelinduktivität ein Spannungsabfall auf- 
tritt und die Hf-Spannung am Gitter kleiner 
wird. Die Hf-Spannung am Mischgitter ergibt 
sich in Abhängigkeit von der Kopplung k 
zwischen beiden Hälften der Oszlllatorspulc 
zu [2]:

I

4r J
u0

faktor, da die Katode an ihrem Verbindungs­
punkt liegt. Bezeichnet man nach Bild 3b 
die Serienschaltung beider Röhrenkapazitäten 
mit C' und die Parallelschaltung von C' mit 
der Abstimmkapazität C0 als C0', so gelten 
für den Oszillatorkreis folgende Formeln für 
die Berechnung der Resonanz:

Resonanzfrequenz

f0 res (MHz) =

i
t*HF(g) = >aHF(P)’

1 . /ZHF\» 
1 \ fo)

k —1 — k + 1

Die Oszlllaiorsiörspannung 
am Einkopplungspunkt

Durch die Einkopplung der Hf-Spannung 
im Punkt P des Oszillatorkreises entsteht 
nach Bild G eine Brücke, in deren Diagonale 
die Hf-Spule Lx liegt. Es ist nun wichtig zu 
wissen, wie groß der Teil der Oszillator­
spannung ist, der im Punkt P auftritt und 
zur Ausstrahlung in die Antenne führen 
kann. Bei abgeglichener Brücke (Cx: C5 = 
l02 : L0l) würden sich die beiden in bezug 
auf die Katode gegenphasigen Oszillator­
spannungen des Steuer- und Schirmgitters 
im Punkt P vollständig kompensieren, wenn 
der Oszillatorkreis verlustfrei wäre. Durch 
den Verlustwiderstand r des Kreises wird 
die Kompensation unvollkommen und im 
Punkt P tritt eine Restspannung u0p auf. 
Diese läßt sich folgendermaßen errech­
nen [2]:

160 (UH, pF) bzw.
1/L0 • <V

erforderliche Induktivität 
25300L0 (UH) = (pF, MHZ),<v • VI

wobei die wirksame Kapazität aus C0, Cx und 
C« folgendermaßen zu ermitteln ist:

Ci • C2
<V = Co + c, + c2

Die erforderliche mittlere Schwingsteilheit
Für die Selbsterregung des Oszillators ist 

Voraussetzung, daß sich die Triode auf eine 
mittlere Steilheit Sm einstellen kann, die bei 
gegebenem Rückkopplungsfaktor und der 
Kreisgüte Q0 die Aufrechterhaltung der 
Schwingung sichert. Als Steilheit wird dabei 
das Verhältnis der in den Anodenstrom­
impulsen enthaltenen Grundwelle zur Gitter­
wechselspannung bezeichnet (Bild 4). Da man 
bei den kleinen Kreiswiderständen die Dämp­
fungen durch den Gitterstrom, den Innen­
widerstand und den Schirmgitterwiderstand 
vernachlässigen kann, läßt sich die erforder­
liche mittlere Steilheit nach folgender ein­
facher Formel beredinen [2J:
mittlere Schwingsteilheit

Die Berechnung des Hf-Kreisos 
Wie aus Bild 5a ersichtlich, wird die Reso­

nanzfrequenz des Hf-Kreises durch den über 
Punkt P parallel liegenden Oszillatorkreis 
beeinflußt. Die hierfür in Betracht kommen­
den Blindwiderstände sind nach Bild 5b 
neben der Hf-'Spule Lx und einer evtl, vor­
handenen Abstimmkapazität die Indu-
tivität L0 und die Röhrenkapazitäten Cx 
und C2- Bel Mittelanzapfung der Oszillator­
spule werden die Teilinduktivitäten von L0 
gleich groß (L01 = L02 = L0') und vom Hf- 
Strom gegensinnig durchflossen. Dadurch 
kompensiert sich die Hf-Spannung an ihrer 
gemeinsamen Induktivität M. Die nicht ver­
koppelten Spulenteile bilden zusammen mit 
den beiden Röhrenkapazitäten Cx und C2 
zwei Parallelzweige, die mit L, in Reihe 
liegen. Jeder Zweig besitzt die wirksame 
Induktivität L0' — M und die Kapazität Cx. 
Infolge der Mittelanzapfung der Spule und 
der gleich großen Serienkapazitäten ergibt 
sich als wirksame Induktivität für den Hf- 
Kreis der Wert (L0/ — M) /2 und als wirk­
same Kapazität der Wert 2 Ct. Die Resonanz­
gleichung des Hf-Kreises (induktiver Blind­
widerstand = kapazitiver Blindwiderstand) 
hat daher die Form:

Hierbei ist. p das Anzapfungsverhältnis
XC‘\c1 + c2-xLJ* Llegt dIe

Anzapfung in der Mitte, so müssen die Ka­
pazitäten durch den Trimmer T auf gleiche 
Werte abgeglichen werden (p = 0,5), um die 
Spannung u0j> auf ein Minimum zu reduzie­
ren. In diesem Fall ergibt sich der Minimal- 
wert der Oszillatorspannung im Punkt P, 

die Kreisverluste durch die Kreisgüte 
Q0 ausgedrückt werden, zu:

Ugp min = u0g/Qo-

MoP = ^og 1

Ci(p=der Spule

wosm= • <Ci + C2)-(l + C0/C0')

bzw. in gebräuchlichen Einheiten:
Cj + C2

wenn

Sm (mA/V) = 0,006. fQ • • (1 + CQ/C0')
Qo

Beispiel: Betragen die Oszillatorspan­
nung am Steuergitter uRl0 = 2 Vcff und die 
Güte des Oszillatorkreises Q0 = 50, so tritt 
im Punkt P eine Störspannung auf von 
u0p = 2/50 = 40 mVeff.

Schließlich sei noch erwähnt, daß die sym­
metrische Einkopplung der Hf-Spannung, 
wie sie Bild 5 c zeigt, auch über einen Kapa­
zitiven Spannungsteiler parallel zur Oszil­
latorspule (C5, T) erfolgen kann.

(MHz, pF)
Beispiel: Bei einer Oszillatorfrequenz 

fo = 100 MHz, einer wirksamen Kreisgüte 
Qo = 50, den Röhrenkapazitäten Cx = C2 = 
10 pF und C0 = 15 pF errechnet sich der Wert 
C0' = 20 pF und

20Sm = 0,006. 100 • — • (1 + 15/20) = 0,42 mA/V.

v.y__ _

V-M( 1
Li +“o* 2 • oi Cx92 2

Bild 6. Der Oszil­
latorkreis als 

Brücken>- 
Schaltung

Dämpfung des Eingangskreises 
durch den Oszillatorkreis'TOr Der Einfluß der Verkopplung 

beider Hälflen der Oszlllaiorspulo
Besteht die Oszillatorspule aus mehreren 

Windungen, so ist zwischen beiden Hälften 
eine sehr feste Kopplung vorhanden (k ~ 1, 
M ~ La/4). Die Induktivität der halben Spule 
ist dann L0' = L0/4.

Dadurch wird die Hf-Spannung an L0 voll­
ständig kompensiert und die Resonanzfre­
quenz des Hf-Kreises wird nur durch Lx und 
2 Cx bestimmt.

Besteht die Oszillatorspule dagegen nur 
aus einem Bügel, dann sind beide Hälften 
fast gar nicht verkoppelt (k ~ 0, M ~ 0). Der 
halbe Bügel besitzt die Induktivität L0' = 
L0/2. In diesem Fall sind Lt, L0/4 (zweimal 
Lq/2 parallel) und 2C, frequenzbestimmend.

Der Abstimmkondensator C0 besitzt da­
gegen bei abgeglichenen Röhrenkapazitäten 
auf den Hf-Kreis keinen Einfluß, weil er 
Punkte gleichen Potentials verbindet.

Dieser Effekt wirkt sich auch auf die Über­
tragung der am Punkt P vorhandenen Hf-

Die Dämpfung des Eingangskreises durch 
den Oszillatorkreis kann durch einen Güte­
faktor Q' (parallel zu Qj-jf) ausgedrückt wer­
den, der sich näherungsweise zu Qo'2
ergibt. Das bedeutet, daß die wirksame Güte 
des Hf-Kreises stets kleiner ist als der halbe 
Wert der Güte des Oszillatorkreises. Be- 
so sinkt die effektive Güte des Hf-Kreises 
sitzen beide Kreise z. B. eine Güte von 50, 
durch die Wirkung des Oszillatorkreises auf 

50 • 25

1 L01 
L1U0P

U92o

91

1 h ..
91wr r—tT

! \Lkii

i) i)
\rel \reL ö ö = 16. Der Resonanz-den Wert Q'|.j( =

widerstand des Hf-Kreises ist bei einer wirk­
samen Kreisgüte von Q ~ 20 sehr klein und 
erreicht z. B. bei einem Blindwiderstand 
von 40 fl (dies ist der Wert für eine Ab­
stimmkapazität von 40 pF bei 100 MHz) nur 
einen Wert von Rrcs = 20 • 40 = 800 fl. Dies 
ergibt eine sehr schlechte Trennschärfe
(Bandbreite b0|7 = 100/20 = 5 MHz), bzw.. bei 
vorgeschalteter Hf-Stufe (S = 9 mA/V) nur 
eine kleine Verstärkung von V = 9 • 0,8 - ".*•

50 + 25k

re (größer)

Lr
i i

re
a bBild 7.

Kompensation der dämpfenden Wirkung der 
Katodeninduktivität U. a) Prinzip, 

b) Entdämpfung durch eine Kapazität Ck
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Bild s. Vollständige Schaltung einer Pen- 
todenmischslufe für FM-Empfänger

EF 42 .
(EF 80) /

Ua~Un2”250V
:2u*--zv
VtJJa-Ug2-180V

Ugl'O
—Ua'Ugz-mv

Ugl’O
Bild 10. Ab­

hängigkeit der 
Mischsteilheit 

Sc von der 
Oszillator­
spannung

1 ; :
Oszillator (mW)

327pF 50L0 k£2
■2180pF

S #T hi—
3-30pF ~

II -jC0 =ä //
TFf£5

kS2
/Rg2 Bild 9. Einfluß des 

Schirmgittcrvor- 
luiderstandes Rej auf 
die Mischsleilheit Sc

3nF/3nF 50pF\ Hh/2*20pF 0 1 2 3 4
uo (Verr)II- \\lt5kS20.2_J MSiULr

20* Q 5kß EF 42
Ua=UgZ = 170V 
Rgr-0,SMQ 
u0 = 3Verf

pF Sc10 :
(mA/V)RgZOpt. r-ia-o + 1(2 Jg2/0 * i

150Komponsaiion der dämpfenden Wirkung 
dor Katodoninduklivität

Auf einfache Weise kann die Dämpfung 
des Hf-Kreises durch Kompensation der 
durch die Katodeninduktivität hervorgerufe­
nen Komponente des Eingangswiderstandes 
der Mischröhre verringert werden. Der Ein­
gangswiderstand einer Röhre setzt sich im 
UKW-Gebiet nach Bild 7 a aus zwei Teilen 
zusammen, nämlich aus der Dämpfung durch 
den Laufzeiteffekt und aus der Dämpfung 
durch die Wirkung der Katodeninduktivität 
Lk. Letztere läßt sich rechnerisch ziemlich 
genau ermitteln und erzeugt zwischen Gitter 
und Katode einen Dämpfungswiderstand von 

25000
3=-?------------- - (MHz, mH, pF, mA/V)
f“ • Lk ' Cgk • S

Beispiel: Bei f = 100 MHz, Lk = 0,02 mH 
(EF 80), Cgj. = 10 pF und Sc = 4 mAV wird 
rcL = 25 000 10< * 0.02 • 10,4 = 3 kß.

Hingegen läßt sich der durch den Laufzeit­
effekt entstehende Dämpfungswiderstand rc) 
nicht exakt berechnen, er kann aber bei 
etwa 3-m-Wellenlänge für die Pentoden EF 42 
und EF 80 mit rund 5 kß angenommen wer­
den. Der wirksame Eingangswiderstand re 
der Mischröhre ergibt sich daher durch die 
Parallelschaltung dieser beiden Widerstände 
mit etwa 2 kß für 100 MHz und verringert sich 
quadratisch mit der Frequenz. Der durch die 
Katodeninduktivität verursachte Dämpfungs­
widerstand läßt sich nun durch eine Serien­
kapazität Ck nach Bild 7 b bei entsprechen­
der Bemessung in einen entdämpfenden Wi­
derstand umwandeln. Die experimentelle Er­
mittlung der dazu notwendigen Kompensa­
tionskapazität ergab für die EF 42 einen Op­
timalwert von Ck = 20 pF [2], Dabei entsteht 
ein negativer Widerstand von etwa 1 kß, 
und der Resonanzwiderstand dos Hf-Kreises 
läßt sich dadurch wesentlich erhöhen. Die 
Kapazität Ck muß jedoch durch eine Induk­
tivität von etwa 1 mH überbrückt werden, 
um eine negative Rückkopplung für die Zf 
zu verhindern und gleichzeitig einen Gleich­
spannungsweg zur Katode zu schaffen.

Rouschwidorsiand 
und Gronzompfindlichkcil

Der äquivalente Gitterrauschwiderstand der 
Mischröhre kann nach der für Verstärker­
röhren geltenden Formel

50 100 l(mA) ScRg2 (kS2)
Beispiel: Bei einem Antennenwider­

stand von RA = 70 ß und einer genutzten 
Bandbreite von B = 250 kHz wird eA mjn =

0,07 • 250 • (20 + 15 — 1) = 15 mV.

3
f

5■ V 25 • 0,13
Dieser Wert wird praktisch noch durch die 
Aufschaukelung der Antennenankopplung 
etwas verbessert. Im Vergleich dazu beträgt 
die Grenzempfindlichkeit bei einer Triode- 
Hexode (ECH 42) N ~ 300 (eA min etwa 50 mV) 
und bei vorgeschalteter Hf-Stufe (ECH 42 
+ EF 42) N ~ 40 A (eA

Frcquonzbooinilussung dos 
Oszillatorkroisos.

Die eingangs aufgestellte Resonanzgleichung 
des Oszillatorkreises läßt den Einfluß der
Kreisverluste und des Hf-Kreises unberück­
sichtigt. Stellt man diese Einflüsse in Rech­
nung, so wird dadurch die Oszillatorfrequenz 
um einen Wert ^ f0 geändert, der nach fol­
gender Näherung zu errechnen ist [2]:

Af - . fHf.
f° ~ 4 • Qoa fz£

Beispiel: Bei f0 = 110 MHz, fHf = 
100 MHz und fjr£ = 10 MHz wird die Oszilla­
torfrequenz durch den Anschluß des Hf- 

110 100
Kreises um den Wert Af„= • — = 0.1 MHz 
geändert.

Die Frequenzverwerfung des Oszillator­
kreises, die sich bei einer Verstimmung des 
Hf-Kreises (Abgleich) ergibt, läßt sich aus 
der Verstimmung d (fj.jj) und der oben er­
wähnten Frequenzänderung errechnen zu:

Beispiel: Bei einer Verstimmung des 
Hf-Kreises um d (fj.j,-) = 2 MHz ändert sich 
die Oszillatorfrequenz um den Wert d (f0) = 
0,1 • 2 10 = 0,02 MHz = 20 kHz.

Die Frequenzverwerfung bei einer Betriebs­
spannungsänderung von 10 •/• beträgt nach 
experimentellen Untersuchungen im ungün­
stigsten Fall (bei fHf = 110 MHz) etwa 10 kHz.

k*
1

22etwa 20 mV).min

reL(kfl) = 0
~8 ~6 -t* -2

Bild 11. Abhängigkeit der Mischsteilheit und 
der Elektrodenströme von einer 

Grundgitterspannung UB,

30 2Hf
vc.tgi m(fiA)

20 WO

10 50

0 0
U0

(m V)(fiV)
3
A

.200 2
i

!100 1

085 90 95 100 105 110
Bild 12. Abhängigkeit der Mischverstärkung Vc, 
der Aufschaukelung A durch die Antennen­
kopplung, der Oszillatorspannung Uoim Punkt P 
und der nutzbaren Hf - Eingangsspannung 
(Grenzempflndlichkeit für Störabstand 1:5) im 
Punkt P (eHf) von der Abstimmfrequenz des Hf- 
Kreises, gemessen mit der Schaltung nach Bild S 
(EF 42). Außerdem ist die Resonanzkurve des 
Hf-Kreises für eine Abstimmfrequenz von 100 

MHz eingezeichnet (Zm)

I .

•:
!':!:!I ;

Praktisches Schaltboisplol 
für oine FM-Mischsiufo

1 "■!

Die praktische Schaltung einer solchen 
Mischstufe zeigt Bild 8. Die Schlrmgltter- 
spannung wird über 25 kß und eine Rück­
kopplungssperre (5 kSl. 3000 pF) zugeführt,
die Gittervorepannung automatisdi durch Die AbhängIgkelt der Mischsteilheit von 
50 pF und 0,2 Mfi erzeugt. In der Kdtodc npr Os7lll9torsDaimuns und von der Gitter* 
liegen 20 pF als.K<jrjPJ^Sneen^uL^(?2 nfm Vorspannung geht aus den in Bild 10 und llallel zur Spule Lr (18 Windungen CuL 0,2 mm, ^ gezeigten Kurven hervor. Sie lassen eben-
4.5 mm Durchmesser). Die Abstimmspulen L, £ans einen ziemlich flachen Verlauf erken- 
und L0 besitzen je l-V» Windungen, 1,5 mm nen. Eine kritische Einstellung ist daher
CuL bei einem Durchmesser von 7 mm. Die nicht erforderlich. Praktisch kann man mit
Antennenankopplungsspule besitzt V/t Win- einer Mischsteilheit von 3 mA/V und damit 
düngen bei einem wirksamen Außenwiderstand von

10 kß mit einer 30fachen Mischverstärkung 
rechnen. Bild 12 zeigt die Abhängigkeit ver­
schiedener charakteristischer Größen des 
Eingangs- und Mischteiles von der Abstimm­
frequenz. an Hand von Kurven, die mit der 
Schaltung nach Bild 8 (EF 42) aufgenommen 
wurden.

I„2
+ 16 • -=f (mA/V, mA)2,5rä (kfl) = V Meßworlo für Röhre und Schaltungberechnet werden. Eine Überprüfung mit 

der von Kleen angegebenen [l] genaueren 
Berechnung ergab praktisch das gleiche Re­
sultat.
Beispiel: Bei Sc = 3 mA/V, Iß2 = 2 mA 

wird rg = 2,5/3 + 16 • 2/3s = 4,3 kß. -Aus dem 
Hauschwiderstand (rä = 4 kß), dem Kreis­
widerstand (RR = 1 kß) und dem allein rau­
schenden elektronischen Anteil des Röhren­
eingangswiderstandes (rej = 1 kß) errechnet 
sich die Grenzempfindlichkeit N nach der 
vereinfachten Formel:

N<kT»>~1 + 4-r-^i'

bei 100 MHz mit N ~ 20 kT0. Daraus läßt sich 
der Mindestwert der nutzbaren Antennen­
spannung eA nach folgender Formel ermitteln:
eA min 0*V) ~ 5 • 0,13 • J/ra • B • (N + 15-1) 

(kß, kHz).
Der ln dieser Formel enthaltene Faktor 5 

berücksichtigt den bei FM ausreichenden 
Störabstand von 1:5 und der Summand 15 die 
kosmische Rauscheinstrahlung (Antennen­
widerstand rauscht mit der 15fachen Normal­
temperatur).

■•i

1
, £
>1

! i

1
Betriobsworto für EF 42 und EF 80

EF 80EF 42
V170 170250180Ua =

UK= =
URi =0 -2 0

Ia = 7,2 10 10,7 10 mA
IK„ = 1,8 2,4 2,6 2,5 mA
V = 1.5 2 3 3 Vc(f
Sc = 4 4 2,8 2,8 mA/V

Rr1 ss 0,5 0,5 0,5 0,5 Mß
Rj = 0,4 0,4 (fr 0,4 Mß

Praktisch ist die 
folge des Spannungsabfalles am Vorwider­
stand geringer. Für diesen ergibt sich nach 
Bild 9 ein Optimalwert, dessen Einstellung 
aber nicht sehr kritisch ist.

170 V170180 250
V Ing. L. Ratheiser

I
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Grundsätzliches über drahtlose Fernsteuerungen Trägerfrequenzen benutzen, in der prakti­
schen Ausführung unhandlich. Außerdem 
beanspruchen sie natürlich einen größeren 
Teil des im Frequenzspektrum verfügbaren 
Raumes. Es ist daher besser, eine einzelne 
Trägerfrequenz zu verwenden, die für die 
verschiedenen Kommandos mit einer An­
zahl verschiedener Tonfrequenzen modu­
liert ist. Tatsächlich werden solche Systeme 
auch weitgehend für Fernsteuerzwecke be­
nutzt. Auf der Senderseite (a) in Bild 2 
werden verschiedene Tonfrequenzen durch 
Oszillatoren fi. f2 usw. erzeugt und durch 
eine geeignete Schaltvorrichtung zur Mo­
dulation des Senders ausgewählt. Nach 
Empfang und Demodulation (bei b) wer­
den die Töne durch eine entsprechende 
Anzahl von Filtern identifiziert, deren 
Ausgänge zu Gleichrichtern führen. Wenn 
also ein Kommandoton das entsprechende 
Filter passiert hat, ruft er eine Gleich­
spannung hervor, die das zugehörige Re­
lais erregt. Üblich ist die Einschaltung 
des Relais in den Anodenkreis einer ge­
sperrten Röhre und das öffnen ihres Git­
ters durch die Gleichspannung, die dann 
so weit positiv sein muß. daß sie die ne­
gative Gittervorspannung übersteigt

Abgesehen davon, daß das Mehrkanal­
system im Betrieb fast unverzögert arbei­
tet. hat es den weiteren Vorteil, daß ver­
schiedene Kommandos zur gleichen Zeit 
gegeben werden können. Diese Eigenschaft 
ist auch in anderer Hinsicht nützlich, weil 
die Zahl der möglichen Kommandos nicht

In unserem Bericht über die Berliner 
Industrie-Ausstellung (Heft 21, Seite 413) 
erwähnten wir, daß die Vorführung fern­
gelenkter Boots- und Flugzcugmodcllc 
großes Interesse fand. Obgleich solchen 
Versuchen in Deutschland gesetzliche Be­
stimmungen cntgcgenstchen, bringen wir 
nachstehend eine ausführliche Wieder­
gabe eines in „Wireless World" veröffent­
lichten Artikels.

Wohl eine der ältesten drahtlosen Fern­
steuerungen wurde auf der Pariser Aus­
stellung 1906 von Prof. Branly vorgeführt, 
der mit Hilfe seines berühmten Kohärers 
zeigte, wie ein Gerät aus der Feme ein- 
und ausgeschaltet werden könne. Mit der 
weiteren Entwicklung der Radiotechn 
wurde auch die Femsteuertechnik immer 
vielseitiger, bis sie letzt fast jede Art von 
Handgriffen übermitteln und auf der 
Empfangsseite reproduzieren kann. Daraus 
könnte man schließen, daß heutzutage eine 
verwirrende Fülle verwickelter Systeme 
in Gebrauch ist. Funktionstechnisch be­
trachtet gibt es aber nur zwei grund­
legende Systeme1):

1. die Wahlsysteme, die verschie­
dene Kommandos wie ..Start“ und „Halt ‘ 
übermitteln und

2. die E i n s t e 11 s y s t e m e , die je 
nach Notwendigkeit verschiedene Grade 
eines Kommandos, z. B. zur Verstellung 
eines Steuerrades, übertragen.

Bei der einfachsten Ausführung eines 
Wahlsystems können die Komman­
dos nur in einer gewissen Reihenfolge 
gegeben werden.

Sie werden in Form von Impulsen über­
tragen die auf der Empfangsseite einen 
Wähler oder Stufenschalter in Bewegung 
setzen so daß mit jedem Impuls der 
Schleifer auf einen neuen Kontakt rückt 
und den dort angeschlossenen Steuerkreis 
schließt. Wenn der Wähler z. B. vier feste 
Kontakte hat, können die Kommandos nur 
in der Reihenfolge 1, 2, 3, 4; 1, 2, 3, 4 usw. 
gegeben werden, so daß man — um z. B. 
von Kommando 3 zu Kommando 2 zu ge­
langen — erst die Kommandos 4 und 1 
passieren muß. Ein solches System hat 
den Vorteil großer Einfachheit und wird 
daher und wegen seines geringen Gewich­
tes weitgehend bei ferngesteuerten Mo­
dellen verwendet. Der grundsätzliche 
Nachteil, daß man vor Erreichen des ge­
wünschten Kommandos erst einige andere 
übergehen muß, stört nicht immer, da

l) Nach Radio Telearchics (Drahtlose Fern­
kommandotechnik), Wireless World, Septem­
ber 1951.)

dies gewöhnlich so schnell erfolgen kann, 
daß die Auswirkungen gering bleiben. 
Schlechter ist schon, daß der Steuernde 
sich immer erinnern muß, welchen Befehl 
er zuletzt gegeben hat, um die Zahl der 
darauf notwendigen Impulse bestimmen 
zu können.

Dieser Nachteil kann vermieden werden, 
indem man z. B. den Wähler mit einer 
Rückstelleinrichtung versieht, die den 
Schleifer nach der Ausführung eines Kom­
mandos wieder in seine Anfangsstellung 
zurückbringt. Dabei ist dann jedes Kom­
mando durch eine bestimmte Impulszahl 
definiert und man kann einen zuverlässi­
gen Code oder Schlüssel aufstellen. Eine 
andere Verbesserung besteht darin, daß 
man den Schleifer daran hindert, auf dem 
Wege zu seiner endgültigen Stellung die 
dazwischenliegenden Kreise zu erregen. 
Hierfür kann ein Verzögerungsrelais ver­
wendet werden, das den Stromkreis des 
Schleifers so lange unterbricht, wie Im­
pulse empfangen werden, und erst dann 
wieder einschaltet, wenn die gewünschte 
Endstellung erreicht ist.

Unabhängig davon, welche Form das 
Wahlsystem annehmen mag, bleibt es doch 
grundsätzlich verhältnismäßig träge und 
deshalb für die Steuerung von Flugzeugen 
höherer Geschwindigkeit unbrauchbar. Um 
eine fast verzögerungsfreie Reaktion zu

VNfl n~Li
Filterh

\
LroSender Empfängeriu IL.___

Sender-Tasten
ba

Bild.2. Wahlsystem unter Benutzung von Modu­
lationstönen für die verschiedenen Steuer­

kanäle. a = Sender, b = Empfänger
Rechts: Bild 3. Inneres des 1,50 m langen Elec- 
tronic-Developments-Modells. Der Sender wird 

mit Rechteckimpulsen 100% moduliert
durch die Zahl der verfügbaren Tonfre­
quenzen begrenzt ist. da ja zusätzliche 
Kommandos aus Kombinationen von Ein­
zeltönen gebildet werden können. Auf der 
Empfangsseite können dann die Relais­
kontakte so miteinander verbunden wer­
den, daß Tonkombinationen besondere 
Stromkreise schalten, die unabhängig von 
den Einzeltönen sind.

Für die Unterbringung in Modellen ist 
das Mehrkanalsystem gewöhnlich zu schwer 
und zu teuer, hauptsächlich in Anbetracht 
der Filter und des elektronischen Auf­
wandes zur Relaiserregung. Man kann da­
her selektive elektromechanische Emp­
fänger-Bauteile benutzen, die viel leichter 
als entsprechende elektrische Systeme 
sind. Ein Satz vibrierender Zungen z. B. 
kann zum Ansprechen auf die verschiede­
nen Tonfrequenzen durch Erregung einer 
unmittelbar vom Empfänger gespeisten 
Spule gebracht werden. Wenn eine Zunge 
in Resonanz kommt, schwingt sie gegen 
einen festen Kontakt und unterbricht da­
durch einen äußeren Stromkreis, wobei 
sie Impulse hervorruft, die durch die La­
dung eines Speicherkondensators eine 
Gleichspannung zur Relaiserregung er­
zeugen. Obgleich schon die physikalischen 
Eigenschaften der Zungen eine selektive 
Verarbeitung der Tonfrequenzen ermög­
lichen. kann die Trennschärfe noch erhöht 
werden, indem die Induktivität der Er- 
legerspule auf das benutzte Frequenzbnnd 
rbgestimmt wird. Eine andere einfache 
Anordnung ist das Resonanzrelais. 
Sein Anker besteht aus einem kleinen 
Permanentmagneten, der durch eine Spi­
ralfeder in seiner Ruhestellung gehalten 
wird und wie die Unruhe einer Uhr vor­
wärts und rückwärts schwingt, wenn die 
Eingangsspannung der Erregerspule mit 
der Eigenresonanz dieser Anordnung über­
einstimmt.

erhalten, ist das wahrscheinlich beste Sy­
stem die Mehrkanalübertragu-ng, 
bei der die verschiedenen Kommandos in 
Gestalt verschiedener Frequenzen über­
mittelt werden. Bei einer bekannten Aus- 
führungsform werden die Kommandos als 
verschiedene Hochfrequenzen übertragen 
und auf der Empfangsseite durch entspre­
chend abgestimmte Kreise mit Demodu­
latoren aussortiert, deren Ausgänge Relais 
steuern. Natürlich erfordert diese Lösung 
für jedes Kommando einen besonderen 
Empfänger, doch gibt es ein abgeändertes 

System, das nur 
einen hochfrequent 
abgestimmten Kreis 
mitDemodulator be- 
nötigt.Sein Schwing­
kreis hafoinenDreh- 
kondensator, der 
ununterbrochen ge­
dreht wird, so daß 
die vom Sender an- 
kommenden Fre­
quenzen nachein­
ander abgestimmt 
oder ausgesucht 
werden, bevor sie 
den Demodulator 
passieren. Die re­
sultierenden Aus­
gangsspannungen 

des Demodulators 
werden dann auf 
die zugehörigen 
Relais durch einen 
rotierenden Schal­
ter verteilt, der 
synchron mit dem 

Drehkondensator
Bild 1. Vorversuche mit einem 1,50 m langen, dieselgetriebenen Modell umläuft. 
(Electronic-Developments), mit dem man den Kanal zu überqueren hofft. Aber auch mitdie-
Diese und viele andere drahtlos gesteuerte Modelle waren auf der Modell- sen Abwandlungen 
Ingenieur-Ausstellung in Weslminster vertreten, wo in diesem Jahr die sind Wahlsysteme, 

drahtlose Fernsteuertechnik eine hervorragende Rolle spielte

Wie oben erwähnt, eignen sich Fern-
Ein-steuerungen nach dem 

Stellprinzip zur Übertragung ver-die verschiedene
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schiedener Grade oder Teile eines Kom­
mandos und ermöglichen schrittweise Ein­
stellungen eines entfernten Steuermecha­
nismus. Eine der einfachsten Ausführun­
gen wird manchmal angewendet, um die 
Ruderbewegungen von leichten Schiffen 
zu steuern. Der eigentliche Antrieb ist 
dabei ein elektromagnetisch gesteuertes 
Schrittschaltgetriebe, das durch Impulse 
vom Sender betätigt wird.

Bei größeren Schiffen, bei denen das 
Steuerruder beträchtliche Kräfte benötigt, 
muß das Ruder über ein Untersetzungs­
getriebe von einem Elektromotor mit um­
kehrbarer Drehrichtung angetrieben wer­
den. Dazu braucht man je ein Kommando 
für Steuerbord und Backbord. Da aber die 
tatsächlich eingestellte Ruderstellung von 
der Zeit abhängt, die der Motor läuft, ist 
die Methode in dieser einfachsten Form 
nicht sehr genau. Es gibt jedoch eine An­
zahl verbesserter Abwandlungen der Grund­
idee. Eine davon ist eine Entwicklung nach 
dem Prinzip der Zeitschalter, bei der das 
Verhältnis zwischen Signallänge und Pau­
senlänge in einer Folge von Rechteck­
impulsen zur Erzielung der gewünschten 
Ruderstellung verändert wird.

Bild 6a zeigt die Änderung des Impuls­
breiten-Verhältnisses. Empfangsseitig ver­
anlaßt die Impulsfolge die Funktion des 
Relais R, welches die Drehrichtung des 
Rudermotors bestimmt (b). Während eines 
Signals wird der Anker an den Kontakt S 
gezogen und das Ruder bewegt sich nach 
Steuerbord. Während einer Pause fällt 
der Anker zurück an den Kontakt P, so 
daß das Ruder nach Backbord dreht. Wenn 
das Signal'Pausen-Verhältnis .1 : 1 beträgt 
wie im Fall 2, wird sich das Ruder zu 
gleichen Beträgen nach beiden Richtungen 
bewegen und folglich praktisch stehenblei­
ben, wenn das Untersetzungsgetriebe zwi­
schen Motor und Ruder ausreicht und die 
Impulsfolgefrequenz hoch genug bemessen 
wird. Wenn breite Impulse wie bei 1 über­
tragen werden, so dreht das Ruder schritt­
weise nach Steuerbord, während es bei 
schmalen Impulsen wie bei 3 nach Back­
bord gelegt wird. Je größer das Signal 
Pausen-Verhältnis ist. desto schneller ist 
die Ruderbewegung. Um das Ruder in der 
gewünschten Stellung festzulegen, braucht 
man nur auf das Signal^Pausen-Verhältnis 
1 : 1 zurückzugehen. Der Hauptnachteil die­
ses Systems ist. daß man das Signal nicht 
abstellen kann, ohne das Ruder in die 
eine oder andere Richtung zu drehen. 
Darüber hinaus verbraucht der Steuer­
motor laufend Strom.

Ein anderes Verfahren zur Steuerung 
des Rudermotors erlaubt nicht nur das 
Einstellen der Ruderstellung, sondern auch 
das Einhalten des wirklichen Kompaß­
kurses, den das Schiff nehmen soll. Es 
schließt eine Art automatischen Pilot ein, 
der durch einen Kreiselkompaß kontrol­
liert wird. Gemäß Bild 5a wird dem Schiff 
ein konstanter Kurs durch einen Kreisel­
kompaß vorgegeben, der mit einem dreh­
baren Kontaktarm R verbunden ist Wenn 
die Schiffsrichtung von diesem Kurs ab­
weicht, dreht der Kreisel den Arm R so, 
daß dieser mit einem der Segmente Kon­
takt macht und dadurch den Steuermotor 
in der richtigen Drehrichtung zum Aus­
gleich der Abweichung einschaltet. Wenn

Bild 4. Dieses Modell­
boot istnur30cm lang 
und wird von Zivil- 
Ingenieuren benutzt, 
umModellanlagenvon 
Hafcneinrichtungen 
zu untersuchen. Ein 
Wählsystem ermög­
licht vier Ruderstel- 
lungenmit Hilfe eines 
gummimotorbetrie­

benen Schrittschalt- 
getriebes und läßt 

Start, Stopp und Dreh­
richtung sumkehr des 

Schiffsmotors zu.

das Schiff wieder auf den alten Kurs 
dreht, geht der Arm R in die neutrale 
Stellung (Lücke zwischen den Segmenten) 
zurück, wobei er den Steuermotor aus­
schaltet. Die Steuerung wird durch Über­
tragung eines Kommandos erzielt, das in 
bezug auf die Stellung des Armes R die 
Segmente planmäßig um die erforderlich© 
Gradzahl dreht (30 0 Backbord in Bild 5b). 
Sobald das Schiff sich zu wenden beginnt, 
dreht sich der Kreisel relativ zur Schiffs­
bewegung und veranlaßt so den Arm R, 
der Drehung der Segmente zu folgen. Hat 
das Schiff das Kommando fast ausgeführt, 
so hat der Kreisel einen entsprechenden 
Winkel überstrichen; doch das Getriebe 
zwischen Kreisel und R ist so eingerich­
tet, daß R dann bereits die neutrale Lücke 
überschritten hat (Bild 5b) und sich nun 
über dem anderen Segment befindet. In­
folgedessen dreht das Ruder zurück nach 
mitschiffs und das Schiff verfolgt den 
neuen Kurs, wobei R wieder in der neu­
tralen Lücke steht. Die Drehung der Seg­
mente wird durch ein (vom Sender) im­
pulsgesteuertes Schrittschaltwerk erzielt.

Aus der Beschreibung dieses Systems 
kann man ohne Zweifel erkennen, daß es 
wegen der Tatsache, daß durch Kurs­
abweichungen oder Steuerbewegungen Kor­
rektursignale erzeugt werden, ein Seryo- 
oder Folgesystem in sich enthält. Hier sind 
die Korrektursignale mechanischer 
Natur und bestehen aus Abweichungen 
von der mechanischen Bezugsgröße 
R. die auf der Empfangsseite vorgesehen 
ist. Es gibt jedoch andere Arten von Servo- 
systemen, u. a. eine Gruppe, bei der die 
Korrektursignale elektrische Abwei­
chungen von einer elektrischen Be­
zugsgröße sind, die auf der Sendeseite 
festgelegt wird. Eine willkürliche Ände­
rung des gesendeten Signals ruft dann 
beim Empfänger ein Korrektursignal her- 

. das durch ständige und automatische 
Selbstjustierung des Servo- oder Folge­
mechanismus wieder kompensiert wird. Es 
gibt verschiedene Wege, die erforderliche 
kontinuierliche Variation des gesendeten 
Signals zu erreichen — durch Änderung 

Frequenz. Amplitude oder Phase —, 
Endeffekt ist bei jeder Methode

Auf der Empfangsseite b wird ein ähn­
licher Drehkondensator zur Abstimmung 
benutzt Die Aufgabe des Servo- oder 
Folgesystems besteht nun darin, das Sy­
stem beständig in Abstimmung mit der 
veränderlichen Eingangsfrequenz zu hal­
ten, indem der Drehkondensator Cr so 
gedreht wird, daß seine Stellung immer 
der des Sender-Drehkondensators ent­
spricht. Der Drehkondensator auf der 
Empfangsseite ist in der praktischen Aus­
führung Teil eines üblichen Frequenz- 
Diskriminators, dessen Ausgangsspannung 
Null ist. wenn er genau auf die Eingangs­
frequenz abgestimmt ist und positiv oder 
negativ ist, wenn die Eingangsfrequenz zu 
hoch oder zu niedrig liegt.

Nehmen wir an, daß auf der Sende­
seite die Kapazität von Cj verringert 
und somit die Sendefrequenz erhöht wird, 
so kommt der Diskriminator außer Re­
sonanz und erzeugt eine negative Korrek­
turspannung, die das Relais R(—) erregt. 
Infolgedessen dreht der Motor M den 
Drehkondensator nach kleineren Kapazi­
tätswerten hin, wodurch der Diskrimina­
tor auf die höher gewordene Frequenz 
abgestimmt wird. Ist er wieder genau in 
Resonanz mit der Eingangsfrequenz, so 
fällt die Ausgangsspannung des Diskri­
minators auf Null zurück, R(—) fällt ab, 
der Motor hält an und der Rotor des 
Drehkondensators bleibt stehen. In der 
gleichen Weise setzt bei Vergrößerung 
der Kapazität von Ct das Relais R(+) 
den Motor in Bewegung, um die Kapa­
zität von Cr entsprechend zu erhöhen, 
bis das System wieder im Gleichgewichts­
zustand ist. Es ist klar, daß jeder belie­
bige Mechanismus, der vom Motor M 
angetrieben wird, ebenso Rotorbewegun­
gen des Sender-Drehkondensators folgen 
wird wie der Rotor des Empfänger-Dreh­
kondensators. Daher kann die Sender­
abstimmung in den Maßgrößen der me­
chanischen Änderungen auf der Empfangs­
seite geeicht werden.

Natürlich gibt es auch andere Metho­
den, Cr anzutreiben. So kann z. B. die 
Eingangsfrequenz so weiterverarbeitet 
werden, daß sie statt Gleichspannungen 
am Diskriminatorausgang Impulse er­
zeugt, die bei der richtigen Frequenz einen 
zweiphasigen Synchronmotor betreiben.

Ein anderes sinnreiches System benutzt 
einen einfachen Serien-Resonanzkreis als 
Diskriminator. Wenn die empfangene Fre­
quenz über oder unter dem Resonanz­
punkt liegt, eilt die Phase des Stromes im 
Kreis (bezogen auf die angelegte Span­
nung) entweder vor oder sie hinkt nach. 
Diese Phasenänderungen bewirken posi­
tive oder negative Korrektursignale, die 
einen zweiphasigen Motor in der ent­
sprechenden Richtung laufen lassen. Der 
Motor betätigt ein Abstimmelement des 
Schwingungskreises, um den Kreis wie­
der in Resonanz mit der Eingangsfrequenz 
zu bringen und so den Gleichgewichts­
zustand des ganzen Systems wieder her­
zustellen.

ivor.

von
aber der
derselbe. .

Bild 7 zeigt als Beispiel das Wesentliche 
einer Servosteuerung nach dem Einstell­
system, die mit Frequenzänderungen ar­
beitet. Der Sender a enthält einen Oszil­
lator, dessen Frequenz gemäß dem ge­
wünschten Grad des Kommandos durch 
den Drehkondensator Ct geändert wird.

I

Back- Steuery 
\bord bord/y

Steuer­
bord// i

1

£Signa/ > Pause dreht nach Steuerbord dock-

CL2 ■

m m?. 'ba :
Signa! = Pause Ruder steht still Bild 5. Teil einer Anordnung zur Steuerruder- 

Verstellung, die von dem Prinzip der automa­
tischen Kurssteuerung Gebrauch macht.

I
3 i

ALinks: Bild 6. Einstell-Systcm mit Im­
pulsdauer-Modulation,das für Ruder- 
stcuerung anwendbar ist. Die über­
mittelten Impulse (a) werden nach 
Empfang dem Steuermechanismus 
(b) zugeführt.
Rechts■ Bild 7. Einstellsystem, 
das mit Frequenzänderungen 
arbeitet, a = Sender,

b = Empfänger
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fj Yergleichsphase Links: Bild 8. Servo-Ein-
stellsystem, bei dem eine

Frequenz' fj 
öenerator fz PHasen- 

\Mcdu toter

Phasen - 
Modulator

Steuerphase bezogen aufFilter QH eine Vergleichsphase ver-imptituden-
Modulator

f3 Sender schoben wird, a = Sender,
Filter b = Empfänger

T

73T ff Steuerphase Rechts: Bild 9.Industriell
hergestelltcr Empfänger

a für ferngesteuerte
Bedienung Modelle

T Phasen- ^ Steuerphase pf,aS9n.
DiskriminatorDiskriminator

Empfänger T

-Q5*./
ff YergleichsphasePhasen-

Diskriminator ______ Jo es»,--. Links: Bild 10.16stufiger
«foWähler mit Uhrwerkan- 

i trieb und elektromagne-b || I ttisch ausgelösterKontrott-Mechanismus Hemmung
Ein auf Amplitudenänderungen anspre­

chendes System ist ähnlich aufgebaut: das 
veränderliche Glied des Senders ist ein 
Regelwiderstand, während auf der Emp­
fangsseite ein gleicher Regelwiderstand 
durch eine amplitudenvergleichende 
Schaltung mitgedreht wird.

Komplizierter sind Verfahren, die Pha­
senänderungen zur Fernsteuerung be- , Schieber PSr passiert hat. Ein Phasen­
nutzen, wie das Femkommando-Verfah- Unterschied erzeugt ein Korrektursignal
ren zur Steuerung von Flugzeugen hoher in Form eines Gleichstroms, der den Mo-
Geschwlndigkeit, das von der General tor erregt und über ihn den Phasenschie-
Electric Company entwickelt wurde. Hier ber PSr dreht, bis das Korrektursignal
(Bild 8) erfolgt die Umwandlung von me- kompensiert ist. Anders betrachtet, ist
chanischer Bewegung in Phasenänderung dieses Servo-System dann im Gleich-
durch einen Phasenschieber PSt beim gewicht, wenn Phasengleichheit zwischen
Sender, während empfangsseitig ein Servo- Steuer- und Vergleichskanal der Frequenz
System einen entsprechenden Phasenschie- fi herrscht.
ber PSr so beeinflußt, daß die Phasen- Ein Merkmal dieses Verfahrens ist, daß 
änderung beim Empfänger der des Sen- mit nur einem Hochfrequenzkanal eine
ders entspricht. Gemäß Bild 8a erzeugt Anzahl von Einsteil-Steuerkanälen über-
der Generator eine Ausgangsspannung zur tragen werden kann. Zur Erweiterung
Lieferung der Vergleichsphase, während einer Anlage sind nur zusätzliche Paare
eine zweite Ausgangsspannung mit der von Phasenschiebern, die PSt und PSr
gleichen Frequenz fi nach Durchlaufen entsprechen, und zusätzliche Hilfsträger
des Phasenschiebers PST die Steuerphase (f4> f5 . ..) zur Übertragung weiterer fi-
liefert. Diese beiden frequenzgleichen, Steuerphasen erforderlich. Werden zwei
aber phasenverschobenen Spannungen solche Steuerkanäle für nur ein Kom-
werden zwei getrennten Hilfsträgem, f2 mando benutzt, so kann man eine hohe
und fa, aufmoduliert, die wiederum zur Genauigkeit der übermittelten Infor-
Amplitudenmodulation der eigentlichen mation erreichen, da der eine Kanal ge-
Sendefrequenz herangezogen werden. Auf wissermaßen als Feineinstellung für den
der Empfangsseite b werden die beiden anderen wirkt. Die Anlage der General
Hilfsträger ausgesiebt und die dabei wie- Electric enthält zusammen mit dem be-
dergewonnenen beiden fi-Kanäle durch sonderen Kanal für die Vergleichsphase
Demodulation in Phasendiskriminatoren sieben Steuerkanäle,
herausgeschält. Die fi-Steuerphase wird

den VDE-Bestimrnungen entstört sind. Er­
scheint es dem Fernmeldetechnischen Zen­
tralamt auf Grund der technischen Be­
schreibung jedoch zweifelhaft, ob für ein 
Gerät die „Allgemeine Genehmigung" er­
teilt werden kann, so wird dem Hersteller 
mitgeteilt, daß eine technische Prüfung 
erforderlich ist. Das Gerät ist dann zur 
Überprüfung an das Fernmeldetechnische 
Zentralamt ih Darmstadt, Rheinstraße 110, 
einzusenden. Ergibt dann die Überprüfung, 
daß eine „Allgemeine Genehmigung“ er­
teilt werden kann, so werden dafür keine 
Verwaltungskosten erhoben. Die „Allge­
meinen Genehmigungen“ werden vom 
Fernmeldetechnischen Zentralamt in Li­
sten zusammengefaßt und dem Bundes­
postministerium zur Veröffentlichung ein­
gereicht. Geräte, für die eine „Allgemeine 
Genehmigung" erteilt worden ist und ver­
öffentlicht wurde, brauchen nichtmehr 
angemeldet zu werden.

Die Besitzer von früher gekauf­
ten oder selbstgebauten Hf- 
Prüfsendern, die bereits im Betrieb 
sind, melden hingegen diese Geräte mit 
Angabe der wichtigsten Daten (Geräte­
art, Type, Fabrikat, Fabriknummer, Hf- 
Leistung in Watt, Frequenzbereiche und 
Aufstellungsort), bei fabrikmäßig herge­
stellten Geräten und bei selbstgebauten 
Geräten unter Beifügen eines Schaltbildes 
bis spätestens zum 31.März 1952 
bei der zuständigen Oberpost­
direktion an. Auf Grund dieser An­
meldung wird eine sogenannte „Anmelde­
bestätigung“ ausgestellt. Damit kann — wie 
aus dem Text der Anmeldebestätigung 
hervorgeht — das Gerät weiterhin betrie­
ben werden, solange damit keine Funk­
dienste gestört werden. Abschließend ist 
noch zu beachten, daß unter dem Begriff 
„Funkdienst“ im Sinne des Hf-Geräte- 
Gesetzes jeder Fernmeldeverkehr (also 
nicht nur Rundfunk) mit Hilfe von Hertz- 
schen Wellen verstanden wird.

nun mit der fi-Vergleichsphase in einem 
weiteren Diskriminator verglichen, nach­
dem die letztere den Eingangs-Fhasen-

hgm.

Der Betrieb von Hf-Prüfsendern
im Hinblick auf das Hf-Geräte-Gesetz

Nach dem internationalen Femmelde- 
vertrag (Atlantic City 1947) und der dazu 
ergangenen Vollzugsordnung für den Funk­
dienst (VO-Funk) wird den angeschlosse­
nen Mitgliedern nahegelegt, Bestimmun­
gen für den Schutz von Funkdiensten zu 
erlassen. Das vormalige Zweimächte-Kon- 
trollamt (Bipcom) hatte der bizonalen 
Post- und Fernmeldeverwaltung den Er­
laß der dazu notwendigen Gesetze und 
Verordnungen zur Auflage gemacht. Diese 
legte daraufhin den seinerzeitigen gesetz­
gebenden Stellen den Entwurf des „Ge­
setzes über den Betrieb von Hochfrequenz­
geräten“ (HFG) vor, das vom Wirtschafts­
rat am 9. August 1949 verkündet wurde 
und am 9. September 1949 in Kraft getre­
ten ist.

Durch dieses Gesetz soll die Verwendung 
von elektrischen Schwingungen entspre­
chend der VO-Funk so geregelt werden, 
daß gegenseitige Störungen vermieden oder 
auf ein erträgliches Maß zurückgeführt 
werden. Gerade die Anwendungen von 
Frequenzen über 30 MHz und der kom­
mende Ausbau des Fernsehnetzes mach­
ten ein derartiges Gesetz erforderlich, zu­
mal auch andererseits die Verwendung 
von Hochfrequenzgeräten für wissenschaft­
liche, medizinische und industrielle Zwecke 
in neuerer Zeit eine immer größere Be­
deutung erlangt hat.
rim I,1 ?es Hf-Geräte-Gesetzes heißt es: 

„Wer Geräte oder Einrichtungen in Betrieb

nimmt, die elektromagnetische Schwin­
gen im Bereich von 10 kHz bis 3 000 000 MHz 
erzeugen oder verwenden (Hochfrequenz­
geräte), bedarf einer Genehmigung“. Hoch­
frequenzgeräte im Sinne des Gesetzes sind 
darin neben elektromedizinischen' und Hf- 
Geräten für industrielle und gewerbliche 
Zwecke auch Geräte oder Einrichtungen 
zur Erzeugung von Hf-Energie für wis­
senschaftliche, Meß-. Unterrichts- und 
ähnliche Zwecke. Die Genehmigung wird 
durch die Verwaltung für Post- und Fern­
meldewesen unter der Bedingung erteilt, 
daß das Gerät innerhalb des Bundesgebie­
tes betrieben wird und keine Funkdienste 
stört, die in anderen als diesen Hochfre­
quenzgeräten zugewiesenen Frequenzbe­
reichen (13 560 kHz ±0.05%. 27 120 kHz 
± 0,6 % und 40.68 MHz ± 0,05 %) betrieben 
werden. Die Genehmigung wird gebühren­
frei erteilt und ist übertragbar.

Für neu zu erstellende Hf-Geräte. deren 
Störmöglichkeiten gering sind und die ent­
sprechend der Eigenart ihrer Anwendung 
nicht nur auf oben genannten und fest­
gelegten Frequenzen arbeiten können (z. B. 
Empfänger-Prüfgeneratoren und Meßsen­
der mit Ausgangsleistungen bis 1,5 Watt), 
kann das Fernmeldetechnische Zeritralamt 
in Darmstadt ohne technische Prüfung der 
Geräte nur an Hand einer eingereichten 
Beschreibung eine „Allgemeine Genehmi­
gung“ erteilen. Voraussetzung ist aller­
dings, daß diese Geräte nach den gelten-

Theo Schrembs
Was sind Ferrite?

Unter diesem Titel (FUNKSCHAU 1951, 
Heft 19, S. 381) wurde erwähnt, daß bereits 
von Hilpert 1909 auf die vorteilhafte Ver­
wendung von Ferriten als Kern von Hoch­
frequenzspulen hingewiesen wurde (DRP. 
226 347). Er machte darauf aufmerksam, daß 
Ferrite es ermöglichen, gleichzeitig eine hohe 
Permeabilität und geringe Wirbelstromver­
luste zu erzielen, weil Ferritkerne wegen 
ihrer geringen elektrischen Leitfähigkeit 
nicht wie Eisenkerne unterteilt zu werden 
brauchen.

Ein näheres Studium hat ergeben, daß 
Hilperts Verdienste noch weiter reichen. Er 
hat nämlich nicht nur auf die Verwendung 
der Ferrite als Kerne hingewiesen, sondern 
darüber hinaus bereits ln seinem Zusatz­
patent 227 787 zur Verbesserung der Kerne 
(ebenfalls 1909) die Verwendung von D o p- 
pelferrlten empfohlen. Die Praxis hat 
inzwischen ergeben, daß Doppelferrite ta.- 
sächlich besonders günstig sind.

Auch die Verwendung von Ferriten als 
Isolationsmittel ln Eisenpulverkernen wurde 

Hilpert vorgeschlagen (Zusatzpat. 227788). 
Hierbei ergibt sich der Vorteil, daß der 
Kern trotz der Isolation der Elsenteilchen 
voneinander durchgehend magnetisch Ist.

H. Pltsch

von
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Katodenkreis hat jedoch den Nachteil, daß 
sich im Versuchsbetrieb die Größe der Ge­
genkopplung schlecht dosieren läßt. In der 
Schaltung des Verfassers wird daher die 
an den Ablenkspulen herrschende Span­
nung über einen Kondensator von 0,1 jxF 
an ein Potentiometer R2 gegeben, dessen 
Abgriff am unteren Ende des Spannungs­
reglers R0 liegt. Auf diese Weise wird ein 
Teil der Sekundärspannung gegenphasig in 
den Gitterkreis eingefügt und man kann 
mit Hilfe von R2 die erforderliche Größe 
bequem einstellen. Interessant ist der 
außerordentlich kleine Anodenstrom der 
Ablenkröhre. Er beträgt bei richtiger Ein­
stellung rund 8...10 mA. Die Schaltung ar­
beitet also sehr sparsam. Die Anodenspan­
nung braucht nicht größer als 300 V zu sein.
Oszillogramm-Aufnahmen 

Um ein gutes Gefühl für die richtige 
Einstellung der verschiedenen Regler zu

Einführung in die Fernseh - Praxis
24. Folge: Oszillogramme des Ablenkstromes

Das Kapitel über die Strahlablcnkung 
findet mit den folgenden Ausführungen 
seinen Abschluß.

Praktische Schaltung
Die Anordnung ist in Bild 88 dargestellt. 

Links sehen wir die schon früher bespro­
chene Sperrschwingerschaltung, die im 
wesentlichen aus der Doppeltriode 6 SN 7, 
dem Sperrschwingertransformator Ti und 
einigen weiteren Schaltorganen besteht. 
Bezüglich der Wirkungsweise sei auf die 
früheren Ausführungen verwiesen. Mit 
dem Regler R5 wird die Kippfrequenz ein­
gestellt, die Synchronisierungsspannung 
wird über einen Kondensator von 0,1 
an den Widerstand von 5000 Q gegeben; 
die Spannung wird also in den Gitterkreis 
der Sperrschwingerröhre eingefügt. Der 
rechte Teil der 6 SN 7 dient als Laderöhre 
für die Kapazität von 35 000 pF. Mit dem 
Regler R4 kann man die Größe des Lade­
stroms und damit die Kippamplitude ein­
stellen. Von dem erwähnten Kondensator 
(35 000 pF) wird nun die dort entstehende, 
praktisch zeitproportionale Kippspannung 
abgegriffen und in dem vorhin erwähnten 
Netzwerk verzerrt. Den Regelwiderstand 
Ri wählt man zu etwa 5 MQ, der Parallel­
kondensator soll einen Wert von 1000 pF 
haben. Der dahinter befindliche Konden­
sator hat eine zehnmal größere Kapazität, 
also 10 000 pF. An dieser Kapazität tritt 
nun eine derart verzerrte Kippspannung 
auf, daß der Anodenstrom der Ablenk­
röhre eine Form enthält, die zu einem 
streng sägezahnförmigen Strom in den Ab­
lenkspulen führt. Um die Spannung be­
quem regulieren zu können, ist ein Span­
nungsteiler von 7 Mß vor das Gitter der 
Ablenkröhre gelegt. Als geeignet haben 
sich Röhren vom Typ 6 SG 7, 6 SH 7 oder 
6 AC 7 erwiesen. Der Katodenwiderstand 
muß unbedingt regelbar sein, denn der 
richtige Arbeitspunkt ist von großem Ein­
fluß auf die erzielbare Stromkurve. Den 
Transformator T2 dämpft man zweckmäßi­
gerweise primärseitig mit einem Wider­
stand von etwa 0,1 MQ, damit die beim 
Rücklauf auftretende Spannungsspitze aus­
reichend abgeschwächt wird. Es sei aus­
drücklich bemerkt, daß diese Spannungs­
spitze keineswegs so groß ist wie der beim 
Rücklauf der Zeilenkippspannung auftre­
tende Impuls, denn für die Bemessung 
einer Bildablenkschaltung ist es stets cha­
rakteristisch, daß der ohmsche Anteil im 
Anodenkreis der Ablenkröhre den induk­
tiven Anteil bei weitem überwiegt. Die 
damit verbundene starke Dämpfung ver­
zehrt die im Rücklauf freiwerdende Ener­
gie sehr schnell, so daß die zusätzliche 
Dämpfung nur klein zu sein braucht.

Als Ausgangstransformator verwendete 
der Verfasser einen Tontransformator der 
Firma Görler vom Typ ZST 420. Man 
kommt jedoch auch mit kleineren Trans­
formatoren aus. wenn man das gittersei­
tige Netzwerk etwas anders bemißt. Die 
Daten der Bildablenkspulen des Philips- 
Aggregats sind in die Schaltung eingetra­
gen. Berechnet man den induktiven Wider­
stand bei 50 Hz, so kommt man auf einen 
Wert von rund 15 Q. Wie man sieht, ist 
der induktive Widerstand kleiner als der 
ohmsche Kupferwiderstand der Wicklungen, 
der annähernd 60 fi beträgt.

Durch die Ablenkspulen fließt ein zu­
sätzlicher Gleichstrom, dessen Richtung mit 
dem Umschalter U gewendet werden kann. 
Von einem Potentiometer R7 wird eine 
Hilfsgleichspannung von 4 Volt abgegrif­
fen, die den erwähnten Gleichstrom her­
vorruft. Der Potentiometerschleifer ist für 
den Bildkippstrom mit einer Kapazität 
von 1000 nF überbrückt. Die beschriebene 
Vorrichtung erlaubt das genaue Einstellen 
des von der Bildablenkung hervorgerufe­
nen Leuchtstrichs auf dem Schirm der 
Bildröhre.

Gegenkopplung 
Die durch das Netzwerk hervorgerufene 

Kurvenverzerrung der Gitterwechselspan­
nung genügt für einen völlig linearen Hin­
lauf noch nicht gänzlich. Deshalb führt 
man eine Gegenkopplung ein, die vor 
allem linearisierend auf den Kennlinien­
verlauf der Ablenkröhre wirkt. Zu diesem 
Zweck muß man einen Teil des Spulen­
stroms oder auch der an den Ablenkspulen 
herrschenden Spannung gegenphasig in den 
Gitterkreis der Ablenkröhre einfügen. In 
der Literatur wird meistens empfohlen,

6SG7
6SH7H 1*5,5 mH ßT 6SN7 

1 6N7
50S2synchr.

II(b)|

lOOOfiF^

5nF Q

\%
O.lfiFOM

r5\Jihü

0,1HS2\ 7MS
8— 10mA

■O+300V
: Bild 88. Gesamtschaltung für die Bildablenkung

' erhalten, wurden die wichtigsten Span­
nungen und Ströme oszillograflert, wor­
über die Aufnahmen Bild 89 bis Bild 110 
entsprechenden Aufschluß geben. In der 
Schaltung Bild 88 sind jeweils mit kleinen 
Buchstaben die Punkte bezeichnet, die zu 
den Oszillogrammen gehören. So liefert 
der Punkt a an den Steuergittern der

die Ablenkspulen mit in die Katodenlei­
tung zu schalten, natürlich in einer solchen 
Polung, daß sich die für die Gegenkopp­
lung erforderliche Phasenlage ergibt. Ist 
die Polung nicht richtig, so gerät der Trans­
formator Ta ins Schwingen, woran man 
die unrichtige Polarität sofort erkennt. 
Das Einfügen der Ablenkspulen in den

!

I

94
9559 Punkt /

Punkta

95
Punkt g

99Punkt b

96
91 Punkt h

Punktc

100

Punkt d

97
Punkt i

10193
Punktc

Hinlauf linearitdt u.vergrößerter Rücklau/zeit. 
Bild 100. Wie Bild 9S, falsche Einstellung des 
Arbeitspunktes der Ablenkröhre (zu hohe ne­
gative Gitter Vorspannung).
Bild 101. Wie Bild 93, Kompensationsglied vor 
dem Gitter der Ablenkröhre kurzgeschlossen

Bild 89 bis 97. Oszillogramme der Spannungen 
an den Punkten a bis i in Schaltung Bild 88. 
Bild 95. Oszillogramm einer Sinus Schwingung. 
Bildkippstrom zur Zeitablenkung. Der Hinlauf 
ist fast linear, der Rücklauf ist relativ kurz. 
Bild 99. Wie Bild 98, jedoch mit noch größerer
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6 SN 7 den schon früher beschriebenen ex­
ponentiellen Kippspannungsanstieg, was 
in Bild 89 zum Ausdrude kommt. Oszillo- 
grafiert man die Spannung an der Anode 
der 6 SN 7, also an Punkt b, so ergibt sich 
Bild 90. Dort zeigen sich lediglich spitze 
Impulse, die jeweils beim Schwingungs­
einsatz des Transformators Ti auftreten. 
Oszillografiert man die Spannung an dem 
Kondensator von 35 000 pF, so ergibt sich 
bei zu kleinem Aufladewiderstand R4 ein 
Oszillogramm nach Bild 91. Die Zeitkon­
stante ist noch zu klein, es zeigt sich bei 
relativ großer Kippamplitude bereits ein 
gekrümmter Verlauf. Die richtige Einstel­
lung ist in Bild 92 zu sehen. Hier wurde 
der Widerstand R4 so weit vergrößert, daß 
nur ein kleiner Teil der Aufladekurve 
ausgenützt wird. Die Kippamplitude geht 
dadurch natürlich zurück.

Schwingungszüge, während im Rücklauf 
etwa 2 Schwingungen zu finden sind. Dar­
aus errechnet sich eine prozentuale Rück- 
laui'zeit von 5 %.

Bild 99 zeigt dasselbe Oszillogramm. Hier 
ist der Hinlauf noch geradliniger, die Rück­
laufzeit ist dagegen wegen zu starker Ge­
genkopplung wesentlich länger. Das Oszil­
logramm nach Bild 100 zeigt, wie sich eine 
falsche Einstellung des Arbeitspunktes der 
Ablenkröhre auf den Verlauf des Bild­
kippstroms auswirkt. Der Hinlauf ist un­
gefähr in der Mitte „eingeknickt", was man 
an dem engen Schwingungsabstand leicht 
erkennt. Ein derartiges Oszillogramm er­
gibt sich bei zu hoher negativer Gitter­
vorspannung. Schließlich zeigt noch das 
Oszillogramm nach Bild 101, wie stark die 
Kurve des Ablenkstromes verzerrt wird, 
wenn man das Korrekturglied in der 
Schaltung nach Bild 88 kurzschließt. Die 
Kurve weist im unteren Teil eine außer­
ordentlich starke Krümmung auf. ein Zu­
stand, der sich immer dann ergibt, wenn 
man ein Ablenksystem mit einer zeitpro­
portionalen Kippspannung steuert und 
einen Transformator mit zu kleiner Selbst­
induktion vorsieht.

Die vorstehend besprochenen Oszillo- 
gramme erlauben nun ein zielbewußtes 
Einstellen der verschiedenen Regler der 
Schaltung nach Bild 88. Zweckmäßiger­
weise stellt man zunächst den Anoden­
strom mit R3 auf einen Wert von rund 
9 mA ein, erzeugt dann mit dem Regler Re 
eine ausreichend große Ablenkung und 
korrigiert schließlich durch systematisches 
Verstellen von Ri und R2 die Form der 
Stromkurve so lange, bis sich ein befrie­
digender Verlauf ergibt. Nach einigen 
Versuchen kommt man schnell zum Ziel. 
Es sei noch erwähnt, daß eine zu starke 
Gegenkopplung den Rücklauf des Bild­
kippstromes nicht unbeträchtlich vergrö­
ßert.

Der Nachbau der vorstehend ausführlich 
beschriebenen Schaltung empfiehlt sich un­
ter allen Umständen, denn eine derartige 
Anordnung ist den Ansprüchen an den 
Bildablenkteil eines modernen Fernseh­
empfängers durchaus gewachsen. Die Syn­
chronisierprobleme des Sperrschwingers 
werden später besprochen. Abschließend 
sei noch erwähnt, daß man die richtige 
Kippfrequenz durch Regulieren von Rs 
ohne weiteres erhält, wenn man die ent­
stehende Kippspannung oszillografisch mit 
der Netzwechselspannung vergleicht.

Ing. Heinz Richter

Mischung von Kippschwingungen, Ablenk­
generatoren, Hochspannungserzeugung, Breit­
bandverstärker, Bildgleichrichtung, Kabcl- 
elgenschaften, Antennen, Femsehprojektlon, 
Abbildungsfehler optischer Systeme, 
fernsehen. Diese Aufzählung zeigt bereits 
die Fülle des verarbeiteten Stoffes. Zwei 
ausführliche Fernsehempfänger - Schaltbilder 
mit Erläuterungen sowie Tabellen, Llteratur- 
und Stichwortverzeichnis beschließen das 
umfangreiche Werk, das eine wertvolle Be­
reicherung der Fernsehliteratur darstellt. LI.

Farb-

Prülsondor lür UKW-Empfängor
Von Rudolf Schlffel und Fritz Woletz. 
UKW - Meßgeräte Teil 1. 64 Selten mit 
57 Bildern. 2. Aufl. Band 17 der „Radlo- 
Praktiker-Bücherel". 1951. Preis DM 1.20. 
Franzis-Verlag, München.

Die Einführung des UKW-Rundfunks stellte 
viele Amateure und Fachleute vor die Not­
wendigkeit, zusätzliche Meßgeräte für dieses 
Gebiet zu beschaffen. In dem Bändchen von 
Schiffei und Woletz wird deshalb der Bau 
eines einfachen amplitudenmodulierten UKW- 
Prüfsenders in den Mittelpunkt gestellt und 
in allen Einzelheiten so genau beschrieben 
und durch Bilder erläutert, daß keine Miß­
erfolge beim Nachbau auftreten können.

Außerdem werden ganz allgemein UKW- 
Oszlllator-Schaltungen und ihre besonderen 
Erfordernisse sowie Grundlagen, Bau und 
Eichung von Absorptionswellenmessern und 
Lecherleitungen beschrieben, so daß das 
Bändchen ein kleines Taschenbuch der ex­
perimentellen UKW - Technik darstellt. Das 
Erscheinen der 2. Auflage beweist den An­
klang. den dieses Werk gefunden hat. LI.

Interessant ist das Aussehen der durch 
das Netzwerk verzerrten Kippkurve an 
dem Kondensator von 10 000 pF, also an 
Punkt e. Das zeigt Bild 93. Wie wir sehen, 
weist die Kurve eine erhebliche positive 
Krümmung auf. Auch die Spannung an 
der Anode der Ablenkröhre (Punkt f und g) 
ist aufschlußreich. Bild 94 zeigt den Ver­
lauf der Spannung bei richtiger Einstel­
lung des korrigierenden Netzwerkes. In 
Bild 95 ist der Verlauf dargestellt, wie er 
sich bei unrichtiger Einstellung ergibt. 
Bild 96 (Punkt h und i) zeigt die Kurve des 
Anodenstromes. Das Oszillogramm wurde 
durch Einschalten eines kleinen Wider­
standes in die Anodenleitung und durch 
Oszillografieren des auftretenden Span­
nungsabfalles gewonnen. Wie man sieht, 
verläuft der Anodenstrom insbesondere 
im unteren Teil stark gekrümmt. Bild 97 
zeigt den Anodenstrom bei falscher Ein­
stellung des Netzwerkes; dieses Oszillo- 

entspricht der Einstellung nach

Die Prüfung desZwlschenlroquonz- 
Verstärkers und Diskriminators 
beim UKW-Empiängor

Von Rudolf Schlffel und Fritz Woletz. 
64 Selten mit 50 Bildern. Band 36 der 
„Radio - Praktiker - Bücherei". 1951. Preis 
DM 1.20. Franzis-Verlag, München.gramm 

Bild 95. Heft 36 der RPB enthält die Fortsetzung 
von Heft 17 und behandelt zunächst die Fein­
eichung eines UKW - Prüfsenders nach dem 
Uberlagerungsprinzip und den Bau des hier­
zu notwendigen Quarzoszillators. Im Haupt­
teil des Heftes wird der für die Prüfung des 
Zf-Verstärkers wichtige Prüfsender mit Fre­
quenzmodulation für 10,7 MHz beschrieben. 
Ein solcher Sender ist Grundbedingung für 
das richtige Abgleichen eines UKW - Supers, 

einwandfreie Durchlaßkurven und gün­
stiges Arbeiten des FM-Detektors zu erhal­
ten. Weiter werden der Aufbau des Bildver­
stärkers und die Bemessung des Bildröhren­
gerätes zum Aufzeichnen der Resonanzkur­
ven auf dem Schirm der Oszillografenröhre 
geschildert und es werden Bedienungshin­
weise für die Aufnahme derartiger Kurven 
gegeben.

Das Bändchen will helfen, die Arbeitsweise 
und Bedienung industrieller Kurvenschreiber 
zu verstehen, und es gibt Anhaltspunkte für 
den Selbstbau solcher Geräte. Wer die Wir­
kungsweise eines UKW- FM - EmPf^nrf®1r,s 
gründlich untersuchen und beherrschen will, 
dem bietet dieses Heft eine wertvolle Hilfe 
beim Bau und bei der Beschaffung der not­
wendigen Meßeinrichtungen. ***•

Oszillografieren des Ablenk­
st r ^ m e s

<j£S end­
gültige Ergebnis, nämlich der Verlauf des 
Stroms in den Ablenkspulen. Man kann 
den Stromverlauf auf verschiedene Weise 
beobachten. Legt man z. B. an die Zeilen­
spulen eine Spannung von 25 Hz, die dann 
einen linearen Kippstrom hervorruft, so 
bildet sich auf dem Schirm das Oszillo­
gramm des Bildkippstroms ab. Dazu braucht 
man jedoch einen Generator zur Erzeu­
gung des Hilfsstroms, was recht umständ­
lich ist. Ein zweiter Weg führt über den 
seit langem aus der Physik bekannten 
Drehspiegel, den man sich leicht selbst 
bauen kann, wenn man auf die Achse eines 
mit entsprechender Geschwindigkeit lau­
fenden Motors, der mit der Netzfrequenz 
synchronisiert sein muß, einen Spiegel 
setzt. Dieser Spiegel zieht dann den durch 
den Bildkippstrom hervorgerufenen Leucht­
strich zu einem Oszillogramm auseinan­
der. In primitiver Weise kann man sich 
auch mit einem einfachen Handspiegel be­
holfen, den man vor der Röhre hin- und 
herschwenkt.

Am wichtigsten ist natürlich

um

(Forts, folgt)

Funktechnische Fachliteratur

Fornaohen
X?“ F- Kerkhof u. W. Werner. 510 Selten, 
360 Textbilder, 28 Selten mit Fotos, 2 voll­
ständige Fernsehempfänger - Schaltbilder. 
Verlag Deutsche Philips GmbH, Ham­
burg 1. in Ganzleinen 28.— DM.

Elok!ron!sche9 Jahrbüchleln 1952 
(Elaotronlsch JaarbookJe)

194 Selten mit zahlreichen Bildern. Ver­
lag U. M. de Mulderkrlng, Bussum, Nie­
derlande.

Der Verlag einer der bedeutendsten nie­
derländischen Funkzeitschriften „Radio Bul­
letin" gibt mit diesem „Jahrbüchlein" einen 
Taschenkalender heraus, der auf engstem 
Raum eine erstaunliche Fülle von wichtigen 
Unterlagen enthält. Abkürzungen, Schait- 
symbole, die wichtigsten Formeln, Farb- 
code, elektrische Grundbegriffe, gebraucns- 
fertlge Schwingkreisformein für verschie­
dene Einheiten, Abgleichregel, Transformn- 
torenberechnung, Röhrentabellen, die wicn-
tigsten Empfänger- und Verstärkerschaltun­
gen (z. B. je ein moderner 4-, 10-, 15-, 35-, 
45- und 60-Watt-Kraftverstärker) und sogar 
ein vollständiges Fernsehempfängerschaltbiia 
sind neben dem Kalerdarium und sonstigen 
Tabellen ln dem nur .5 X 14.5 cm großem 
Büchlein untergebracht. Auch buchtechmscn 
macht es mit seinem biegsamen, wenig 
schrnutzempflndlichen Einbanddeckel und aer 
geschickten Einfügung einer 20-Röhren-Fern- 
sehempfänger - Schaltung einen ausgezeich­
neten Eindruck. Da Formeln und Zei-n- 
nungen International verständlich sind, wer­
den auch deutsche Techniker dieses 0ucn- 
lein gut verwenden können.

Ein genaueres Bild vom Verlauf des 
Kippstroms erhält man durch Speisung der 
Zeilenspulen mit einem Strom wesentlich 
höherer Frequenz. Dieser Strom kann ohne 
weiteres sinusförmig sein, also z. B. einem 
geeigneten Tongenerator entstammen. Ver­
wendet man eine Ablenk - Hilfsfrequenz 
von 5000 Hz, so bekommt man ein Fre­
quenzverhältnis von 1 : 100. Die dann im 
Rücklauf sichtbaren Schwingungen können 
abgezählt werden; die sich so ergebende 
Zahl entspricht unmittelbar der prozen­
tualen Rücklaufzeit des Bildkippstroms. 
Die Abstände der einzelnen Schwingungen 
im Hinlauf geben einen vorzüglichen 
Überblick über dessen Linearität. Das 
Oszillogramm nach Bild 98 zeigt z. B. daß 
der Hinlauf wenn auch nicht ganz, ‘aber 
doch schon weitgehend den Anforderungen 
^spricht, die man an die Linearität stel­
len muß Die Rücklaufzeit läßt sich aus 

Ci®7J11-g£?nVn leicht errechnen, indem 
man die Zahl der im Hinlauf 
Schwingungen zählt. Es

♦JB*eses 5rste- aus einem Industrlelabora- torlum stammende deutschsprachige Buch 
Fernsehen, bietet vor allem der indu- 
s*lbst„ wertvolle Entwlcklungsunter-

lelcht*HyersuT*dnfSstetfmlk **1 n

mathematischen Formeln unterbaut und 
Rerhpnh^f1S? tätlßen Ingenieur durch
SSf AhlS?SJf- erläutert- Dle mathemati- 

ejeitungen wurden so abgefaßt daß
den könnpn0 ^räciltlRung Überschlagen ’wer- 252 am F?n,Smltrlst das Buch auch für 
für Interessierten, also auch
geelgSlt Ur'Verk5tätten' Amateure usw.

d<?sm Fe^hbüd«"*'" behandelt: Aufbau
tastune Ff«,?,.1? S durch zeilenweise Ab- 
gnetisöierE1^iHlUng elektrlscher und ma- 
tron”noDtik EIektronen, Elek-
lenküngPti AufnaH0*16! ,Ynd magnetische Ab­
bildröhren AFi™il*£e1blldröhren’ Empfangs- 
versSiedJnen nT?^lgnal ' Standard ln den

GiPipK««» Ländern, Wiedergewinnung
Zeilen- Sfd Bnndnimnn!e,les* Ablrennen von 

una Bildimpulsen, Erzeugung und
liegenden 

ergeben sich 40 des
Li.
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Spulen und Übertrager

Einführung ln die Theorie der Spulen 
und Übertrager mit Elsenblechkernen. 
Von Richard Feldkeller. Teil I: Spulen, 
170 Selten mit 120 Abbildungen; Teil II: 
Übertrager, 104 Selten mit 80 Abbildungen; 
Teil III: Berechnungsunterlagen, 65 Selten 
mit 70 Abbildungen. Zweite Auflagen. 
S. Hlrzel, Verlag, Stuttgart.

Dem Ingenieur der Nachrichtentechnik 
steht ln dem vorliegenden Gesamtwerk ein 
ausgezeichnetes Hilfswerk für die Berech­
nung von Spulen und Übertragern mit Elsen­
blechkernen zur Verfügung. Der umfang­
reiche Stoff Ist auf drei Broschüren verteilt 
worden. Im ersten Teil werden Spulen mit 
Elsenblechkernen und besonders die kom­
plexe Permeabilität des Kernes behandelt, 
während das zweite Bändchen auf Übertrager 
eingeht und die dritte Folge die wichtigsten 
Berechnungsunterlagen für Spulen und Über­
trager zusammenstellt. Einen besonderen 
Vorzug bildet die exakte wissenschaftliche 
Darstellung.
Einführung ln die Hochfrequonztechnlk

Von Dr. Walter Daudt. 236 Selten mit 
136 Abbildungen und 9 Tafeln. Preis 
DM 14,—. Pädagogischer Verlag Berthold 
Schulz, Berlin.

Das neueste Werk des bekannten Verfassers 
macht es sich zur Aufgabe, die wichtigsten 
Grundlagen der allgemeinen Hf-Technik und 
das zum Einarbeiten ln die Fachliteratur 
erforderliche Verständnis zu vermitteln. Das 
mit vielen Formeln und Ableitungen ausge­

stattete und sehr empfehlenswerte Buch setzt 
die elementaren Grundlagen der Mathematik 
und der allgemeinen Elektrizitätslehre vor­
aus und beschränkt sich bei der Auswahl des 
Lehrstoffes auf das Notwendigste.

% = F • Ia = 6 • 3 = 18 A (zulässig!).
Die Kontrolle der Sperrspannung 

ergibt sich für den ungünstigsten Fall der 
maximalen Gegenspannung zu:

+ 1,4 • u = 6 • 2,7 +U = z • UB
1,4 • 25 = 51 V (zulässig!).

maxElektronenröhren and Ihre Schaltungen
Von Dr. Martin Kulp. 346 Selten mit 

314 Abbildungen und 8 Tabellen, kart. 
etwa 29 DM, geb. etwa 33 DM. Verlag 
Vandenhoeck & Rupprecht, Göttingen.

Der Primärstrom (maßgebend für 
die Drahtstärke der Primärwidclung) er­
rechnet sich zu:
ii = 1,5 ; 13 * ua/ui = 1,5 • 6,5 • 25/220 = 1,1 A.

Die Gesamtleistung des Netz­
transformators beträgt 1,85 • 6 (Heiz­
leistung) = 11 W + 220 • 1,1 (primäre Lade­
leistung) = 240 W, das ergibt zusammen 
250 W oder etwa 300 VA. Hierfür ist z. B. 
der EI-Kern E 130/45 mit 16 cm5 Kera- 
querschnitt geeignet. Er erfordert eine 
Windungszahl pro Volt von 
42/16 = 2,7 Wdg./V. Zur Berücksichtigung 
des Spannungsabfalles rechnet man mit 
2,55 Wdg./V primär und 2,85 Wdg. pro V 
sekundär.

Diese Neuerscheinung ist zu den großen“ 
Röhrenbüchern zu rechnen, d. h. zu den Wer­
ken, die in Umfang und Preis so liegen, daß 
sie für eine tiefgreifende Beschäftigung mit 
dem dargestellten Gebiet in Frage kommen. 
Es wendet sich demzufolge an Studenten 
der Universitäten, technischen Hochschulen 
und Fachschulen, an forschende Physiker 
und Mediziner (für die Röhren Immer wich­
tiger werden), schließlich an Praktiker und 
Entwickler ln der Industrie und an Ama­
teure. Es bringt eine sehr eingehende Dar­
stellung des Stoffes nach neueren Erkennt­
nissen, schließt in seiner Darstellung aber 
vor den UKW- und Femsehröhren ab. die 
infolgedessen auch ln den im Anhang bel- 
gefügten Tabellen (die in einem solchen 
grundsätzlichen Werk ruhig fortfallen könn­
ten) nicht enthalten sind. Das sehr anregend 
geschriebene und verhältnismäßig leicht zu 
lesende Buch gliedert sich in drei Haupt­
telle: I. Die Röhrentypen, II. Die Röhre im 
Zusammenhang mit der Schaltung, in. Spe- 

Röhrengeräte der Naturwissenschaft
Schw.

Die Primärwicklung erhält für 
220 V eine Wicklung mit 220 • 2,55 = 560 
Wdg. (0,7 mm (ö), die Sekundärwick­
lung erhält 25 • 2,85 = 2-70 Wdg. (Draht­
stärke 6,5/2 = 1,8 mm (£)), die Heizwick­
lung erhält 1,8 • 2,85 = 5 Wdg. (1,7 mm (fr). 
In die Zuleitung zur Batterie kann noch 
ein Regelwiderstand (z. B. 1 fi, 50 W) ein­
geschaltet werden, der eine genaue und 
stufenlose Einstellung des Ladestromes 
gestattet. Bei Ladegleichrichtern für höhere 
Stromstärken nimmt man die Strom­
begrenzung und Regelung des Ladestromes 
mit Hilfe einer Drosselspule vor.

zlelle 
und der Medizin.

Wie dimensioniert man ein Batterielade­
gerät mit gasgefüllter Gleichrichterröhre?

Ing. L. Ratheiserdie erforderliche Sekundär­sich
Spannung des Netztransformators je 
Phase ermitteln zu:

Zu den Geräten, über deren Dimensio­
nierung in weiten Kreisen Unklarheit 
herrscht, gehören Batterielader für höhere 
Stromstärken, wie sie besonders zur La­
dung von Auto- oder Kinobatterien be­
nötigt werden. Solche Geräte werden oft 
mit Trockengleichrichtern gebaut. Eine 
zweite Möglichkeit besteht in der Ver­
wendung gasgefüllter Gleichrichterröhren 
(sogenannte Industrie- oder Hochstrom­
gleichrichter). Durch die Gasfüllung ar­
beiten derartige Röhren mit geringem 
Spannungsabfall und kleiner Wärmeent­
wicklung und können sehr hohe Ströme 
abgeben. Bei der Dimensionierung ist 
jedoch zu berücksichtigen, daß die Röhre 
eine über der Brennspannung liegende 
Zündspannung benötigt. Außerdem muß 
eine Strombegrenzung vorhanden sein, 
damit die zulässige Katodenbeanspruchung 
nicht überschritten wird. Die praktische 
Berechnung eines solchen Ladegerätes 
soll deshalb an einem Beispiel gezeigt 
werden.1)

Wir legen die Philips-Röhre 367 (Zwel- 
weggleichrichter) zugrunde, die folgende 
Daten .besitzt: Heizwerte 1,85 V/8 A, max. 
Wechselspannung u = 2 X 45 Veff, Sperr­
spannung U = 125 V, max. Gleichstrom­
abgabe I == 6 A, max. Spitzenstrom Ia = 
18 A (pro Anode), Zündspannung Uz = 
16 V, Bogenspannung AU = 8 V, min. 
Strombegrenzungswiderstand Ra min. =
1 ß (pro Anode). Der Preis der Röhre 
beträgt z. Z. DM 23.50. Mit dieser Röhre 
lassen sich also Batterielader bauen, die 
einen Ladestrom von max. 6 A (Gleich­
strommittelwert) abgeben können.

Zunächst ist festzustellen, welche Gegen­
spannung die Batterie besitzt, d. h. wie­
viel Zellen geladen werden sollen. Bei 
Bleiakkumulatoren beträgt die Anfangs­
ladespannung 2 V und steigt am Ende 
der Ladung auf 2,7 V (Mittelwert 2,2 V) 
je Zelle. Bei Stahlakkumulatoren sind die 
Werte dagegen 1,2 bzw. 1,85 V (Mittel­
wert 1,4 V). Besteht die Batterie z. B. aus 
sechs Bleizellen (Normalspannung 12 V), 
so ist mit einer max. Gegenspannung von 
6-2,7 = 16,2 V zu rechnen. Damit läßt

Tabelle

uz = 0,8 • (URin.„ + UJ also 
U2 = 0,8 (16,2 + 16) = 25 Veff.

Spannungs­
verhältnis ß = 0,4 0,5 0,6 0,7 0,8

Widerstands­
faktor B = 0,47 0,36 0,25 0,16 0,1 

Effektivwert­
faktor f = 1,8 1,9 2 2,15 2,4

Spitzenwert­
faktor F = 4,15 4,7 5,3 6 6,8

Mit diesem Wert ergibt sich das für die 
weitere Berechnung notwendige Span­
nungsverhältnis (Gleichspannung 
zu Transformator-Wechselspannung) mit: 
ß = (0,7 • UB + AU)/ua = (0,7 • 2,2 • 6 + 8)/ 
25 = 0,7, wobei Uß die mittlere Spannung 
der Batterie bezeichnet. Mit Hilfe des 
Spannungsverhältnisses findet man in der 
Tabelle den Widerstandsfaktor B = 0,16. 
Damit läßt sich der erforderliche Be­
grenzungswiderstand je Anode 
errechnen zu:
Rva = 0,4 • U2 • B/Ia = 0,4 • 25-0,16/3=0,55 ß.

Von diesem Wert kann man den Wick­
lungswiderstand des Netztransformators 
abziehen. Im vorliegenden Fall ist es 
jedoch erforderlich, Rva auf den Mindest­
wert von 1 ß aufzurunderi.

Zur Ermittlung der Widerstandsbelastung 
und der Drahtstärke des Transformators 
ist die Größe des Effektivste o m e_s 
erforderlich. Dieser ergibt sich zu: ia = f-Ia.

Den Faktor f entnimmt man der Tabelle 
mit f = 2,15 und für Ia ist, wie oben we­
gen der Zweiweggleichrichtung, der halbe 
Wert des Ladestromes einzusetzen; dem­
nach ist te — 2,15*3 = 6,5 A.

Daraus ergibt sich die Belastung von Rva 
zu i22 • Rva = 6,52 • 1 = 43 W. Die Kontrolle 
des Spitzenstromes ergibt unter 
Benutzung des Faktors F = 6 aus der 
Tabelle:

Röhrenvoltmeter- 
Schaltungen für das 
Fehlersuchgerät „Rolltest"

In der FUNKSCHAU, 1950, Nr. 20, S. 335, 
wurde das Fehlersuchgerät „Polltest" ver­
öffentlicht, das die Kombination eines 
Signalverfolgers mit einem Multivibrator 
und Röhrenvoltmeter enthält. Da von 
zahlreichen Lesern der Wunsch geäußert 
wurde, für das Röhrenvoltmeter andere 
Röhren als vorgeschrieben zu verwenden, 
bringen wir hierzu einige Schaltungs­
vorschläge.

Das im Fehlersuchgerät ..Politest“ ver­
wendete Röhrenvoltmeter eignet sich für 
Gleich- und Wechselspannungsmessungen. 
Es besitzt einen hohen Eingangswiderstand 
für Gleichspannungsmessungen (20 MQ) 
und zeichnet sich bei Wechselspannungs­
messungen durch großen Frequenzbereich 
aus (3.0 Hz...30 MHz). Die erste Stufe ist 
mit der EB 41 bestückt. In der zweiten 
Stufe kann aus der Rimlockröhrenserie 
entweder die EF41 oder die EF 42 ver­
wendet werden, wofür Schaltungsbeispiele 
gegeben werden. Der Einfachheit halber ist 
in den Skizzen die Eingangsstufe EB 41 
mit dem Spannungsteiler weggelassen wor­
den, da sich gegenüber dem in Nr. 20 der 
FUNKSCHAU, 1950, veröffentlichten Schalt­
bild keine Änderungen ergeben.

Verwendet man die Röhre EF41, so be­
stehen zwei Schaltungsmöglichkeiten. Der 
in Bild 1 gezeigte Vorschlag hat den Vor­
zug einfacherer Einstellung, allerdings 
wird die Skalenteilung nicht ganz linear. 
Die Röhrenvoltmeter - Einstellung nach 
Bild 2 ist zwar kritischer, doch ergibt sich 
eine lineare Skalenteilung. Benutzt man 
ein Meßinstrument mit 0,1 mA Endaus-

m m2

„XI
Zellen j UB

I-2ia

Prinzipschaltung eines Ladegleichrichters mit 
gasgejüllter Röhre

») Lit.: W. v. Dorn, Power Rechtlers wlth 
ßasülled Rectlfiyng Valves, Electronic Appli­
cation Bulletin 7/49, S. 167, 8/49, S. 190, Phi­
lips Eindhoven.
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Supralolifähigkeil
Bekanntlich erfolgt der Übergang von 

gewöhnlicher Leitfähigkeit zur Supra­
leitung bei Gleichslrommessung sprung­
artig. Schon Justi berichtet in Heft 8/1946 
der Neuen Physikalischen Blätter über 
die Untersuchung dieser Sprungtempera­
turen. Es wurden 13 verschiedene Ele­
mente auf 0,8 Grad absolute Temperatur 
abgekühlt und auf Supraleitfähigkeit ge­
prüft. Natrium, Silizium und Molybdän 
wurden dabei noch nicht supraleitend. 
Aber zwei neue Supraleiter wurden ent­
deckt, nämlich Uran und Rhenium. Das 
erste Metall wurde bei 1,25, das andere 
bei 0,9 Grad absoluter Temperatur supra­
leitend. Hierdurch gelangte man zu der 
Annahme, daß alle Metalle, mit Aus­
nahme der Ferromagnetika supraleitend 
werden.

In Amerika unternahm man jetzt Mes­
sungen des Widerstandes mit Wechsel­
strömen sehr hoher Frequenz, wobei 
man feststellte, daß der Übergang nicht 
sprungartig erfolgte. Der Widerstand sinkt 
vielmehr im Bereich von einigen Zehntel­
grad unterhalb der für Gleichstrom gel­
lenden Sprungtemperaturen allmählich 
gegen Null ab. Uber derartige Messungen 
an Zinn und Quecksilber berichtet Pippard 
in der englischen Zeitschrift „Nature“. 
Offensichtlich macht sich hier der Skin- 
effekt bemerkbar, der auch bei den Rund­
funkgeräten eine bedeutende Rolle spielt,

Uber neue Forschungsergebnisse berich­
ten de Haas und Westerdijk. Sie legten 
eine kleine Kupferspule in flüssigen Was­
serstoff Zwar wird das Kupfer hierbei 
noch nicht supraleitend, jedoch sinkt der 
Widerstand sehr. Eine Telefohspulc hatte 
nur noch 1% des normalen Widerstandes. 
Durch solche Spulen kann man starke 
Ströme schicken, die wiederum starke 
Magnetfelder erzeugen. Die geringfügige 
Erwärmung der Spule führt zu einer mini­
malen Verdampfung des flüssigen Wasser­
stoffes. Durch Kurzschließen einer Bat­
terie für die Dauer einer Zehntelsekunde 
wird eine magnetische Feldstärke von 
250 000 Gauß hervorgerufen. Durch dieses 
noch ausbaufähige Verfahren wird eine 
fast genau so große Magnetfeldstärke für 
eine zehnmal längere Zeitspanne erzielt 
wie bei den bekannten Versuchen des 
russischen Forschers Kapitza in den Jah­
ren 1927 bis 1929.
Journal of applied Physics. 

Februar 195 1.

EF 41 EF 41

ZMSzurr. rtc 0.1Spannungsteiler SpannungsteilerIzpFWyXkSiI5nF

Bild l.Röhrenvolt-
mcterschaltung 

mit der EF 41. Das 
SO-kQ-Potentiomc- 
tcr dient zur Ein­
stellung des elek­
trischen Nullpunktes

schlag, so läßt sich das Röhrenvoltmeter 
auf eine Empfindlichkeit von 1,5 Volt End­
ausschlag einstellen.

Steht die Fentode EF 42 zur Verfügung, 
so kann die angegebene Schaltung mit ge­
ringfügigen Änderungen beibchalten wer­
den. Der 3-kß-Katodenwiderstand ist durch 
einen 2-kQ-Widerstand zu ersetzen und 
das 25-kQ-Potenliometer gegen einen 50- 
kß-Typ auszutauschen. Die genaue Schal­
tung geht aus Bild 3 hervor. Es ergibt sich 
eine nahezu lineare Skalenteilung. Die 
Röhrenvoltmeter-Einstellung ist unkritisch. 
Die zu verwendende Anodenspannung soll 
zwischen 70 und 250 Volt betragen und 
nach Möglichkeit stabilisiert sein. Zu die­
sem Zweck enthält der Netzteil die Glimm­
stabilisatorröhre GR 150.

Die Eichung des Röhrenvoltmeters er­
folgt mit 3 Volt Gleichspannung, die man 
einer Batterie entnimmt und die mit Hilfe 
eines hochwertigen Meßinstrumentes über-

10kQ,
\50kS2 Bild 2. Vereinfachte 

Röhrenvoltmeier - 
Schaltung mit der 

EF 41

50kS2

50kS2
+A

Spannungsteiler

Bild 3. Rohren- 
voltmeter- 

schaltung mit 
der EF 42

wacht werden soll. Ergibt sich bei einem 
oder bei mehreren Bereichen ein unter­
schiedlicher Endausschlag, so liegt ein Feh­
ler im Spannungsteiler, jedoch nicht im 
Röhrenvoltmeter vor. Es ist daher dringend 
zu empfehlen, nur erstklassige Meßwider­
stände zu verwenden, die vor dem Einbau 
geprüft werden sollten.

FUNKSCHAU - Ausla*uisbedcUte
Drahtlose Fernsteuerung für Modelle

H. G. Mc E n t e e beschreibt Sender und 
Empfänger einer Modellsteuerung, die bei­
derseits mit Rahmenantennen auf 150 kHz 
arbeitet und daher in den USA ohne be­
sondere Lizenz betrieben werden darf*. Da­
für beträgt der Aktionsradius nur etwa 
20 m, wenn keine größeren Antennen ver­
wendet werden. Die Schaltung des Sen­
ders, dessen Rahmenantenne waagerecht 
auf einem Kamerastativ montiert werden 
kann, zeigt Bild 1, während in Bild 2 das 
Schaltbild des Empfängers, eines ein­
fachen Supers, wiedergegeben ist. Der 
Empfänger benötigt keinen größeren Raum 
als 15X5,5X8 cm und kann deshalb zu­
sammen mit Miniaturbatterien bequem 
z. B. in Modellschiffen untergebracht wer­
den. Praktische Verwendung findet die 
Anordnung u. a. zur Fernbedienung von 
motorgesteuerten Garagentoren und elek-

hgm
(Populär Science. August 1951, 

Seite 202.) — Siehe auch Seite 476.
75cm

Prüfung von Stromzuführungsfedern
Die Marion Electrical Instrument Co., 

Manchester-New Hampshire (USA), prüft 
die Stromzuführungsfedern ihrer Meß­
geräte durch kurzes Anlegen an eine hör­
frequent schwingende Platte und durch 
Beobachtung, ob die zu prüfende Spiral­
feder in Eigenresonanz kommt oder nicht. 
Die Platte wird von einem Elektromagne­
ten erregt, den ein Tongenerator speist. 
Der Tongenerator wird auf die Eigen­
frequenz einer Eich- bzw. Normalfeder 
eingestellt. Da die Resonanzfrequenz einer 
solchen Feder von ihrem Drehmoment 
abhängt, ergibt sie ein genügend genaues 
(± 1 %) Kriterium für die elastischen 
Eigenschaften der zu prüfenden Stromzu­
führungsfedern. Mit dem geschilderten 
Verfahren lassen sich 500 bis 600 Federn 
je Stunde prüfen.

(Electronics, August 1951, S. 2.)

Ma

Koramlscho Flachkondonsaioron
Die Firma ..Centralab Division of Globe- 

Union“ hat neue keramische Flachkonden­
satoren entwickelt, die höhere Kapazi­
täten, als bisher üblich, aufweisen und 
wegen ihrer günstigen Abmessungen in 
vielen Schaltungen verwendet werden kön­
nen. Sie sind in den Größen 0,02. 0,05 und 
0,1 uF (600 Volt Prüfspannung) erhältlich. 
Andere Typen in Miniaturausführung 
(150 Volt Prüfspannung) haben die Ab­
messungen 12X5X2,5 mm.

(Radio and Television News, 
Februar 195 1.) Ma.

hgm

Irischen Geräten aller Art.

tOtVdgn. isolierter 
' Scholtdroht 1,3* 3 4
Anzopfung: 4 Wdgn. 
vom Gitterende

Jmpu/sgeberRechts: Bild 1. Schaltung des 
Senders für die drahtlose Fern­

steuerung
J...J IJ3x365pF 

porollel

w 7)nF
V./

4-

Tw
Tl5nF

Eloktronen-Rochenmaschino
Die Firma „International Business Ma­

chines Corporation" hat eine Elektronen- 
Rechenmaschine hergestellt, mit der sich 
die kompliziertesten Aufgaben höherer 
Ordnung, wie sie auch in der Funktechnik 
Vorkommen, spielend lösen lassen. Sie 
löst Aufgaben, die kein Mensch mehr be­
wältigen kann, und zwar in einer Sekunde 
3 500 Additionen, 50 Multiplikationen oder 
20 Divisionen mit Zahlen, die noch mehrere 
Nullen über eine Milliarde haben. Bei 
Benutzung von Snezialrelais kann der Ap­
parat Zahlen im „Gedächtnis" behalten, 
die aus bis zu 400 000 Ziffern bestehen.

Die Maschine verwendet 40 000 Verbin­
dungsleitungen. Mit insgesamt 12#500 Röh­
ren entwickelt sie eine so große Hitze, 
daß eine Kühlanlage eingebaut ist, die 
ebensoviel Kälte ausstrahlt wie 52 Tonnen 
Eis in 24 Stunden.

(Readers Digest, Januar 19 51.)

Unten: Bild 2. Schaltbild des 
Superhetempfängers. Sender 
und Empfänger machen je von 

einer Rahmenantenne 
Gebrauch

Rohmenobmessunqen 1T4 
10 * 15,5 cm

xv 62tVindungen 
/ySS0,32*CaSS

125o\ ]>50-400
pF 7- 5 - pF 

| Trimmer ||
2nF

Nocken scheibe, 
von 1,5 V- Motor 
Ober Schnecken­
getriebe angetrieben

I o------
Faste oder 

Jmpu/sgeber
1,5V

1R5
ZF-130 kHz

] Relais 
8-10kS2

H5V-+------

50-400 _ p \ 
■pF 7-Jma

2,2HQ 500pFf-cz» Ma.
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'flndllchkelts- und Trennschärfewerte, die 
denen eines BC 342 fast genau entsprachen. 
Das Vorstufenrauschen blieb praktisch un­
hörbar. Wenn man berücksichtigt, daß bei 
dieser Anordnung eine Röhre eingespart 
wird und Gleichlaufschwierigkeiten vermie­
den werden, kann man den Aufbau eines 
Amateursuperhets nach diesem Prinzip nur 
empfehlen. Als Röhren eignen sich steile 
Eingangsröhren, wie EF 50, 6 AC 7, 6 AK 5 
und ähnliche Typen. Der günstigste Ka­
todenwiderstand ist durch Versuche zu er­
mitteln. Selbsterregung durch zu starke Ent­
dämpfung darf nicht auftreten.

Winfried Knobloch, DL 6 MP

■

lIokM&w Kr die WERKSTATTPRAXIS
Erfahrungen
bei Lautsprecher-Reparaturen

Empfänger mit älteren Lautsprechersyste­
men weisen oft starke Verzerrungen auf, die 
auf lose Windungen an der Tauchspule des 
Lautsprechers zurückzuführen sind.

Ohne Ausbau der Membran ist die schad­
hafte Spule meist nicht zugänglich. Die Mem­
bran läßt sich aber vielfach ohne Beschädi­
gung nicht lösen. In solchen Fällen hat es 
sich bewährt, den unteren Membrankegel mit 
dünnem Leimwasser so zu bestreichen, daß 
das Papier aufweicht. Dann löst man die 
Spinne, zieht die Spule ganz aus dem Luft­
spalt, wobei die Windungen zugänglich wer­
den, und legt sie mit Nitro- oder Zaponlack 
fest. Danach setzt man die Spule wieder in 
den Luftspalt, schraubt die Spinne fest und 
schiebt zwischen Kern und Spule einige 
Zentrierstreifen. Die Spule muß nun meh­
rere Stunden lang trocknen. Schließlich wird 
die Spinne endgültig festgeschraubt und die 
Zentrierstreifen werden herausgenommen.

Das Leimwasser füllt und steift die Knik- 
kungen, die beim Herausziehen der Spule in 
der Membran entstehen. Das Verfahren hat 
ferner den Vorzug, daß Membran, Spinne 
und Spule nicht ausgewechselt werden müs­
sen und daß man die elektrischen und me­
chanischen Anpassungsverhältnisse beibehal­
ten kann. Das Leimwasser leistet ferner gute 
Dienste bei zu dünnen Sicken (Rückstell­
kraft!) und bei Knickungen der Membran 
(Mehrwelligkeit, Verzerrungen). Es erweist 
sich manchmal als notwendig, das Bestrei­
chen nach dem Trocknen zu wiederholen, 
damit Papier und Filz richtig verleimt, ge­
härtet und gestreift werden. Zu dicke Leim­
lösung ist jedoch ungeeignet, da der Leim

K.-H. Montud*

(Ljij). C ist ein Kondensator von etwa 250 pF. 
Das ganze Aggregat baut man ln einen 
Abschirmbecher ein. dei geerdet wird. Zum 
Abgleich wird der Spulensatz des Gerätes 
abgelötet und an dessen Stelle der Zf-Oszil- 
lator angeschaltet. Der Erstabgieich des
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Aperiodische Vorstufe - 
einmal andersh

Die z. B. für Autosuperhets angewendete 
Vorstufe z.eichnet sich dadurch aus, daß 
der Eingangskreis als Gltlerkreis der Vor­
stufe verwendet wird, während die Misch­
röhre aperiodisch über eine kleine Kapazi. 
tat angekoppelt wird. Der Vorteil dieser An­
ordnung gegenüber der aperiodischen An- 
tennenverstarkung ist die bei etwa gleich- 
bleibender Empfindlichkeitserhöhung wesent­
lich höhere Spiegelfrequenz-Sicherheit. Die 
Vorseleklion kann ebenfalls als besser be­
zeichnet werden, steht aber hinter der eines 
normal geschalteten 6 - Kreis - Superhets zu­
rück. Der große Vorteil liegt in der Emp- 
flndlichkeitserhöhung bei Allstrom - Super­
hets, die an einer geringen Netzspannung, 
(z. B. HO Volt) betrieben werden.

L2a

i

Schaltung und praktische Ausführung 
des Oszillators

Aggregates kann mit einem zweiten, durch 
ein Stück Draht lose angekoppclten MW- 
Empfänger erfolgen (l. Harmonische 936 kHz). 
Dann können die eingebauten Zf-Bandfllter 
des Gerätes abgeglichen werden.

Gustav Held Der Mehraufwand besteht lediglich aus 
einer durchaus unkritischen Hf - Röhre und 
einigen Schaltelementen. Dieser Aufbau ist 
allen Praktikern, die über schlechte An. 
tennenverhältmsse und eine geringe Netz­
spannung verfügen, zu empfehlen.

Vorsiufenrückkopplung
Das Problem einer guten Spiegelfrequenz- 

Selektion tritt vor allem bei Kurzwellen- 
und Amateurempfängern auf. Die kommer­
ziellen Empfänger besitzen, um hohe An. 
forderungen zu erfüllen, stets eine mehr­
stufige Vorverstärkung. Als nachteilig erweist 
sich dabei aber das Vorstufenrauschen, das 
gerade bei Empfängern mit mehrstufiger 
Vorverstärkung auftritt. Abhilfe ermöglicht 
die Erhöhung des Eingangswiderstandes oder 
die Verwendung einer sehr rauscharmen 
Vorröhre. Hier aber sind Grenzen gesetzt.

Um einen Empfänger nun noch empfind­
licher und trennschärfer zu machen, emp­
fiehlt Philips, die Eingangsstufe unter Ver­
wendung der Röhre EF 50 (Bild) zu entdämp- 
fen. Die Entdämpfung erfolgt hier durch 
eine Katodenrückkopplung ähnlich der Col-

Winfried Knobloch

Lötkolben
mit eingebauter Energiequellesonst abbröckelt.

Der VE 301 als KW-Zweikreiser
Die in FUNKSCHAU, 1950, Nr. 1. Seite 2. 

veröffentlichten Vorschläge 
Müllbauer boten Veranlassung, den VE 301 
entsprechend zu modernisieren und einen 
KW - Bereich einzubauen. Die im Bild ge­
zeigte Schaltung hat sich gut bewährt, da 
Empfindlichkeit, Trennschärfe und Klang­
qualität wesentlich zugenommen haben.

A
Ap* AF3

200pF ^
Strasser 

3pF BV600

Bel der Errichtung von Außen-Antennen­
anlagen oder großen Lautsprecherzentralen 
hat der Rundfunkmechaniker schon häufig 
einen immer arbeitsbereiten Lötkolben ver­
mißt. In den USA wird Jetzt ein derartiger 
Kolben angeboten.

Äußerlich unterscheidet er sich kaum von 
einem üblichen I00-Watt-Kolben. Bei genaue­
rem Betrachten sieht man unten am Hand­
griff einen Knopf, der sich um 10...20 mm 
herausziehen läßt, um dann beim Loslassen, 
durch eine eingebaute Spiralfeder angezogen, 
wieder in die ursprüngliche Lage zurückzu­
schnellen. Dabei betätigt er einen Schlag­
bolzen, der durch den Handgriff nach vorn 
bis an die Heizpatrone reicht. Diese Heiz­
patrone enthält eine chemische Füllung, die 
durch den Schlag des Bolzens entzündet 
wird und dann Wärme abgibt. Man behaup­
tet. daß die Patrone den Kolben innerhalb 
zehn Sekunden auf die richtige Löttempe­
ratur bringt und dafür sorgt, daß die 
Kupferspitze diese Temperatur je nach der 
Außentemperatur für 6...8 Minuten beibe­
hält. Die entwickelte Wärme soll dabei der 
eines 250-Watt-Kolbens entsprechen, wie sie 
bei größeren Außenarbeiten meist nötig ist.

Eine verbrauchte Heizpatrone läßt sich sehr 
leicht auswechseln; sie kostet — umgerech­
net — etwa 50 Pfg. Das erscheint für eine 
einzige Lötstelle teuer, ist es aber nicht, 
wenn man bedenkt, wieviel Zeitverlust sonst 
eine Lötung im Freien verursachen oder 
wieviel Ärger entstehen kann, falls auf eine 

verzichtet werden 
E. W.

von Norbert

REN 904 RES164A1
180pF 140V
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Schaltung des VE 301 als KW-Zweikreiser mit Trägerzusatz nach N. Müllbauer

pitts-Schaltung, wobei der Grad der Rück­
kopplung durch Rt (32 fl) bestimmt wird. 
Diese Schaltung ergibt einwandfreie Ergeb­
nisse bis ins UKW-Geblet.

So wurde der von der italienischen Firma 
Ducati hergestellte Flugzeugempfänger (mit 
Spulentrommel) zu einem Amateurempfän­
ger umgebaut und in diesem die vorher 
beschriebene Vorstufenrückkopplungs-Schal- 
tung verwendet. Es ergaben sich nach Ein. 
bau einer weiteren Zf-Stufe und eines Kri­
stall-Filters (original aus dem BC 342) Emp-

•I
An Stelle der im Originalgerät vorhande­

nen Käfigspule wurden die im Schaltbild 
angegebenen Spulensätze eingebaut. Die 
Antenne kann induktiv unter Verwendung 
der Buchse A, oder kapazitiv über einen 
200‘-pF - Kondensator an den Vorkreis ange­
koppelt werden. In der Katodenleitung der 
Röhre REN 904 wurde ein 120-fi-Widerstand 
angeordnet, während der im Anodenkreis 
des Originalgerätes angeordnete 50-kfi-Wi- 
derstand auf 5 kfi verringert wurde. Zur 
KW - Bandspreizung befindet sich parallel 
zum normalen Abstimm - Drehkondensator 
ein Bandkondensator mit 2 X 30 pF.

an sich nötige Lötung 
muß.

=Amateur-KW-Sender „KWS Z50" : *
In dem ganzseitigen Schaltbild in der 

FUNKSCHAU 1951, Heft 20, Seite 400, sind 
zwei Zeichenfehler enthalten: Die obere 
Elektrode des Stabilisators STV 280/80 muß 
mit dem links daneben gezeichneten Sam­
melanschluß der drei 100 - kfi - Widerstände 
verbunden werden. Außerdem muß im Netz­
teil mit den beiden Röhren DCG 2./500 der 
linke untere 8-nF-Kondensator, der mit dem 
Schalter in Verbindung steht, mit Masse ver­
bunden werden. Wir bitten, das Versehen zu 
entschuldigen.

r'Z

ADr. Fritz Runge

&Einfacher Oszillator für 468 kHz 100pF . tü !Bel Röhrenwechsel in den Hf-Stufen eines 
Supers ist es vielfach notwendig, die Zf nach­
zustimmen. Oft fehlt ein Meßsender, der 
die Zf erzeugen könnte. Im folgenden soll 
daher ein leicht herstellbarer Oszillator be­
schrieben werden.

Von einem alten Zf - Bandfilter wird die 
obere Spule abgesägt. Hat das Bandfilter 
eine Gegenkopplungsspule, so läßt sich diese 
als Rückkopplungsspule benutzen (L2a). Fehlt 
eine solche, so kann man leicht eine Spule mit 
etwa einem Drittel der Windungen von L, 
wickeln und darüber verschiebbar anordnen

Vorbildliche Service-Blätter
Ein Schnellhefter im Format DIN A 4 mit 

Leinenrücken enthält die Service-Blätter 
aller von Kriegsende bis 1950 erschienenen 
Metz-Rundfunkgeräte. Die einzelnen Blät­
ter. deinen Format je nach Gerät bis zu 
29.5x67 cm erreicht, enthalten alle technischen 
Daten. Abgleichanweisung, Stückliste, Schnur­
plan. Chassisansicht und Reparaturschaltbild. 
Die Sammelmappe ist bei den Metz-Werks­
vertretungen erhältlich.

-t 0.5
Mß \H

50pFRi H
3212 \

n
ILRege/sponnung Ug2 Bä

Schaltbild der Vorstufenrückkopplwig \:
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niere. Wechselstrom - Empfänger 
110/220 Volt, Leistungsaufnahme 
etwa 65 Watt. Hersteller Argus 
Heribert Schulten, Oedlng/Westf.

Webster-Wlre-Recorder (Diktai- 
und Tonaufnahmegeräte) ver­
wendet neuerdings auch Ton­
band an Stelle des bisher aus­
schließlich benutzten Stahldrah­
tes und bringt unter dem Namen 
„Web-Cor“ jetzt ein Band­
gerät auf den Markt. Dieses ar­
beitet mit zwei umschaltbaren 
Geschwindigkeiten von 9,5 und 
19 cm/sec und verfügt über 
schnellen Vor- und Rücklauf. 
Aufnahme und Wiedergabe kön­
nen in beiden Laufrichtungen 
erfolgen. Eine Bandspule von 
178 mm Durchmesser reicht für 
zweistündige Spielzeit aus. Op­
tischer Aussteuerungsmesser (Ma­
gisches Auge), zwei Tonköpfe, 
automatisch umschaltbare Ent­
zerrer, eingebauter Verstärker 
und Lautsprecher sowie zwei 
Motoren vervollständigen das in 
einem eleganten Koffer erhält­
liche Gerät. (Importeur: E. O. 
Hesse, Düsseldorf).

Neue Empfänger
SUdfunk-Ultra 6 ist ein auch 

im UKW-Bereich auf besonders 
hohe Trennschärfe gezüchteter 
Vorstufen-Super, um so der Tat­
sache Rechnung zu tragen, daß 
die auf hohen Bergen befind­
lichen UKW-Sender mit emp­
findlichen Geräten einen beacht­
lichen Fernempfang ermöglichen. 
Der neue Empfänger weist einen 
Phasen-Diskriminator auf, der es 
in Kombination mit einem Be­
grenzer ermöglicht, trotz hoher 
Selektivität eine große Empfind­
lichkeit und ein genügend brei­
tes Band zu erreichen. Die Zf- 
Kurve dieses mit insgesamt 10 
UKW-Kreisen ausgerüsteten Ge­
rätes hat sehr stelle Flanken und 
ist an der flachen Spitze genau 
220 kHz breit, so daß sie für den 
heute üblichen Frequenzhub von 
150 kHz vollauf genügt. Ein be­
sonderes Abstimmverfahren er­
möglicht es, am Magischen Auge 
die genaue Mitte der Diskrimi­
natorkurve zu erkennen, so daß 
auch auf dem UKW-Bereich die 
gewohnte Abstimmung mit dem 
Magischen Auge vorgenommen 
werden kann. Vermöge der hohen 
UKW-Empflndlichkeit (die Fabrik 
gibt 5 bis 10 mV an) und der gro­
ßen Trennschärfe läßt dieses Ge­
rät den Empfang eines weiter 
entfernten UKW-Senders zwi­
schen zwei stärkeren Sendern zu. 
Um 10,7-MHz-Störsender auszu­
schalten, sind schließlich Zf- 
Sperrkreise vorgesehen. Neben 
den hervorragenden UKW-Eigen- 
schaften zeichnet sich der Emp­
fänger durch gute KW-Band- 
spreizung über zwei Bereiche, 
hervorragende Tonwiedergabe, 
stabile Konstruktion und ein ge­
diegenes Äußere aus. 8 Röhren, 
17 Kreise, Preis 369 DM. Herstel­
ler: S ü d f u n k , Dr. Ing. Robert 
Ott, Stuttgart-N.

Telef unken-Muslktruhen. Je ein 
Plattenspielschrank und eine Mu­
siktruhe modernster Konstruk­
tion wurden von Telefunken auf 
den Markt gebracht. Ihnen ist 
gemeinsam, daß sie mit einem 
Abspielgerät für drei Geschwin­
digkeiten, 78, 45 und 337* U/min, 
ausgerüstet sind, dessen Kristall- 
Abnehmerdose' zwei auswechsel­
bare Kapseln beigegeben sind: 
eine weiße für Normalschallplat­
ten und eine rote für Mikro­
rillenplatten. Der Plattenspiel-

:o jiam.HO'

B für Allstrom. Die Schaltzelt 
kann zwischen 2 Minuten und 
11 % Stunden gewählt werden. 
Preis 22 DM. Hersteller: Han- 
hart-Uhrenfabriken, 

Gütenbach/Schwarzwald.

Omnibus-Dachantenne. Antenne 
aus nichtrostendem Stahldraht, 
die mit zwei federnden Bügeln 
straff entlang dem Omnibusdach 
gespannt wird. Vorteile: Große 
mechanische Festigkeit und Si­
cherheit gegen Beschädigung 
durch Streifen an Bäumen; hohe 
Empfangsleistung; gleichbleiben­
de Antennenlänge, die eindeuti­
gen Abgleich des Empfängerein­
gangs ermöglicht; Fortfall jeder 
Bedienung, wie sie z. B. bei Te­
leskopantennen durch das Her­
ausziehen und Einschieben er­
forderlich ist. Preis: 48.60 DM. 
Hersteller: Anton Kathrein, 
Rosenhelm/Obb.

Stoßsicherer Lötkolben. Ein 
neuer Lötkolben wird mit auf 
Glimmer gewickelten Anpreß- 
heizkörpern ausgerüstet, die sich 
durch ungewöhnliche Stoßfestig­
keit auszeichnen. Unbeabsichtig­
tes Fallenlassen des Kolbens kann 
ihn nicht zerstören. Die beiden 
etwa 50 X 20 X 2 mm großen 
Heizkörper sind am unteren Ende 
des flachen Kupfereinsatzes an­
gebracht und nur durch die 
Glimmerisolation von diesen ge­
trennt, so daß sie es sehr rasch 
durchwärmen. Wegen des ein­

schrank „Sonata 52" weist den 
Plattenspieler und ein großes 
Fach mit Plattenständern auf; 
auf seiner Deckplatte kann ein 
beliebiger Empfänger Platz fin­
den. In die „Hymnus"-Musik- 
truhe ist ein 9-Röhren-Super 
„Opus 52" eingebaut. Preise: So­
nata 52 = 590 DM, Hymnus = 
1585 DM. Hersteller: Telefun­
ken GmbH, Hannover.

Werks-Veröffentlichungen
Neuerungen Das gute deutsche Werkzeug. 

Die Auswahl der notwendigen 
Werkzeuge an Hand eines Kata- 
loges hat seine großen Vorzüge, 
weil man in Ruhe wählen und 
vergleichen kann. Der vorlie­
gende Werkzeugkatalog enthält 
Werkzeuge jeglicher Art für 
Metall- und Holzbearbeitung und 
für viele Spezialzwecke. Jedes 
Werkzeug ist abgebildet. (64 Sel­
ten A 5 mit Hunderten von Bil­
dern; zu beziehen von der 
Westfalia Werkzeuge ö., 
Hageny Westfalen.)

Kundenring Schallplatte, Heft 3. 
Aus dem Inhalt: Franz J. Baum, 
Leiter der Philips Ton GmbH, 
wird aus Anlaß seines 50. Ge­
burtstages interviewt. Klingende 
Schaufenster, eine Anregung für 
die Werbung im Schaufenster 
des Schallplattengeschäftes. Zwel- 
geschwindigkeiten-Plattenspieler. 
Schallplattenaufnahme mit Ma­
gnetophon? Der Schallplatten- 
Spiegel (ein Bericht über die 
Philips-Neuerungen). (16 Selten; 
zu beziehen von der Deut­
schen
VCB / Verkaufsförderung, 
bürg T.)

Start-Stopp-Zeltschalter. Eine 
Uhrenfabrik, der Fachwelt durch 
den Bau hochwertiger Stoppuhren 
bekannt, hat einen neuartigen 
Zeitschalter herausgebracht, der 
als Zwischenstecker konstruiert 
ist. Seine Stifte stöpselt man in 
die Netz-Steckdose ein, in seine 
Buchsen wird der Stecker des zu 
schaltenden elektrischen Gerätes 
(Rundfunk- oder Fernsehempfän­
ger, Heizgerät, Beleuchtung oder 
dgl.) eingesetzt. In den Zeitschal­
ter ist ein Gehwerk mit einer 
Gangdauer von 32 Stunden ein­
gebaut. An der herausziehbaren 
Aufzugskrone kann die Zeit ein­
gestellt werden, nach deren Ab­
lauf die Schaltung erfolgen soll. 
Je nachdem, ob man den Geräte­
stecker in das Buchsenpaar 
„Start" oder in die Buchsen 
„Stopp“ einsetzt, erfolgt nach 
Ablauf der eingestellten Zeit die 
Ein- oder die Ausschaltung. Be­
sonders angenehm ist der Zeit­
schalter, wenn man sich morgens 
durch Rundfunkmusik wecken 
lassen will. Die Schaltleistung 
beträgt 1500 Watt; es gibt zwei 
Modelle: A für Wechselstrom,

Argus-Großsuper, W 551 D, Typ 
Condor, ist ein Universalsuper 
mit 7kreisigem AM- und 9krei- 
sigem FM-Teil. Letzterer arbeitet 
mit Vorstufe, Ratiodetektor und 
doppelter Begrenzung. Das mit 
neun Röhren bestückte Ge­
rät weißt außerdem Mehrfach- 
Schwundausgleich, Baßanhebung 
und Gegenkopplung auf. Im AM- 
Teil gewährleistet ein Vierkreis- 
Filter eine gute Trennschärfe. 
Eine große übersichtliche Flut­
lichtskala ermöglicht in Verbin­
dung mit einem Kreiselantrieb 
eine bequeme Stationseinstel­
lung. Bemerkenswert sind eine 
eingebaute UKW-Antenne sowie 
eine kontinuierlich regelbare Ton­
blende mit optischer Anzeige. 
Der permanentdynamische 6-W- 
Lautsprecher hat einen Korb­
durchmesser von 215 mm. Sämt­
liche Bedienungsknöpfe sind auf 
der Frontplatte angebracht. Röh­
renbestückung: 2XEF42, ECH 43, 
EF 43, EB 41, EBC 41. EL 41, EM 34 
und AZ 41. Gehäuse hochglanz­
poliert, persische Nußbaum-Fur-

fachen Aufbaues kann der Kol­
ben, der in einer 40- und einer 
75 - Watt - Ausführung erhältlich 
und als Spitz- sowie als Hammer­
kolben verwendbar Ist, sehr 
preiswert auf den Markt gebracht 
werden. Die 75-Watt-Ausführung 
wird als „Bastlerkolben" bezeich­
net; durch Parallelschalten der 
Heizkörper kann dieses Modell 
auch an HO Volt verwendet wer­
den. Preis DM 4.50 und DM 6.80 
+ 20V» Materialzuschlag. Herstel­
ler: Heinrich Dickers­
bach, Rösrath bei Köln.

GmbH, 
Ham-

PhilipsAmerikanisches Koffer - Ton­
bandgerät. Die Herstellerfirma 
der auch in Europa bekannten

H OB O T O N
liefert

für UKW
Zf-Bandfilter „A" 10,7 MHz kompl. . . DM 3.80 
Diskriminator ,,B" für„radio defector"

kompl..................................................
Diskriminatorstufe „BX" mit 2 einge­

bauten Germanium-Dioden kompl. DM 19.— 
Zweifach-Sperrkreiskomplett montiert DM 4.40 

Chassis (euch vormontiert) dazu auf Anfrage

iura I
DM 4.20

ii.! T ill|: Jt # !für 80 m
DM 1.95bci-Sperrkreis „F"....................... .. • •

80-m-Zusatz „G" als Einbaueinheit pa­
rallel zur MW zu schalten m. Schalter DM 8.50 

Spulenpl. „Sp trop". Vor- und Oszil­
latorkreis 13-26 m, 26-62 m, 62-185 m,
185-600 m, kompl. mit gekapseltem 
Messerschalter..................................

das neue

*g£ädU' ^ &

MIKROFON M 26
Das preiswerte dynamische Tauchspulen- 
Mikrofon für hohe Ansprüche • Eine Meister­
leistung in Qualität und Formschönheit 

Verkaufspreis OM 170—

DM 25.20
Versand p. Nachnahme. Grossist, u. Händler erholt. Höchstrabott 

Frohe Weihnachten
und ein glückliches Neues Jahr wünscht
Bollmeyer t Hoppe GmbH., Bremen-Huchting

DIE QU AL IT ATS MAR**
EGON ECHT• ESSEN-STEELE 
PLUMGRS KAMP NR. 3

fOKOE SU BITTE PROSPEKT! UHOAHOCBO» *w 1

EUGEN BEYER • HEILBRONN A.N.
BISMARCKSTRASSE 107 • TELEFON 2281
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Das Amateurfunkwesen 

im Spiegel seiner Zeitschriften
Zu den anfänglich lediglich der Freude 

am Einsatz der neuen Funktechnik dienen­
den drahtlosen Verbindungen zwischen 
Amateuren kam bald der persönliche Kon­
takt. Nach Herstellung der ersten Über­
seeverbindungen stellte sich eine aus­
geprägte internationale Freundschaft und 
Hilfsbereitschaft ein, die mit dem schnel­
len Anwachsen der aktiven Amateurstatio­
nen vor allem in den USA zur Gründung 
von Kurzwellen-Amateur-Klubs in allen 
Ländern führte. Aus den ursprünglich ein­
fachen Klubmitteilungsblättern der in- und 
ausländischen Amateurverbände gingen 
bald umfangreichere Publikationen her­
vor, die sich mit den steigenden tech­
nischen Anforderungen an die Geräte 
des Amateurs zu beachtlichem techni­
schen Standard entwickelten. So gibt es 
heute eine ganze Reihe ausschließlich dem 
Amateurfunkwesen gewidmete Zeitschrif­
ten in aller Welt, von denen eine große 
Anzahl schon durch ihren aus dem Ama­
teurcode entlehnten Titel, wie z. B. „QST“, 
..CQ'\ „QTC**, auf den Inhalt hinweist.

Die größte und verbreitetste Zeitschrift 
Ist das Kluborgan des amerikanischen 
Amateurverbandes ARRL, die ,,QST“, die 
ln der ganzen Welt gelesen wird. Auszüge 
Ihres Inhalts werden in viele Sprachen 
übersetzt und in Amateurzeitschriften an­
derer Länder abgedruckt. Neben den eigent­
lichen Klubzeitschriften, die zumeist nur 
an Mitglieder geliefert weiden (z. B. in 
Deutschland „Das DL - QTC", in der 
Schweiz „Old Man", in Dänemark „OZ" 
oder in Schweden ,,QTC‘‘), gibt es noch 
eine Reihe von verbreiteten unabhängigen 
Zeitschriften, die sich ebenfalls nur dem 
Amateurfuhkwesen widmen. Dazu gehören 
in den USA die ,,CQ", in England „Short 
Wave News", „Short Wave Listener" und

„Short Wave Magazine" 
sowie in Dänemark „Ra­
dio Ekko". Obwohl alle 
diese Zeitschriften im 
wesentlichen durch Ama­
teure redigiert werden, 
zeugen ihre teilweise 
recht beachtlichen Auf­
lagen und das hohe tech­
nische Niveau von der 
Ernsthaftigkeit und der 
Sorgfalt, mit der sich 
Amateure in aller Welt 
ihrer Arbeit widmen.

Außer diesen meistens 
monatlich erscheinenden 
Zeitschriften sollen noch 
zwei Erscheinungen der 
Amateurliteratur erwähnt 
werden, die in Amateur­
kreisen und darüber hin­
aus weite Verbreitung 
gefunden haben. An er­
ster Stelle steht das 
alljährlich vom Stab der 
ARRL zusammengestellte 
und einen Umfang von 
mehr als 600 Seiten auf­
weisende „Radio Amateur 
Handbook“, das stets die 
neuesten Entwicklungen der Technik und 
eine Übersicht über die Standardgeräte 
und Probleme des Amateurfunkwesens 
bringt. Dieses in der ganzen Welt aner­
kannte Standardwerk findet sich nicht nur 
in Amateurkreisen, sondern auch in kom­
merziellen Betrieben und Bibliotheken. 
Vierteljährlich erscheint ebenfalls in USA, 
aber von Amateuren in der ganzen Welt

Aufnahme: Carl Stumpf

abonniert, das „Radio Amateur Callbook". 
Es ist ein Verzeichnis aller Rufzeichen und 
Anschriften der Amateurfunkstationen in 
allen Ländern mit Ausnahme der UdSSR, 
das durch eigene Redaktionen in allen 
Erdteilen vertreten ist. So enthält die letzte
Ausgabe, Winter 1950/51, über 130 000 Ruf­
zeichen lizenzierter Amateurfunkstellen in
aller Welt. Gerhard Merz, DL 1 BB

Erfahrungen mit Schmalband- 

Frequenzmodulation
zum6AC7(6SK7) 50 <2 50pF Frequenz* 

verdopplcr2,5 mH 12PF
II-W^h

100pF £2
\\> 6nF

r.5pF
-1Das Amateur-Funkgesetz bestimmt, daß 

Amateur-Sender keine Störungen in Rund­
funkempfängern verursachen dürfen. Im 
Nahfeld eines Senders können durch Ober- 
tuellenblldung und sehr schwer kontrolller- 
bareKreuzmodulations-Effekte auch starke 
Störungen in Empfängern entstehen, die 
auf eine weit abliegende Welle abgestimmt 
sind. Wenn das der Fall ist, muß der Sende-, 
amateur seinen Funkverkehr auf wenige 
genau festgelegte Tag- und Nachstunden 
beschränken, die außerhalb der wichtigsten 
Rundfunk-Sendezeiten liegen. Aus diesem 
Grund bemühen sich die Amateure mit 
allen Kräften, durch geeignete Schaltungs­
maßnahmen am Sender und am gestörten 
Empfänger Abhilf e zu schaffen (vgl. FUNK­
SCHAU, 1951, Heft 2). In dicht besiedelten 
Gegenden ist jedoch die Beschaltung be­
nachbarter Rundfunkempfänger mit Spe­
zial-Sperrkreisen wegen der großen benö­
tigten Anzahl recht kostspielig. Deshalb 
wird von vielen Amateuren vorgezogen, 
mit Schmalband - Frequenzmodulation zu 
orbeiten. Da normale Rundfunkempfänger 
ln den AM - Bändern frequenzmodulierte 
Träger nicht hörbar machen, das ange­
wandte Modulationsverfahren Jedoch mit 
Amateurempfängern befriedigend empfan­
gen werden kann, kommt dieser betriebs- 
welse steigende Bedeutung zu. Die von der 
Amateurstation DL 6 MP gesammelten Er­
fahrungen, die wir nachstehend zum Ab­
druck bringen, werden deshalb sicher gro­
ßes Interesse finden.

Durch Umstellung auf Schmalband- 
^requenzmodulation (NBFM) wird jede 
Störung von Rundfunkempfängern ver­
mieden. Man stellt an diesen lediglich 
während des Betriebes eines benachbarten 
Amateur-Senders eine geringe Lautstärke- 
yerminderung des empfangenen Rund­
funksenders fest, ein Nachteil, der meist 
Weniger bemerkt wird als das bekannte 
«Klicken“ (durch. Funkenbildung in der 
Morsetaste hervorgerufene Störung) eines 
Telegraflesenders. Es gibt viele Wege, um

Mikrofon 6nF=±=50pF> CP l50pF 25pFSchaltbild des 
frequenzmodulierten 

Oszillators
6nF |n n*wSirutor

u. 50
eine brauchbare NBFM zu erzielen. Die 
besten Erfolge erreicht man nach wie vor 
mit einer Reaktanz - Röhre und Nf-Vor- 
verstärkung. Leider aber sind derartige 
Anordnungen sehr brummempflndlich und 
deshalb für den Anfänger weniger ratsam.

In dem bekannten Handbuch von W. 
Bürckle ist eine sehr interessante 
Schaltung veröffentlicht worden, die 
nach geringfügiger Abänderung verwen­
det wurde und mit der recht gute Erfolge 
erzielt werden konnten. Als veränder­
liches Glied wird hier ein Sirutor ver­
wendet (Bild). Die Nf - Spannung (etwa 
2 Volt) wird über eine Hf-Drossel zuge­
führt. Die Größe des Kopplungskonden­
sators ist kritisch; als zweckmäßig erwies 
sich eine Kapazität von 12 pF. Die Nf- 
Spannung muß stetig regelbar sein, um 
den jeweiligen Frequenzhub einstellen zu 
können. Der Oszillator ist als normaler 
Drossel-ECO1) ausgeführt. Sämtliche Span­
nungen sind im Interesse eines guten 
Tones bei Telegraflesendungen stabilisiert 
worden. Zur Aussteuerung des Modulators 
genügt ein einfaches Kohle-Mikrofon, das 
aus etwa 30...50 cm Entfernung besprochen 
wird. Leider aber hat diese Anordnung 
den Nachteil, daß die erzielte Modulation 
etwas dumpf klingt, eine Tatsache, die 
der NBFM eigen ist. Es empfiehlt sich

*) Vgl. „Die ECO - Schaltung", Funktech­
nische Arbeitsblätter, 5. Lieferung, Oszilla­
toren für Hochfrequenz, OS 21, 3 Blätter, 
Franzis-Verlag, München 22.

6pF UAJ?

(12MS2, *105/ *210/6JV
■*210/

daher, eine Vorverstärkerstufe mit Höhen­
anhebung oder ein einfaches Clipper- 
Filter-System zu verwenden.

Die Erfahrungen mit der Schmalband- 
Frequenzmodulation ergaben, daß einige 
Stationen überhaupt keinen Unterschied 
zwischen AM und NBFM bemerkten, an­
dere wieder um Einstellung eines größe­
ren oder kleineren Frequenzhubes baten, 
während mit einzelnen Stationen über­
haupt kein Sendeverkehr zustande kam. 
Rundfunkstörungen wurden nicht ge-

Winfried Knobloch, DL 6 MPmeldet.

Normen für
Einheiten und Formeln

Die größte Bedeutung der Normen liegt 
ohne Zweifel darin, die Austauschbarkeit 
von Maschinenteilen, Schaltelementen und 
anderen technischen Erzeugnissen sicher­
zustellen bzw. durch verbindliche Fest­
legung von Abmessungen und Funktions- 
Merkmalen dem Konstrukteur und Ferti­
gungs-Ingenieur die Arbeit zu erleichtern. 
Die Normen sind aber keineswegs auf 
diese Gebiete beschränkt; gleich wichtig 
ist die Vereinheitlichung von Bezeichnun­
gen und Begriffsbestimmungen, die Fest-
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legung von Maßeinheiten sowie von mathe­
matischen und physikalischen Zeichen und 
Formelzeichen. Diese Blätter werden von 
dem Ausschuß für Einheiten und Formel­
größen (AEF) in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Normenausschuß und mit ver­
schiedenen Sonderausschüssen (z. B. Aku­
stischer Ausschuß) bearbeitet.

Da ist zunächst das Blatt DIN 1301 
Einheiten (Kurzzeichen), das die Zei­
chen für Längen-, Flächen-, Raum- und 
Gewichtsmaße enthält und außerdem eine 
Tabelle zur Bezeichnung von Vielfachen 
und Teilen der Einheiten (vom Tera = 10,= 
bis zum Pico = IO"12) bringt. Aus ihm 
geht hervor, daß neben dem technischen 
Kurzzeichen m2 für Quadratmeter auch 
qm gesetzlich zulässig ist- (dasselbe gilt 
für qkm, qdm, qcm, qmm. cbm, cdm, ccm 
und cmm). Preis des Blattes 1.— DM.

Blatt DIN 1302 Mathematische 
Zeichen (4 Seiten; Preis 1.60 DM) bringt 
alle mathematischen Zeichen in größter 
Ausführlichkeit, unter Angabe der Sprech­
weise und mit den erforderlichen Erläu­
terungen. Um ein paar Beispiele zu nen­
nen: II bedeutet parallel, gleich und

parallel, tt gleichsinnig parallel, U gegen­
sinnig parallel, ± rechtwinklig zu, ~ kon­
gruent.

Blatt DIN 1304 Formelzeichen 
(Preis 1.— DM) bringt die Benennungen 
der Größen für Länge, Fläche, Raum und 
Winkel, für Masse, Zeit, Kraft und Druck, 
Temperatur, Wärmemenge, Arbeit, Ener­
gie. ferner für Elektrizität und Magnetis­
mus und für das Licht. Vektorzei­
chen bringt das Blatt DIN 1 3 03.

Akustischen Größen sind die Blätter 
DIN 1318 Einheit der Lautstärke 
(Preis 1.- DM) und DIN 1320 Akustik 
(Preis 1.— DM) gewidmet. Das erstere er­
klärt Lautstärke, Normalschall, Schall­
druck und Lautstärkestufung, das letztere 
enthält die allgemeinen Benennungen der 
Akustik. Wir erfahren hier z. B., daß 
Hörsamkeit die Eignung eines Raumes für 
Schalldarbietung ist, Nachhallzeit die Zeit, 
in der die mittlere Schalldichte in einem 
Raum auf den millionsten Teil ihres An­
fangswertes abfällt, der Schluckgrad das 
Verhältnis der nichtrückkehrenden zur 
auf treffenden Schallstärke und dgl. mehr.

DIN 1321 Elektrische und ma­
gnetische Größen erklärt c'.c Ein­
heiten und Begriffe der Leitfähigkeit und 
des Leitwertes, der Durchflutung und des 
Strombelags, des Feldes und des Flusses.

Sehr wichtig ist schließlich DIN 1338 
Buchstaben und Zeichen 
Formeldruck (Preis 1.— DM). Jeder 
Verfasser technischer Beiträge sollte die­
ses Normblatt zur Hand haben, damit er 
seine Aufsätze streng nach den geltenden 
Regeln abfaßt und in der Verkehr mit den 
Redaktionen, Verlagen und Druckereien 
auf diese Weise alle Schwierigkeiten von 
vornherein vermieden werden.

Wenn wir zu den Normblättern selbst 
noch eine Anregung geben dürfen, so 
diese, daß die hier besprochenen Blätter 
unbedingt sauberer gedruckt werden soll­
ten. Man hat für diese Blätter Vervielfäl­
tigungsverfahren angewandt, die bei vie­
len Buchstaben und Zeichen gerade die 
Feinheiten, auf die es ankommt, und de­
ren Unterschiede in den Blättern erklärt 
werden sollen, wegen der drucktechni­
schen Mängel nicht erkennen lassen. Die 
verhältnismäßig hohen Preise der Norm­
blätter (ein- oder zweiseitig bedrucktes 
Blatt im Format DIN A 4 kostet 1.— DM) 
sollten es u. E. ermöglichen, die kritischen 
Formelblätter in einwandfreiem Buch­
druck herzustellen.

Bezug der Normblätter durch den Beuth- 
Vertrieb, Berlin W15 und Köln/Rhein

UKW-Senderöhren
auf der Industrieausstellung

Auf der Industrieausstellung in Berlin zeigte 
Telefunken eine Anzahl von Scnderöh- 
ien für UKW- und Fernsehsender. Mehrere 
von ihnen haben scheibenförmige Gitter- oder 
Schirmgitterdurchführungen (RS 681, RS 682, 
RS 721, RS 722, RS 725, RS 732, RS 758, RS 782). 
Einige dieser Röhren werden auch1 in der 
Nachrichtentechnik, für elektro-medlzinische 
Geräte und für Industriegeneratoren ver­
wendet

Am Anfang der Reihe stehen zwei 70-Watt- 
Pentoden: die EL 152 und EL 153, welche in 
ihren Daten der LS 50 ähneln, aber bis zu 
200 MHz als Kleinsenderöhren verwendbar sind. 
Außerdem kann man sie auch zur Endver­
stärkung einsetzen; man erhält Im Eintakt- 
A-Betrieb 18 Watt Sprechleistung, im Gegen­
takt - AB - Betrieb mit zwei Röhren bis zu 
120 Watt. Die RS 381 ist eine 100-Watt-Gegen- 
takt - Sendepentode für Frequenzen bis zu 
200 MHz. Für 250 Watt Sprechleistung stehen 
zwei Typen zur Verfügung: die Triode RS 612. 
welche bis zu 150 MHz brauchbar ist, und 
die RS 682, eine Tetrode mit scheibenförmi­
ger Schirmgitter- und Anodendurchführung 
und einem Arbeitsbereich bis zu 200 MHz. 
Die RS 681 ist eine 1-kW-Tetrode mit schei­
benförmiger Schirmgitterdurchführung, bis 
zu 150 MHz verwendbar. Eine Nutzleistung 
von 3,5 kW kann man mit der RS 732, einer 
Triode mit scheibenförmiger Gitterdurchfüh­
rung zur Verwendung in Gitterbasisschal­
tung, und mit der RS 782, einer Tetrode mit 
scheibenförmiger Schirmgitterdurchführung, 
erhalten. Bei der RS 732 beträgt die Grenz­
welle 1,5 m = 200 MHz, bei der RS 782 da­
gegen 2,5 m = 120 MHz. Die RS 720 ist eine
10-kW-Sendetrlode für Wellenlängen bis 5 m 
herab.

Die 10-kW-Trlode RS 721 war die erste 
U K W - S e n d e r ö h r e nach dem 
Kriege, welche Telefunken mit scheiben­
förmiger Gitterdurchführung zur Verwen­
dung in Gitterbasisschaltungen herstellte.
Ihre Grenzwelle beträgt 150 MHz. An ihre 
Stelle wird Jetzt die ähnlich aufgebaute
RS 722 treten. Die 40-kW-Triode RS 758 hat 
zwar auch eine scheibenförmige Gitterdurch­
führung, geht aber nur bis zu >. = 6,5 m her­
unter und wird infolgedessen nicht für UKW- 
Sender, sondern für Industriegeneratoren 
und in der Nachrichtentechnik verwendet. 
Die größte UKW - Senderöhre, die RS 725 
(siehe Bild), ist eine Neuschöpfung und wiegt 
ca. 35 kg Sie liefert bis zu 4 m herab 50 kW 
und ist eine Sendetriode mit scheibenförmi­
ger Gitterdurchführung. Die sechs letzten 
Röhrentypen haben einen besonderen Kühl­
körper zur Abführung der Wärme.

Auch Siemens stellte zwei UKW-Sende- 
röhren aus. die im Ausstellungs-Fernsehsen­
der verwendet waren. Die Siemens-Röhre 
RS 1021 L hat bei f = 100 MHz eine Nutz­
leistung von 4 kW und bei 220 MHz (b — 
6 MHz) 3 kW. Mit der RS 1011 L erhält man 
bei f = 100 MHz 20 kW und bei f = 220 MHz 
(b = 6 MHz) 11 kW rk.

,

in

Schw.
UK W-Senderöhre RS 725 für etwa 50 kW bei 4 m 

(Telefunken)

Tabelle der UKW-Sonderöhren; 1^6m

Grenzwerte
Betriebswerte DHeizung ' Ver­

wen­
dung

Röhren- 2s minJ*S- >•D*St >Kgl 9*au ugl|Uf I If Ua e2belX CiTyp Art Art
DV V mA mA W kfiV A V mA w V mA/V o/o mm P

120 101 000 300 —80 2 0,5 85 100 4,75 
110 4,75

12 4 20 US. E
20 '

6.3 1,4 Ox. ind. 5 2.5EL 152 P 401 000 300250 130 10 7 4 40—80600 2.5 4
130 4 4210 4 50 110

30 100
1000 500 3,1 >50

650 —80 3 4 20* !{ US. E 
M. N

5EL 153 Q 6,3 1,4 Ox. ind. 
RS 329 T 23 13,5 Wolfr. dir.
RS 381 p+P 12,6 1,4 Ox. ind.
RS 607 t 16,5 17 Thor. dir.
RS 612 T 5 9 Thor. dir.

Thor. dir.

40 1,5650 300150 2 3,5210 4,5—80 1,7500 4 20*
4475 85 500—90 45 5 000 

1 500 
10 000 
3 000

3 000 
1 000 
5 000 
2 500

4 3
USje 12 1,5—50 2X100 2X12,5 2X4 je 1000,7»)200 120») 85») >50 je 5 Je 17* 250
S1250 5750 150 2500 550 4,15 >50 

180 1,1 >50
—75 82 5 2

US, M 
I. M. N

250 150150—75 9 300 4 2,5
/ 6.3 341 
112,6 17/ 4500RS 629 T 100500 40 1000 400 3,5 >50 4—90 5 0003 000 3

5 18 US100 60 2RS 681 30 500Thor. dir. 430 1000 160 5 >505 10 5 000 500Q 3 500 450 —90 15*10 9
US30 1,540 150RS 682 

RS 684 
RS 720 
RS 721 
RS 722 
RS 725 
RS 732 
RS 758 
RS 782

30 300Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir. 
Thor. dir.

175 5 150 8 
190 3,4

>50 7 5005 3 000 
3 000 

10 000 
10 000 
10 ooo' 
12 000 

5 000 
12 000 
5 000

Q 9 400 —60 15*2 500 
2 500 
7 500 
6 000 

10 000 
12 000 
4 000 

12 000 
4 000

S450 100 6125 10 800 >50455 2 5 60012,6 9 —140 
—200 2400 
—190 3100 
—300 3400 
—450 6200 
—150 1300 
—90 5500 

400 —150 1300

P 600 31*
S6 000 

20 000 
12 000 
25 000 
2 500 

25 000 
2 500

5540 12 000 450
10 000 500
22 000 
50 000 
3 500 450

40 000 |450 
3 500 ;450

245 2.2 >50 26T 5,3 135 
5,3 135

13 125
14 185

3,2
US1,7650 325 30,8 24 3,2T
US1.8600 > 5 30 3,8T
US21500 > 4 50 4,3T
US1.53250 115 25 4,5T 4510
I.N61,7 >501400 630 40 1T 17,5 100
US200 33 600250 115 15400 12*Q io 45

’) Werte für beide Systeme parallelgeschaltet. - In der Spalte Röhrenart bedeuten: P = Pentode. Q = Tetrode, T = Triode; in der 
Spalte Verwendung: E = Endröhre. I = Industrieröhre, M = für elektromedizimsche Geräte, N = in der Nachrichtentechnik, S = Sende 
röhre, US = UK W-Senderöhre. — Die RS 381 wird nicht mehr hergestellt.
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Utec 2.5 Neue Eilt {Verkaufe gegen Gebot!SkalenRadio-Menzel
hannover-linden 

Ummerslr. 3-5, Tal. 4 2607

Auszug aus unserer 
PREISLISTE 8/51.

f(Original-Glas) 
für 600 Markengerate 

der Vor- und 
Nachkrlegsproduktlon. 

Unsere neuesten 
Umstellungen: 

Grundlg-Weltklang 
40, 396

Telo!unken6446 GWK 
(Helmsuper, Lyra,Viola, 

Orchestra)
Telefunken-Siemens 

52 WL

Alles neuwertig und botriebsklarl

Hf-Generator AEG 9 kHz/60 MHz Ua 0,5 pV/100 • 
mV max 1 V; Bittdorf RPG 4-3 m. kompl. Karten; 
RCL-Meöbr. Siemens relmesbr. 20a0,1 mH/100 H 
- 10 pF/100 nF - 0,1 fl -1000 MD; Philips-Schweb.- 
Summer GM 2307, 30 Hz/16 kHz; Philips7cm Os­
zillograf GM 3153; Kreuzwickelmaschine; Hand­
wickelmaschine mit Zählwerk; Körting Perma 
25 W; Leistungsverstärker 20Whierzu Vorverst; 
Schaltplansammlung Reglien 1930/1949; Gleich­
richter Heliogen sek. 220/0,3; Analysen Quarz­
lampe Hanau; SiemensmeBbrücke 0,01/50 Tfi;
2 Mavometer5 mA/10A; Mavometer0,25/1000V; 
Multavi II; Zierold s Vm 15000 Q/V; Einbau­
in str 80 0 2x5uA; ditolOO pA; dito 110 0 s 1 A
Eil-Angeb. erbeten unter Nummer 3814 M

Unsere Funk-Bastelstube 
NEUAUBING 

bringt in Preis und Auswahl 
einmalige Gelegenheitskäufe 

in Sendern,
Empfängern,

Stromversorgungsgeräten,
Meßgeräten,

Kondensatoren,
Widerstände,

Relais,
amerik. Ausschlachtgeräte und Zu­
behörteile sowie tausend interess. 

Einzelpositionen

Telefunken Gehäuse 
»Diana«
»Zauberland 
dazu Zubehör wie Chassis,Skala, 
Buchsenlelslen, Stoff pp. It. Liste 
Freischwinger 180 0 
Markenfabrikat 
Perm.-dyn. lautspr. 25 W 
1300, mit Trafo, hoh.Wirkunas- 
grad, Industrie-Type 9.25 
Einkreis-Koppler 
Mittel-Kurz auf Siemens 
Haspelkerne 
6-Krs. Supersatz 
wie Telefunken Operette mit 
Bondfiter u. Zf-Sperre 14.90 
Zf-Sperre»Siemensc l.rund. 
Afubedier erstkl. Hf-Kern —.50 
luftdrehko 1x500 1.45
luftdrehko 2x520 Industrie- 
Typs mit Aufbauwinkel 1.85 
Dlfferential-Drehko 
Hartpapier 2x250 —.75
Trimmer 2502 AK —.20 

100 Stüde 16.-

8.80
10.75

3.75
Telolunken

364,664,644,686 WK-C 
Blaupunkt 

3 W 15. 4 W 9, 4 W 28. 
5 W 69, 5 W 646,

5 GW 648, 6 W 640 
Braun 4640 

Ellomar
Hornyphon 335 A, 

Rex 40 
Idoal S 7640 

Körting Honoris 30, 
Ultramar 375 0360 W 

Lorenz
Celohet Senior, Berlin, 

Dirigent 260
Nora

K 42, Dux II, W 09 
Opta-Kantate 

Philips-Merkur 
D 70 A, D 40 A, 494 A, 

657 Ho, 660 A 
Phllelta 49/50 

Der groBo Schaub 
Slomens

52 WL, SB 475, S 400,640
Wega

649 W, 759 W usw. 
Wir erv/ellem unser 

Herstellungsprogramm 
ständig1 

Fordern Sie 
Preisliste VII/51 an!

BERGMANN-Skalen
Borlin-Steglltz
Uhlandstrafle 0 

- 726273 -

-.90

Bastler und UKW-Amateure
verlangen gegen Einsendung v. DM -.2 in Briefmarken 

unsere 16 Seiten Preisliste mit den günstigen
Sonderangeboten in

Einzelteilen, deutsche und amerik. Röhren 
(6 Monate Garantiei) 

Wehrmacht- und S pezia I rö h re n
Verkauf im

^ X7jr£’2y'yl-D9er Neuaubing b. München
^=~ =&' Brunhamstraße 21

Eikos in Alubecher 
8pF38S VSIemens 1.35 

16 mF38S VNSFod.Krefft 1.50 
25 nF 3B5 V NSFod.Krefft 1.80 
32pF385 VKrefft 
Jedes Stuck geprüft 
Niedervolt-Elko 
25 pF 12/15 Volt 
50 pF 12/15 Volt 
50 pF 100 Volt bipolar 
in Alubacher 
Hochvolt 0,5 pF 
Becher »Slomens« 900 V —.40 
Relais K4U1000 1.80
Sikatrop5000pF —.30 
Selengleichrlchter 
220/20 mA 
Selengleidir. 220/30 mA 1.40 
Ein* Schlager:
RE 074 n —.70 10 Stüde

100 Stück 50.- 
AIs billige Austauschröhre für 
RE 134, RE034, RE084, RES164, 
RGN 354 zu gebrauchen. 
Potentiometer 
1 MI2 lin. ohne Schalter —.45 
Sortlm. Klemmleisten 1.— 
TOOOweltereArtikel inunse- 
rer Liste Nr.8/51 bitte anfordernl

RADIOHAUS Gebr. BADERLE, Hamburg
Spitalerstraße 7 • Ruf 3279132.50

—.50 Sonderangebot: DM1.50: 1R4, 387, 6A6, 6H6, 6RV, 
(= 6K7,12K7), 12H6,12J5, 7193 (UKW), 9004 

DM 2.— : 1G6. 3A4, 6C5, 606, 6SH7.12C8,12SC7, 956 
DM 3.-: 108 (3 Systeme), 114,1LH4.1LN5, 6AC7. 6G6, 6J7, 6K7, 

615, 6N7, 6R7, 6SC7, 7C7, 7Y4,12AH7,12SG7,12SJ7, 
12SH7,12SX7 (12SN7). U30, 89, 1613, 1619, 1625, 1626, 
9001, 9002, 9003, EF9, VR91 

DM 4.-: 0B2, 0C3. 0D3, 1A7, INS, 1T4, 2A7, 3Q5, 5V4, 5W4, 
6B4, 6F6, 6V6, 7A8, 7C5 

DM 5.50:1LC6, ISS, 6AG7, 616, 6K8, 6Q7.12A6 
DM 20.-:Sofz 1R5,1S5,1T4,3S4 0M 2.50 am. ELKO 2 x 20 MF400V 
Nadin. ab DM10.-. E. Henlnger ® Waltenhofen b. Kempten

Die umwälzende Neuerung a. dem Elektromarkt:

Die schraubenlose-.70

—.70 WAGO-VERBINDUNGSKLEMME
l-12poltg und größer, Elnzeltoile zur Selbst­
montage. Zeitsparend. Betriebssicher. Kinder­
leicht anzubringen. Der Erfolg aul don Messen 

Hannover, Münchon und Borlin.
WAGO-KLEMMENWERK GMBH.
MINDEN/WESTFALEN • POSTFACH 12

1
-.75

!

5.50

Suche dcUt^end Potentiometer 
Schichtdrehwiderstände
Alle Typen ab Lager lieferbar. 

Neu: Doppelpotentiometer für Reparaturbedarf 
f.alleGeräte passend. BitteProspekte anfordern.

WILHELM RUF
Elektrotechnische Spezialfabrik, Hohenbrunn 2 bei München

Alle
ausländisch. Röhren 

für alle Zwecke. 
Größtes Sortiment, 

Bruttopreisliste. 
Sonderangebote 

für Großabnehmer 
Ankauf - Suchlisten, 

übliche Garantien

größere Posten Lautsprechermagnete NT1 + 
NT2 Netzstecker, keramische Kondensatoren

( G E R U D I Ulm / Do.. Hirschstr. 26

DieSpezialgroßhandl. für Rundfunkzubehör 
Bitte neueste Preisliste anfordern

Prompter Nachnahmeversand 
Zwischenverkauf Vorbehalten

Vielfachinstrumente tür 
Gleich- u. WechselstromGleichrichter-

Elemente
Wir suchen: Skalenlampen (Garantie), Dynamo­

lampen, Batterien f. alle Koffergeräte, 
Standard-Anoden, Normalbatterien, 
Eikos, Rollkondensator., Widerstände 
und sämtl. sonstig. Rundfunkeinzelteile

mit
Stabilisatoren 
STV 280/80

26 Meßbereichen 
Tovocord TC 333 . DM 80.- 
Tavocord TC1000 . DM 85.- 
Multovi II .... DM 105.- 
fabrikneu mit Garantie 
Versand p Nachnahme

LOTHAR JENSCH, COBURG 
Kononenweg 21

und kompletta Geräte 
liefert

H. Kunz K. G.
Glolchiichterbau 

Berlin-Charlottenburg ft 
Glesobrochtatraßo 10

Frankfurter Technische 
Handelsgesellschaft 

Schmidts. Neidhardt
oHG.

Frankf./M., Elbestr. 49 
Tel. 32675

R0HDE & SCHWARZ
MÖNCHEN 9
Tassiloplatz 7

Ständig Gelegenheitsange­

bote. Liste bitte anfordernLautsprecher und 
Transformatoren Gestanzte Isolationen 

Geschachtelte 
Spulenkörper aus 
allen Isolierstoffen

UKW-
Frequenzmesser WID 

Fabrikat
Bohde & Schwan

SONDERANGEBOT

repariert in 3 Tagen 
gut und billig

Netzdrossel 
für VE Dyn Radio.-Ing. Böhme

Rundfunkgroßhandel

=3
; S

Stück 0.75 DMI,
WILHELM GWRTNER

WUPPERTAl-V. 2 
Stanzerei f. Isolationen

zu kaufen gosuohi.
Ruhrland GmbH.,
Bochum,Hagenstr.36 LÜBECK • Dr.Julius Leber-Str.63 • Ruf 24897

K. G. 
SENDEN/ Jller

Zuschr. unt. Nr. 3812 K

V
UKW-Elnbau-Supor »Kadett*
3-Röhron-S-Krelso-Diodendomodulatlon. Hervor- 
ragondo Leistung, einfacher Aulbau und Einbau 
In joden Empfänger. Mißerfolg ausgeschlossen. 
Kompl. Bauteile brutto 35.-, Bauplan m.Listo -.40 
Kadett W, einbaufeitig m. Röhr.Vork.-Preis 75.- 
gar. an Innonant.UKW-Empt. |22z6xll cm, 0,7kg) 

Verlangen Sie Liste undRabatto
DREIPÜNKT-GERATEBAU, Willy Hattet 
Nürnborg-O • MathlldenstraBo 42

SON DE RANGE BOT!
60 fabrikneue Netztronsformoloren M 85 0/110/125/220/240 V. 2x270 V 70 mA. Ix6,3V 3A,2x2V 
1,1 A mit Spannungsumschaltlelste und zwei Sicherungshalter, Füße mit 4 mm Gewinde ... DM 8.50 
60 Ausgangstransformatoren 4 W, 0 - 3,5 - 5-7 kOhm, S 0hm . .
1300 Schachtelkörper M 85.............................................................
5000 Schrauben mit Muttem und Unterlagsdteiben M 4x45 ... .
5000 Meier Lackpapierband gefiedert 51 mm breit. 0,06 mm stark.

GÜNTHER JUNG, Transformatorenbau, (21b) Eisern (Kr. Siegen), Grobenslt. 17S

------ ... DM 2.50
. . . . Stück 0M -.10 
--------o/oo 0M 18.-

o/o 0M 3.-



VI Heft24/FUNKSCHAU 1951
„Super Pro",BC 779 

BC 348, BC 312, amer. 
Meßbr., amer. Röhren­
prüfgerät, amer. Röh­
ren u. Mat., 1...15 W 
Trichterlautspr. z. ver­
kauf. Ang. u. 3821 B.

STELLENGESUCHE 
UND - ANGEBOTESüdwestdeutsches Rundlunkgerötewerk 

sucht einen hochqualifizierten
Nachweisblocks 
Gerätekarten 
Karteikarten 
Kassenblocks 

unsere Mitteilungsblätter on

Reparaturkarten 
T. Z.-Verträge
Reporaturbücher 

Außendienstblocks 
Bitte fordern Sie kostenlos

Radio-Fachmann, 37 J., 
Führersch. Kl. 3, mit 
Jahrelang. Erfahrg. 1. 
Werkstatt- u. Kunden­
dienst, sucht Stellung. 
Zuschr. erb. an Fritz 
Schäfer, (22a) Hllgen- 
Eschhausen 815.

CHEFKONSTRUKTEUR Verk. 2 Körting Titan 
ft 60 Watt, Ausg.-Trafo 
orig., Erreg. 220 V GW, 
ln Holzkästen 80 X 80. 
Ang. an L. Tureczek, 
Metten 31, Kreis Deg­
gendorf.

2nn.wz. Gelsenkirchen
Herren mit langjähriger fachlichen Er­
fahrungen und überdurchschnittlichen 
Kenntnissen auf dem Gebiet dos Geräte­
baus, bietet sich bei selbständiger Auf­
gabenstellung eine erstklassige Posi­
tion mit bester Bezahlung.

Jg. strebs. Radlo-Mc- 
chanlker sucht neuen 
Wlrkungskr.; mögt, in 
größ. Betrieb od. Lab. 
Ang. erb. unt. 3817 B.

Verk. 1 MHz-Quarze ft 
DM io.— (Telef.) Ang. 
unt. Nr. 3823 L.'AcUtü**$■! ACiweckaüQ!

Jg. Elektromelster u. 
Radiomechaniker mit 
langj. Erfahrg., spezia­
lisiert auf Motorfern­
schaltungen u. Groß- 
veileiler, sucht neuen 
Tätigkeitsber. ln Ind. 
od. I-Iandw. Ang. erb. 
unt. Nr. 3818 G.

Kraftverstilrk. u. 40-W- 
Lautspr. 1. Geh. Fu.G.' 
16 1. Schrank m, Stab. 
Netzteil eingeb., beld. 
betiiebskl., geg. Gebot 
zu verk. evtl. Tausch 
gegen Magnettongerät 
(Preisangabe). Angeb 
unt. Nr. 3824 M.

' Wegen Aufgabe des Radio-Geschäftes und der Repa­
ratur-Werkstatt werden Röhren sowie alle Radio- 
ersatzteile.Zubehör, Meßgeräte usw. äußerst günstig 

soiort gegen Kassa abgegeben.
Anfragen erbeten an

R. HERZ (13c) Windshelm/ Bayern, Postfach 6

Handschriftliche Bewerbung mit Tätlgkelts- und 
Erlolgsnachwels, Lichtbild erbeten unter 3813 K

I
Sende • Empf. SE 42444 
Fr. v. Campe, Deensen, 
(20b) Kr. Holzminden.

I •SONDERANGEBOT
6/553, iS/550, 2x8/550, 25/385, 2x25/335 roll Kathograf I. Philips 

GM 3152 c, neuwertig, 
gegen Höchstgebot zu 
verk. Ang. unt. 3819 K.

Zum möglichst baldigen Eintritt wird

Hochfrequenztechniker
für Entwicklung von Hi-Meßgeräten ln gut- 
bezahlte, selbständige Dauerstellung von 
namhafter Firma in Stuttgart gesucht.

Ausführliche Angebote unter Nr. 3811 G

EDasAlu______________________________________
6Mon.ß«r*ntl81.75 2.- 2.40 1.50 3.45
DHE Freischwing. 0M 2.35, Potis m. 5.0.5 u.l Mß 1.40/1.95 
Netzt. 2x300/75 nA4V 1.1 A 6.3 mit Anz. DM 9.90 
Eöhrez mit 6.Mon. Garantie AL4 DM 8.-, ECH 42 DM 9.90 
EL 11 DM 8.- EL 41 DM 8.- und weitere Typen am Lager 
Statische ßondans. 2pF650/2000V -.95,4pF500/1500 V -.95 

Nachnahmeversand 
Radio-Fern G.m.b.H. ESSEN, Bettwigerstr 56

R & S VLU, UDN, AEG 
Klein - Oscl,
Meßs. 2882, Phlloskop 
u. kommerz. Empfang. 
CR 101a, neuw., prelsg. 
zu verk. Zuschriften 
unter Nr. 3825 M.

Philips

Empfäng. - Vademecum 
geschl. 30 H. DM 39.80. 
Wllke, Salzdetfurth, 
Mühlenwiese 2.

Meßgeräte, Rundfunk­
mat., Telefonappar. u. 
dgl. weg. Auflösung 
billig. Liste anfordern 
unt. Nr. 3826 R.

Uhrmacherdrehbank 
DM 95.-, Röhrenprüf­
gerät DM 59.-, Z-Meß- 
brücke DM 30.-, R & S- 
Kapazltätsm. DM 195.-, 
AEG - Oszillograf DM 
135.-, Phlloskop DM 85.-, 
Tastwellenm. DM 155.-. 
Schwebungssum.
195.-, Präz.-Meßsender 
DM 425.-, Präz.-Deka- 
demviderst. DM 195.-, 
Ohmmeter, 
Spulemvlckelmaschlne 
usw. Wllke, Bad Salz- 
detfurth/Han., Mühlen­
wiese 2.

Nachstehende Röhren gesucht:

1A 7, 1H 5, 1 LH 4, 1 LN 5, 1N5, 3 Q 5, 
5Z3, 6 C 5(M), 6F6, 6J7(M), 6K?(M), 
6L7(M), 6N7(M), 6SJ 7, 6SL7, 6SN7, 
6V6,RG62.StVl50/20,StV280/40,StV280/80

Eilzuschrifteii mit Preis- und Stückzahl­
angabe nach Bremen, Schließfach 1173

Wir suchen lür Erlangen bzw. München
Verk. BC 318 mit S- 
Meter u. eingeb. Netz­
teil, neuwertig, 
Röhren, f. DM 325. 
Ang. erb. unt. 3827 G.

RADIOBASTLER.
begabte Jüngere, technisch Interessierte 
Kräfte lür Meß- und Prüfarbeiten, sowlo 
als Laborhilfskrälte, lerne: Mechani­
ker und Schalimechanlker für den 
Bau von elektrischen Meßgeräten

Angebote erbet, unter Nummer 3833 S

mitDM

Multavi,

Suche geg. bar: Meß- 
ger. Rohde u. Schwarz, 
Siemens, Philips. Ing. 
B. Kaiser, (13a) Münch­
berg,
Straße 8.

Alu-Bleche 1; 1,5; 2 u. 
3 mm, 6.70 bis 7.95 DM 
pro kg, in beliebigen 
Abmess, lleferb. Jak. 
Hermanns, Dremmen/ 
Rhld., Lambertusstr. 32.

Fobr. neu 25 Walt Siemens-Gest.-Zentr. 6S 
Ela 5117 mit Dyn.-Mikr. und Stativ, Großlautspr.- 
Ampel, Platten-Spieler 1002 
Ladegerät 110/220, Gewicht 11 kg. regelbar bis
10 Amp. üb. Instr...........................nur DM 118.-
Ontra-Meßsender komplett . . . DM 278.- 
Fast neu: 75 Watt Telefon-Verstärk. 4x EL12 
Spez . 2x AC2 mit Spez.-Vorverstärk. 2x EF12 K 
und Kond.-Mikr. kompl. Gelegenh. DM 680.-

Angeb. erbeten unter Nummer 3832B

Helmbrechtser-RUNDFUNK-MECHANIKER
DM 1100.-

25 Jahre alt, ledig, selbständig ln allen vor­
kommenden Arbeiten, Kriegsabitur, Umgang mit 
sämtlichen gebräuchlichen Werkzeugmaschinen, 
Handelsvertreterpraxis, Führerschein Klasse 1-3, 
in ungekündigter Stellung, sucht zum Jahres­
wechsel neuen Wirkungskreis in Hochlrequenz- 
oder Rundfunkindustrie. Zuschriiten unter 3815 R

empfind!, 
d. b. norm. 

Besprechung (1 m Ab­
stand) an 100 - kO ca. 
250 mV Tonspan. -lief. 
Rampp, Eschenlauer 4: 
Co., Landsberg / Lech, 
Ludwigstraße 160.

ÄdWir
Mik

Verk. Diefenb. Rep.- 
Techn., neuw. DM 28.-, 
Richter-Günther, Schu­
le d. Funktechn. 2 Bd. 
DM 25.-, Bastelbrf. d. 
Drahtl. 2 Bd. geb. ver­
schied. H. 1934—44 DM 
10.-, Radio - Bildfunk, 
Ferns. f. Alle 1932—23, 
7 Bd. DM 25.-, Mavom. 
WG m. 9 Widerst, neu- 
wert. DM 65.-, Umform. 
12 V =/200 V = 70 mA 
DM 28.-, Bogenlampe 
o. Spleg. gebr. DM 28.-, 
Fotoapparat Plaubel- 
Makina o. Entfm. 2,9 
mit Zubehör DM 125.-. 
Zuschr. u. Nr. 3820 S.

Oszillografen, Röhren- 
voltmet., Rö-Prüfger., 
Multavi II u. Multizet.

Induktlvltätsmeßbr. 
(R & S), Prüfpl. (z. B. 
Novatest). Magnetton-
ger. (z. B. Perfecton). 
80-W-Verstärk., 25-W- 
Breitbandltspr., preis­
wert geg. bar z. kauf.
ges. ; Ang. an Radlo- 
Stang, Rosenheim. Gll- 
Utzerstraße 3.

Dr. phil. Bouda Alois, wohnh. Wien IX.,
D'Orsaygasse 10/6, Absolvent der Radioversuchs­
anstalt in Wien (.mit sehr gutem Gesamterfolg*). 
Abschluflarbeit: Erzeugung u. Verslärkung von 
Kippschw. und Impulsen, sucht vor allem eino 
Stellung ln der Fernsehontwlcklung oder ov. 
Radiotechnik. Besitzt spanische Sprachkennt- 
nisso und könnte später im Ausland im Ver­
trieb und Service lür dio Firma tätig sein

/lühdfwtlc^McUäfl
in mittlerer Stadt zum 1. Januar 1952 oder 
später zu pachten gesucht. Warenbestand 
wird gegen bar übernommen. Evtl. Pacht- 
vorcuszahlung. Angebote unter Nr. 3810 E

Verkaufe: Magnetton- 
Bandger. (Sb 1) Lauf­
werk m. 3 Mot. u. Köp­
fen. Verst. mit 9 Röhr, 
für Aufn. u. Wiederg. 
Preis kompl. DM 350.-. 
Ang. erb. unt. 3831 B.

Suche Mech.-Drehbk.. 
Zug- und Leitspindel 
g. bar. Ang. u. 3828 W.

Fernsehen
u.Radiolechn.im Fernunterricht

Schaltungen
einzeln, In Mappen und Büchern. 
Techn. Lesezirkel. Prospekt frei

Ferntechnik
Ing. H. LANGE 

Berlin N 65, LüderitzsIraBe 16 
H.A. WUTTKE 

Frankfurt / Main 1, Schließfach

Stabilovolt 150/20, 280' 
40, 280/80 u. a. laufend, 
elnz. u. postenw. Hans 
Hermann Fromm, Ber­
lin-Friedenau, Hähnel- 
straße 14,

9-Kreis-Vorstufensuper
Wechselrichter, Eing.: 
12 V Gleichste, Ause.: 
110 V Wechselstr./150 W, 
best, geeign. f. trans- 
port. Verstärker. Res­
sel, München, Dietlin­
denstraße 18/1.

10 Wellenbereiche 4- organisch eingeb. UKW-Bereich, mit 
dem herrlichen ULTRAKORD-Klang, 4 Röhren-Schwundaus- 
gleich, Trennschärfe 1:6000, EmpfindlichkeitO,3pV, der Luxus- 
Spitzensuper SR50B

Quetscher 500 pF ges. 
Ang. erb. unt. 3829 E.

Radioröhren Restpost. 
Kassa-Ankauf Atzert- 
radlo Berlin SW 11. 
Europahaus.

Verkaufe: UKW-3fach- 
Drehkond. 2 X 12 und 
1 X 80 pF Calltlsoliert. 
Stückpr. DM l.-. Kai­
ser, (13a) Münchberg, 
Helmbrechtserstraße 8.

FÜR DEN BASTLER
Rundfunk-Mechaniker,

der alle Rep. selbst.aus­
führen kann,sowiozum
Verkauf u. Außendienst
geeignet ist, Führersch. 
Kl. III, zum sofortigen 
Eintr. gesucht. Zimmor 

wird besorgt.

Zuschr. unter Nr. 3816 F

Leicht und sicher selbst zu bauen, alles fertig abgeglichen. 
Alle Bauteile, Röhren, Nußbaumgehäuse und die besten 
Lautsprecher - alles

auf bequeme Raten.
Fordern Sie sofort gratis ausführliche Druckschriften von

Hamburg 20/FF

SUPER-RADIO Paul Martens Eppendorferbaum39a

VERSCHIEDENES

Biete FUNKSCHAU 
1946—50 kompl. gegen 
Ang. Sander, Oberst- 
dorf/Allg., Burgstall.

Wegen Auswanderung 
div. Empf. u. Verstär­
ker , Trafos, MP-, Sl- 
katr.-Hochspan.- u. a. 
Kond., Einb.-Instr. u. 
a. neuw. Einzelteile u. 
Fachbücher billig zu 
verk. Liste anfordern 
unter Nr. 3830 H.

150 kg Hf - Litze 30 X 
0,06 — 2X Ktr., auch 1. 
Teilmeng., bes. prelsw. 
abzug. Ang. u. 3822 E.



RÖHREN-SONDERANGEBOT 3/Bl
EL 41 A 45V* Rabatt
EF 41 A 40V. Rabatt
EF 42 A 40*/« Rabatt
EQ 80 A 40V« Rabatt
ECC 40 A 35V« Rabatt 
EBC 41 A 40V. Rabatt 
ECH42 ä 40V« Rabatt 
EAF42 A 35V« Rabatt 
UCH42 A 45V« Rabatt 
UBC41 ä 40V. Rabatt 
UY 41 A 35V. Rabatt 
UL 41 ä 40V. Rabatt 
UF 42 A 40V. Rabatt 
AC 2 ä 50V. Rabatt 
ACH 1 A 35V. Rabatt 
AD 1 A 45V. Rabatt 134 
AF 7/3 A 40V. Rabatt 
AK 1 A 40V. Rabatt g04 
AK 2 A 45V. Rabatt 
AL 2 a 35V. Rabatt 
AL 1 ä 40V. Rabatt 
AL 4 a 40V. Rabatt 
AL 5 ä 35V. Rabatt 
AZ l/ll ä 40V. Rabatt 
AZ 41 a 35V. Rabatt 
CBC 1 ä 35V. Rabatt 
CEL 1/6 A 40V. Rabatt 
CF 3/7 A 50V. Rabatt
CL 4 ä 35V. Rabatt
DAF11 A 35V. Rabatt 
DF 11 A 40V. Rabatt 
DF 91 (1 T 4) A 45V. R.
DAF91 (LS 5) Ä45V.R.
DL 92 (3 S 4) A 45V. R.
DL 21 A 40V. Rabatt 
KF 3/4 A 50V. Rabatt 
KL 2/4 A 40V. Rabatt 
KL 1 A 50*/. Rabatt 
KC 1 ä 60V. Rabatt 
KDD 1 A 45V. Rabatt 
EB 11 A 50V. Rabatt 
EB 41 A 40V« Rabatt 
EBC 3 A 40V. Rabatt 
EBF 2 a 40V. Rabatt 
EBL 1 ä 40V. Rabatt 4654 
EBL 21 a 40V. Rabatt 
ECH21 a 40V. Rabatt 
ECH 3 a 40V. Rabatt 
ECH 4 a 35V. Rabatt 
Alle Röhron mit 6 Monate Garantie. Zahlungen: 
Nachnahme. Weitere Röhren noch aut Nachfrage.

Radloröhxon-Groflhandlg. 
spez. 1ÜT ln- u. ausl. ROhren 

KÖLN-RIEHL • EsonbedcstraBe 7 • Rul 75090

Selektiver OKW-Fernempfang
Die 'focdecuHA (Lei 1/ioei

ECH 11 A 35V. Rabatt 
EDD11 a 40»/. Rabatt 
EF 6/9 a 45V. Rabatt 
EF 13 a 45V. Rabatt 
EF 14 a 45V. Rabatt 
EFMll a 40V. Rabatt 
EM 4 a 40V. Rabatt 
EL 2 ä 40V. Rabatt 
EL 3 a 40V. Rabatt 
EL 5/6 a 40V. Rabatt 
EL 11 a 40V. Rabatt 
EL 12 a 40*/. Rabatt 
EM 11 a 35V. Rabatt 
EM 34 a 40V. Rabatt 
EZ 4/2 a 40V. Rabatt 

ä 35V. Rabatt 
I64d a 35V. Rabatt 

a 40V. Rabatt 
074d a 35V. Rabatt 
604/14 a 50V. Rabatt 
I374d a 40«/. Rabatt 
1204 a 40V. Rabatt 
1264 a 40V« Rabatt 
1284 a 40V. Rabatt 
1294 ä 35V. Rabatt 

964 a 35V. Rabatt 
914 a 40V; Rabatt 

UBL 21 a 40V. Rabatt 
UCH21 a 40V. Rabatt 
UF 6/9 ä 35V. Rabatt 
UM 4/11 a 35V. Rabatt 
UEL 11 a 35V. Rabatt 
VCH11 a 45V. Rabatt 
VCL 11 a 40V. Rabatt 
1064 a 40V. Rabatt 
2004 a 40V. Rabatt 
1404 a 50V. Rabatt 
2504 a 45V. Rabatt 
4004 a 45V. Rabatt 
EZ 12 a 40V. Rabatt 
EZ 11 a 45V. Rabatt 
ECF 1 a 50V« Rabatt 
EH 2 (1234) 50V« Rabatt 

a DM 6.50

SÜDFUNK ULTRA 6
Di Ke selektive Hocfalolstunga-UKW-Edol- 
Super, 17 Kreise, 8 Röhron, 5 Wellenbereiche, 

UKW-Empllndlichkelt 5 j*V

Preis DM 369.-
JtaJ)io-2ubehör Exportausführung ohne UKW, Wechselstrom und 

Batterio£ — wie Oesen. Meten.
LLuchsen. Schelfen. federn etc. SÜDFUNK - APPARATEBAU 

DR. INGENIEUR ROBERT OTTKHHARZE&SOHN
STUTTGART-N. LÖWENTORSTRASSE 18-20HAAN - RHLD.

Die neuesten SELEN-GLEICHRICHTERFachbücher über Fernsehtechnik (EL 12 spez.) 
LS 50 
P-50 
P-200 '

für 250 Y 20 mA zu 1.45 brutto 
für 250 V 30 mA zu 1.90 brutto 
für 250 V 40 mA zu 2.40 brutto 
für 250 V 60 mA zu 2.80 brutto 
sowie andere Typen liefert:

H. K U N Z, Gleichrichterbau 
Berlin-Charlottanburg 4, G!esebrechfstr. 10

für Rund­
funkzwecke: 
(Elko-Form)

A DM 6.30 
A DM 5.50 
A DM 6.30

sofort lieferbar.
Für Lehrzwecke und Selbststudium. 
Ausführliche Prospekte kostenlos!

A BUChVERSAND EXLIBRIS Erich Strumpen
MÖNCHEN 9 'TIROL ER PL ATZ 6 a v

Zeit und Verdruß ersparen Sie bei 
Prüf-, Reparatur- u. Montagearbeiten 
durch die neue, vielseitig anwendbare

Lautsprecherreparaturen
werden unter Verwendung unserer 
neuen, zum D. Pat. angemeldeten Ge­
webezentriermembranen ausgeführt.

Breiteres Frequenzband, 
Verblüffender Tonumfang.

Reparaturen aller Fabrikate u.Größen. 
Der Erfolg hat uns recht gegeben.

Fa. H. A. Kaufbeuren schreibt unsi 
Die von Ihnen ausgeführte Reparatu­
ren haben mich wirklich begeistert.. .

»ERKA«-Abgreifklemme
DP und D.GM a

Umlo/mer 
ICleinmolo«^ 

Tr jnilormdioipn

Mit Abtastspitze

Sichere Handhabung (keine Gefahr d. 
Spannungsberührg.) Weite Griffstellg.

W-T /N GERI CH* FR £OEmgel s

Hersteller:

ERNST KRENZ • CELLE ELEKTROTECHNISCHE FABRIK 
WIESBADEN 95

ELBAU-Lautsprecherfabrik
BOGEN / DonauStechinellistraße 18

Verlangen Sie Liste F 67

RUNDFUNKTECHNIKER
BASTLER

CRAMOUN KENNEN SIE

CcOMOtifs?
Eine SpmtCcCU/mILm. zwischen den Kontakten an Hochfrequenz- und Wel­
lenschaltern beseitigt unzulässige ObergangswIderstflndeu.Wackelkontakte, 
Cuutiolut verhlnd. Oxydat., erhöht also die Betriebssicher!). Ihrer Geräte. 
CcCMtolut darf in keinem Labor und in keiner Werkstatte fehlen.
1000 g Flasche zu DM 24.—, 500 g Flasche zu DM 13.—, 250 g Flasche zu 
DM7.90, 200g Flasche zu DM 6.75,100 g Flasche zu DM 3.SO, (e ein­
schließlich Glasflasche, sofort lieferbar, ab Werk MQhlacker.

R. SCHÄFER * CO. CHEM. FABRIK • MÜHLACKER/ WURTT.



VIII H*ft24 / FUNKSCHAU 1951

PIEZOELEKTRISCHE INDUSTRIE
VERTRIEB

Lobberich/Rheinland, Bahnstraße 27
MW 2 DM29.80

~] „Mini-weight"-
Tonabnehmer Typ MW 2

• Leichtgewicht-Tonabnehmer 
mit 8 gr. Auflagedruck
geringste Schallplottenabnulzung

• Einzigartige Klangfülle
ohne jegliche Verzerrungen

• Unabbrechbarer Saphir
durch.federnde Befestigung

• Kein Nadelgeräusch
selbst bei abgespielten Platten 

i nur gering

| • Für Normal-u. Langspielplatten
ohne Auswechseln der PatroneHM 5, 7,9 DM 58.-

Hand-Mikrofon Typ HM 5, 7 und 9
• Unverwüstl. Aufbau und univers. Verwendbarkeit

vollk. metallgekapselt - auch als Tisch- und Ständermikrofon verwendbar

• Eingebaute Filterzelle (Pat.)
mit genau abgeglichenem Frequenzgang

• Hervorragende Tonwiedergabe
frei von Eigen- und Quermodulationen

Bitte Prospekt anfordernl

Auf die Sorgfalt, mit der das Magnetophonband 
BASF geprüft wird, kommt es an.
Blick, Fingerspitzengefühl und eine automatisch 
arbeitende Fotozelleneinrichtung, die auf kleinste 
Fehler genaüestens reagiert, sind zuverlässige 
Bürgen für die hohe Fehlerfreiheit und große 
Gleichmäßigkeit der Typen L extra und LGH,

Sicherer

ein Masseband nach den Normen des 
deutschen Rundfunks mit außerorderit* 
lieh glatter Oberfläche, welche die Ma* 
gnetköpfe schont. Von hervorragen* 
der Dynamik, garantiert abriebfrei.

TYP L EXTRA

UKW-
FERNSEH-

keuf'ieit:ein hochempfindliches Band mit guten 
Frequenzen für das Heimtongerät mit 
verminderter Laufgeschwindigkeit. Oie 
Bänder vom Typ LGH und L extra sind 
feuchtigkeitsunempfindlich, äußerst 
reißfest und nicht brennbar. Normal* 
sputen zu 1000 m, Kunststoffspulen zu 
700 und 350 m.

TYP LGH Antennen u. sämt­
liche Zubehörteile

UIDWIGSHAFEN AM RHEIN

— — — — — — — Hier obichnsldtn — — — — — — — 
An die BASF / WERBEABTEUUNG. IU DW1 G S HAF E N AM R M E I N 
W\ Interessiere mW» lür Ihre neue DruttttMfi M 100 / 23 ..EIN GUTES 
BAND VERSCHONT OEN TON" und bWo um un»erbtndHd»c Zusendung.' 
Nome und Beruf >
Anidiriu:


